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Keues in Kürze.
Bei der Hundertjahrfeier der bayeriſchen

Landesturnanſtalt in München gab der bay-
riſche Kultusminiſter bekannt, daß auf Grund
eines Beſchluſſes der bayeriſchen Regierung
re des 150. Geburtstages des Turn
vaters Jahn deſſen Büſte in die Münchener
Walhalla aufgenommen wird.

Jn Köln begann am Sonntag die inter
nationale Woche der katholiſchen Geſellen-
vereine, zu der auch aus Holland, der Schweiz,
Luxemburg und Frankreich zahlreiche Teil-
nehmer eingetroffen ſind.
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Das erſte deutſche Arbeiterſängerbundesfeſt
in Hannover wurde am Sonnabend durch den
preußiſchen Kultusminiſter Dr. Becker eröffnet.
Nach einem Maſſenſingen von 40 000 Arbeitern
im Stadion, zu dem 25 Züge von Sängern
und Sängerinnen anmarſchiert waren, hielten
Reichstagspräſident Loebe, ein Vertreter der
Schweiz und der Oberbürgermeiſter von
Hannover Anſprachen.

x

Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion
hat einen Geſetzentwurf eingebracht, der ver-
langt, daß die Todesſtrafe abgeſchafft wird und
an ihre Stelle die lebenslängliche Zuchthaus
ſtrafe tritt. Von den Demokraten liegt bereits
ein Antrag auf Abſchaffung der Todesſtrafe vor.

e

Der Reichsarbeitsminiſter hat den von ihm
am 4. Juni im Rheinſchiffahrtsſtreik gefällten
Schiedsſpruch am Sonnabend für verbindlich
erklärt, um den Er ſieben Wochen dauernden
und die geſamte Wirtſchaft ſchwer ſchädigenden
Streik zu beenden.

Die deutſch rumäniſchen Verhandlungen
über eine Beteiligung der deutſchen Reichs-
bank an einer internationalen Maßnahme zur
Stabiliſierung der rumäniſchen Währung ſind
unterbrochen worden, da die rumäniſche Re-
gierung eine angemeſſene Entſchädigung der
deutſchen Beſitzer rumäniſcher Anleihen ab-
lehnte. Die rumäniſchen Unterhändler haben
Berlin verlaſſen.

e

Nach Wiener Meldungen ſoll eine Aus-
lieferung Bela Khuns, des unlängſt verhafteten
Kommuniſtenführers, an Ungarn nicht ſtatt-
finden. Da er jetzt ruſſiſcher Staatsbürger iſt,
ſoll er nach Rußland abgeſchoben werden, und
zwar auf dem Luftwege über deutſches Ge-
biet. Von der deutſchen Regierung ſoll bereits
die prinzipielle Zuſtimmung vorliegen.

v

Der frühere Führer der italieniſchen katho-
liſchen Linken, Miglioli, der in Frankreich in
der Verbannung lebt, wurde von der franzö-
ſiſchen Polizei über die belgiſche Grenze aus-
gewieſen. Der „Populaire“ führt die Aus
weiſung auf einen Druck der italieniſchen Bot-
ſchaft zurück.

Jn Rom hat das Sondergericht zum Schutze
des Staates zwei Kommuniſten wegen Hoch-
verrats zu 20 bzw. 17 Jahren Gefängnis
verurteilt.
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Jn Stockholm wurde geſtern der 70. Ge-
burtstag des Königs von Schweden mit allem
amtlichen und militäriſchen Gepränge unter
freudiger Teilnahme aller Volkskreiſe gefeiert.
Dem König wurde eine Jubiläumsſpende von
4 Millionen Kronen überreicht, die von ihm
zur Bekämpfung der Krebskrankheit beſtimmt
iſt. Reichspräſident v. Hindenburg überſandte
dem König ein Glückwunſchtelegramm, der
deutſche Geſandte ſprach beim Diplomaten-
empfang die offiziellen Glückwünſche des
Deutſchen Reiches aus.

Der engliſche König empfing den Erzbiſchof
von Canterbury in Privataudienz, der ihm die
aus der erneuten Ablehnung des neuen eng-
liſchen Gebetbuches durch das Unterhaus ent
ſtehende ernſte Zuſpitzung der Lage aus-
einanderſetzte.

Merſeburg, den 18. Juni 1928

Die polniſch- ruſſiſchen Gegenſätze hatten in
der letzten Zeit eine Verſchärfung erfahren. Die
in Minſk, Witebſk und Smolenſk aufgedeckten
polniſchen Spionageaffären haben in amtlichen
Sowjetkreiſen ſehr verſtimmend gewirkt. Die
Moskauer Preſſe veröffentlichte ſcharfe Artikel
gegen Polen. Nunmehr hat die Sowajetregie
rung an den polniſchen Geſandten in Moskau
eine Note gerichtet, die durch ihren geradezu
drohenden Charakter ſehr auffällig und eigent
lich nur erklärlich iſt durch große innere Schwie
rigkeiten der Sowjetregierung, die nach außen
abgelenkt werden ſollen. Jn der Note heißt es:

„Jn meiner Note vom 7. Mai richtete ich
Jhre Aufmerkſamkeit auf die Tatſache, daß der
ſeit langer Zeit beſtehende Mangel einer ge
nügenden Sicherheit für die Perſon des Sowjet
geſandten in Warſchau eine ſchwere Bedrohung
für die Beziehungen zwiſchen Polen und
Sowjetrußland bedeutet.

Jm Hinblick auf die ſo entſtandene Lage
rechnet die Sowjetregierung damit, daß die
polniſche Regierung die Sowjetregierung
unverzüglich darüber unterrichtet, welche
Maßnahmen zur radikalen und endgültigen
Unterdrückung der Tätigkeit der terroriſtiſchen
weißen Emigration in Polen getroffen wor
den ſind.

Die Sowjetregierung ſteht auf dem Stnd-
punkt, daß zur Sicherung der Sowjetvertretung
und zur Bewahrung der Beziehungen zwiſchen
Polen und Sowjetrußland gegen Erſchütte-
rungen Verordnungen notwendig
ſind, die um vieles ernſthafter
ſind. Jn der Annahme, daß die polniſche Re
gierung im Sinne der Note vom 3. Juni Ver

Ruſſiſchpolniſche Spannung.
Eine Sowſetnote fordert Unterörückung der weißruſſiſchen Organiſationen in Polen.

ordnungen erläßt und zu erlaſſen beabſichtigt,
die den Zweck haben, in Zukunft Terrorakte
gegen die Sowjetvertretung unmöglich zu
machen, wird die Sowjetregierung die Ver
kündungkonkreter Verordnungen
der polniſchen Regierung erwar-
ten.

Ohne den Vorſatz der polniſchen Regie
rung, neue ernſthafte und entſchiedene Schritte
gegen die weiße Emigration zu unternehmen,
kann die Sowjetregierung die Angelegenheit
nicht in zufriedenſtellender Weiſe als erledigt
betrachten, ſo, wie dies in der Note vom
7. Mai dargeſtellt wurde. Die Sowjet-
regierung wird für die Sicher-
heit der Sowjetvertretung die
polniſche Regierung verant-
wortlich mache n.“

Faleſki unterbricht ſeinen Urlaub.
Der polniſche Außenminiſter Zaleſki hat

ſeinen zweitägigen Arlaub in Poſen infolge der
polniſch ruſſiſchen Spannung plötzlich unter
brochen, iſt am Sonnabendabend noch in ſpäter
Nachtſtunde in Warſchau eingetroffen und hatte
am Sorntag eine längere Anterredung mit
Pilſudſki. Vor ſeiner Ankunft am Sonnabend
abend hat eine zweiſtündige Anterredung Pil-
ſudſkis mit dem Staatspräſidenten und dem
Vizepremier Barel ſtattgefunden, in der die ge
ſpannte außenpolitiſche Lage Polens zur
Sprache gekommen ſein ſoll.

Nankingregierung beſchloſſen, die chineſiſchen
Vertreter in Berlin, Waſhington, London und
Tokio auf ihren Poſten zu belaſſen, da dieſe
ſich bereit erklärt haben, die Nankingregierung
Chinas anzuerkennen. Nur der chineſiſche Ge
ſandte in Moskau, Tſchen, der als Anhänger
Tſchangtſolins gilt, hat bisher noch keine Er
klärung über die Anerkennung der Nanking-
regierung abgegeben. Wenn in den nächſten
drei Tagen keine Erklärung von ihm erfolgt,
ſoll er zurückberufen und ein neuer Geſchäfts-
träger nach Moskau geſandt werden.

Tſchiangkaiſchek erklärte in einer Unker
redung, daß über die Aufnahme der diplo
makiſchen Beziehungen zwiſchen China und
der Sowjetunion bis jehzt noch keine Be
ſchlüſſe gefaßt worden ſeien. Auch ein neuer
Geſandker wird nach Moskau vorläufig nicht
enkſandt werden.

Vor Uebergabe der Manoöſchurei
an Südöchina?

Japan macht Schwierigkeiten.

Nach zuverläſſigen japaniſchen Berichten
aus Mufden haben Tſchangtſolins Nachfolger,
die ſeinen Tod immer noch verheimlichen, um
Japans Jntervention zu verhindern, die Ab-
ſicht, die Mandſchurei der neuen chineſiſchen
Nationalregierung auszuliefern. Jn Japan iſt
man zum Einlenken gegenüber der Nanking-
regierung bereit, wenn dieſe ihre Hand
von der Mandſchurei ablaſſenſollte. Der Pekinger japaniſche General
konſul wird, mit diplomatiſchen Befugniſſen
ausgeſtattet, nach Nanking gehen, um dort mit
der Nationalregierung zu verhandeln.

Das Programm der chineſiſchen
Kationalregierung.

Die Nankingregierung hat einen Aufruf
erlaſſen, in dem zunächſt feſtgeſtellt wird, daß
die Einheit Chinas nunmehr praktiſch erreicht
ſei. Die neue Regierung mache es ſich zur
Aufgabe, dem chineſiſchen Volke Freiheit und
internationalen Frieden auf Grundlage
der Gleichberechtigung wiederzu-

gewinnen. Jegliche militariſtiſche Regierungs

Abbruch der ſüöchineſiſchruſſiſchen Beziehungen.
Wie aus Nanking gemeldet wird, hat die form ſoll ausgeſchaltet und der Kommunismus

entſchieden bekämpft werden.
Weiter wird die ſofortige Einleitung von

Verhandlungen über neue Verträge ver-
ſprochen, die der chineſiſchen Souveränität
Rechnung tragen ſollen. Seit Ende 1926 hätten
die Vertreter der Mächte ihre Bereitwilligkeit
gezeigt, über neue Verträge auf Grundlage
der Gleichberechtigung zu verhandeln.
Die Nankingregierung glaube, daß nunmehr
die Zeit gekommen ſei, in Verhandlungen
hierüber einzutreten.

Japaniſche Beöſngungen.
Das japaniſche Außenminiſterium ver-

öffentlicht eine Verlautbarung über ihre
Stellung zur Nankingregierung. Das japaniſche
Außenminiſterium iſt bereit, mit der Nanking-
regierung in Verhandlungen zu treten, wenn
vorher drei Forderungen erfüllt werden:
1. Entſchuldigung der chineſiſchen Südtruppen
vor der japaniſchen Flagge; 2. Entſchädigung
für die Verluſte der japaniſchen Staats-
angehörigen in Tſinanfu; 3. Beſtrafung der
chineſiſchen Offiziere, die die Kampfhandlungen
der chineſiſchen Truppen gegen Japan geleitet
haben. Die japaniſche Regierung erwartet, daß
die Nankingregierung ſofort die japaniſchen
Vorſchläge billigen wird.

Dieſe Bedingungen, beſonders Nr. 1
und 3, ſind für China kaum annehmbar,
weil ſie eine ſchwere Erniedrigung für die
fiegreiche Südarmee und für die ganze
nationale chineſiſche Bewegung bedeuten
würden. Offenbar ſucht Japan damit nur
nach Vorwänden, um ſich freie Hand zu
laſſen.

Peking nicht mehr die Hauptſtadt

Chinas.
Tſchiangkaiſchek hat. ſich in Begleitung von

acht Generalen nach Peking begeben, um in
feierlicher Prozeſſion die ſterblichen Reſte
Sunyatſens nach Nanking zu überführen.

In einem beſonderen Erlaß keilt die
Nankingregierung mit, daß dieſe Ueber
führung die Verlegung der Hauptſtadt
Chinas nach Nanking bedeukte.

Kummer 141

Feitſpiegel.
Hottentottennamen.

Die ſeelen- und geiſtloſen Abkürzungen
deutſcher Wortbegriffe treiben immer tollere
Blüten. Die „Geſolei“ von Düſſeldorf vor
zwei Jahren war ein Höhepunkt. Mit Recht
machte der Volksmund daraus „Eſolei“. Die-
ſer Höhepunkt wird 1928 weit übertroffen. Das
fürchterliche Wort „Preſſa“ mag noch an
gehen, ebenſo „Fleiverkehr“ für den zwi-
ſchen der Reichsbahn und der Lufthanſa ver
einbarten Flug-Eiſenbahn- Verkehr. Wer weiß
aber, was das „Diwia“ iſt? Deutſches Jn
ſtitut für wiſſenſchaftliche Arbeiten Wer
kennt den Heibaudi (Hauswirtſchaftlicher
Einkaufs-Beratungs-Auskunftsdienſtl) Oder
die „Kageſo“? (Kredit gemeinſchaft gemein
nütziger Selbſthilfeorganiſationen).

Der ſchönſte Hottentottenname iſt aber doch
der „Datſch“, den der Verein deutſcher Jn
genieure mit dem Verein deutſcher Maſchinen
bauanſtalten gegründet und erfunden hat. Die-
ſer „Datſch“ iſt der Deutſche Ausſchuß für
techniſches Schulweſen“. Auf ihn reimt ſich
nicht nur Katſch, Matſch, Tratſch, ſondern
auch Quatſch!

Nur immer ſo weiter!
Während des Krantzprozzeſſes beſchäſtigten

ſich Schülerverſammlungen in Berlin mit den
„Problemen“, die er aufrollte. Der Preußiſche
Kultusminiſter hatte „keine geſetzliche Hand

abe, dagegen einzuſchreiten“, Jetzt wird aus
erlin eine noch hahnebüchenere Geſchichte in

deutſchen Zeitungen berichtet.
Vortragsabend in einem Berliner Gymna

ſium. Welches Thema wird verhandelt? Na
türlich vas ſexuelle Problem. Von wegen der
„Aufklärung“. Jn einer Art Entſchließung
wird gefordert, dieſes Problem in den Mittel
punkt des geſamten Erziehungs- und Lehrwer-
kes zu ſtellen.

Bis hierhin kann man über den Vortrags
abend immerhin geteilter Meinung ſein. Aber
eine Rednerin eine Frau! forderte:
Der Staat muß die Jugendehe le
galiſie ren. Alſo beiſpielsweiſe laſſe man
Zeitehen zwiſchen Unterprimanern und Ober
ſekundanerinnen ſchließen!

Das Frauenzimmer mag verrückt genannt
werden. Trotzdem: Säle höherer Schulen ſind
ſchließlich nicht dazu da, kompletten Jrrſinn
zu fördern, der bei der neudeutſchen Begriffs
verirrung leider allzu oft auf fruchtbaren Bo
den fällt. Vielleicht intereſſiert ſich der Preu-
ßiſche Kultusminiſter Dr. Becker für die d
die ja ſchließlich ein „Problem“ berührte, da
in ſein „Reſſort“ fällt. t

Das Geheimnis, ſchön zu ſein.
Der „Uhu“, die illuſtrierte Monatsſchrift von

Ullſtein, hat es entdeckt, indem er eine Rundfrage
veranſtaltete: „Berühmte Frauen verraten ihr
Geheimnis, ſchön zu ſein.“ Jm Juniheft ver
öffentlicht der „Uhu“ die Antwörten:

Jenny Jugo: Abends eine tüchtige Portion
Oel ins Geſicht, und der ganze Talg wird damit
aus der Haut gewiſcht.

Carola Neher: Jch nehme für die Haare
rohe Eier, für die Stirne Fett.

Maria Weſt: Jch pflege meinen Teint mit
Agaven-Saft.

aria Solveg: Jch lege mir eine dünne
Schicht friſches Eiweiß auf die Geſichtshaut,
mein Mann, Ernſt Matray, fächelt ſie mir
trocken. Dann kommt eine zweite Schicht dar-
auf. Nach einer Weile waſche ich alles wieder
mit reiner Schlagſahne ab. Hierdurch bekommt
der Teint eine dauerhafte, ſaubere, helle, friſche
Farbe. Jch pflege meine Wimpern, indem ich
ſie abwechſelnd hintereinander einmal mit kon-
denſierter Milch und dann mit reinem Oliven-
öl abwiſche.

Anni Mewes: Das Gelb eines Eies mit
einem Löffel Olivenöl, ſodann Kamillentee,.
Das Gelb von vier Eiern mit einer ſorgfältig
gereinigten Zitrone gemiſcht, und die Sauce
immer rein ins Haar. Was ſich mir ſonſt
ſtörend vor meinen Spiegel ſtellt, bekämpfe ich
mit Olivenbl. Spröde Hände mit Olivenbl,
harte Haut mit Olivensl, vor jeder Autofahrt
Olivenöl.

Es ließe ſich viel dazu ſagen, über die Frauen,
die ihre Toilettengeheimniſſe verraten, über die
Zeitſchrift, die mit ſolchen Widerwärtigkeiten
ihre Leſer langweilt, über Not und Elend, die
mit ſolchem anormalen Luxus verhöhnt wer-
den. Laſſen wir's bei wenigen Worten: Pfui
Pudel ob ſolcher ungppetitlicher „Schönheit“!

Wieder eine „Ehrentafel“.
Alle die Firmen anzuprangern, die vergeſſen,

daß ſie Deutſche ſind, und deshalb wenigſtens
ihren Mitbürgern ihre Waren in deutſcher
Sprache anpreiſen ſollten, iſt aus Platz
mangel nicht möglich. Aber einige abſchreckende
Beiſpiele ſeien wenigſtens wieder einmal an
geführt:
In Minden in Weſtfalen werden Gläſer mit

Aprikoſenmus verkauft, die den Aufdruck tra



gen: „Welko Jams, The best of the good“, Her
geſtellt ift die Ware in Oeynhauſen, wie die
„echt engliſchen Stoffe“ vieler Konfektionshäu-
ſer in Kottbus.

Die Bleiſtiftfabrik J. S. Staedler in Nürn-
berg, vielmehr „Norimberk“, bittet für den Ge
bhrauch der deutſchen Sprache auf ihren Preis
tafeln bei tſchechiſchen Kunden um gütigſte Ver
zeihung und verſichert, keine Herabſetzung der
tſchechiſchen Staatsſprache zu beabſichtigen.
Dasſelbe Geſchäftshaus vertreibt ſeine Erzeug-
niſſe auf dem ganz deutſchen Sprachgebiet von
Vorarlberg in völlig engliſcher Packung:
„School Crayons assorted colors For map colo-
ring uſw.

Wie dieſer nürnbergiſche
Kampf der Tſchechen gegen die deutſche Sprache
unterſtützt, ſo tritt leider auch das Meßamt in
Frankfurt am Main durch den Gebrauch frem-
der Ortsnamen auf die Seite der Fremden, die
es auf unſeren Schaden abſehen. Die Schrei-
bung NewYork mag man hinnehmen, aber
warum Bruxelles, Genève und ſogar Vieux-
Marchéraux-Vins Strasbourg? Warum wird
in der bulgariſchen Stadt Burgas eine Straße
„Rue“ genannt? Vollends übel iſt Praha und
der Verſuch, die uralten Namen Agram, Lai-
bach, Neuſatz, Marburg den Südſlawen zu Ge-
fallen in Zagreb, Ljubljana, Noviſad, Maribor
zu verunſtalten.

Der Grieben-Verlag in Berlin hat einen
neuen Reiſeführer durch Jtaliey herausgege-
ben. Für Deutſche natürlich! Deshalb weiß
dieſes Reiſebuch nichts von Südtirol und von
den 250 000 Deutſchen, die dort um ihre Sprache
und ihr Volkstum kämpfen. Es druckt fett Bol-
zano, Merano, Talvera und Colle Jſarco und
ſetzt nur notgedrungen die deutſchen Namen
ſchüchtern in Klammern dahinter. Dies fällt
um ſo mehr in die Augen, als das Buch auf
wirklich italieniſchem Gebiet unbedenklich und
ſelbſtverſtändlich nur die altgewohnten deut-
ſchen men Trieſt, Venedig Rom und Neapel
nenn

Schwere Anklagen der geſchädigten

Auslanösdeutſchen.
Am Sonntag vormittag fand in der Ber-
liner Stadthaälle eine vom Reichsverband der
geſchädigten Auslandsdeutſchen, dem KolonialenPneralverbapd und der Jntereſſenvertretung

„Selbſthilfe“ einberufene Verſammlung der
Verdrängten und Geſchädigten aus ganz
Deutſchland ſtatt. Nach längeren Referaten
wurde folgende Entſchließung angenommen:

„Die Geſchädigten klagen öffentlich an
die Herren Referenten des Reichsfinanz-
miniſleriums, die mit der Entſchädigungs-
frage betraut ſind, des Betruges an den
Geſchädigten

1. wegen Nichtbeachtung der Reichsgeſetze,
Bruch der Verfaſſung Reichsgeſetz vom 16. Juli
1919, Reichsgeſetzblatt 140, S. 687, S 297);

2. wegen bewußter Falſchorientierung der
Behörden und der Oeffentlichkeit über den
wahren Sachverhalt der Geſchädigtenanſprüche;

3. wegen Mißbrauchs der Geſetze (Artikel
105 und 109 der Reichsverfaſſung).

Wir verlangen ſofortige Einleitung eines
Diſziplinarverfahrens gegen genannte Herren
und vorläufige Suspendierung vom Amte, Ein-
ſetzung eines Unterſuchungsausſchuſſes, in dem
die Geſchädigtenverbände ſelbſt und die von
ihnen zu benennenden Volksvertreter Stimme
haben.“

Den eigenen Jntereſſen der geſchädigten
Auslandsdeutſchen iſt mit ſo leidenſchaftlichen
und weitgehenden Anklagen ſchwerlich gedient,
denn ſie könnten ſich dadurch die Sympathien
all der Millionen von Jnlandsdeutſchen ver
ſcherzen, die ihre Vermögen in der Jnflation
verloren haben und die Anſprüche der Aus-
landsdeutſchen ohnehin nicht immer mit Wohl-
wollen betrachten.

Kaufmann den

Die interfraktionellen Beſprechungen des
Abg. Müller-Franken mit den Vertretern der
für die Regierungsbildung im Reiche in Be-
tracht kommenden Parteien wurden am Sonn
abend vormittag fortgeſetzt. Zunächſt wurden

außenpolitiſche Fragen

beſprochen und es wurde im Zuſammenhang
damit feſtgeſtellt, daß auf dieſem Gebiet
keinerlei Schwierigkeiten vorhanden ſind. Jn
der Ausſprache wurde ausdrücklich betont,
daß Reparationsfragen und Räu-
mungsfrage auch in Zukunft ge-
trennt behandelt werden müßten.
Die Ausſprache über das Verhältnis des
Reiches zu den Ländern läßt erwarten, daß
auch hier eine gemeinſame Linie gefunden
werden kann. Dabei wurde von verſchiedenen
Parteien betont, daß auf die lebensfähigen
Länder

kein Zwang im Sinne des Einheitsſlagkes

ausgeübt werden dürfe. Ferner wurden
die Fragen der Wahlreform und des Schul
geſetzes beraten. Ueber letztere Frage wird
nochmals in den Fraktionen bzw. in den
Fraktionsvorſtänden, was die Einzelheiten an
belangt, verhandelt werden. Ferner wurde
auf Wunſch der Sozialdemokratie auch der im
Reichsrat beſchloſſene

Verfaſſungskag erörkert.
Auch hier dürften ſich irgendwelche Schwierig-
keiten kaum zeigen. Dann wurden auch noch
ſozial politiſche Fragen erörtert. Be-
züglich dieſer brachten die ſozialdemokratiſchen
Vertreter eine Reihe von Wünſchen vor, über
die im großen und ganzen mit den
übrigen Parteien Einmütigkeit
erzielt werden konnte. Sodann wurde auch
noch die Frage der Strafrechtsreform

Rheinländerkunögebung in Marienburg.

Jm Anſchluß an die 7. Jahrestagung des
Reichsverbandes der Rheinländer fand in der
Großkomturei der Marienburg eine Kund-
gebung ſtatt, auf der Oberpräſident Siehr die
Erſchienenen im Namen der Staatsregierung
begrüßte und u. a. ausführte:

„Als die Oſtpreußen vor die Wahl geſtellt
wurden, für das geknechtete Deutſchland oder
für das kriegsſchuldenfreie Polen ſich zu ent-
ſcheiden, haben wir Oſtpreußen mit über-
wältigender Mehrheit zum Ausdruck gebracht,
e gewillt ſind, bei Deutſchland zu ver

leiben,
Es gibt keinen Oſtpreußen, der nicht der
Ueberzeugung iſt, daß der wirtſchaftliche und
politiſche Unſinn, der durch den polniſchen
Korridor geſchaffen wurde, verſchwinden
muß. Wir Oſtpreußen erneuern das Ge
löbnis, das in Stein eingemeißelt am Ab-
ſlimmungsdenkmal ſteht: Dieſes Land bleibt
deukſch!“
Darauf ergriff der ſtellvertretende Vor-

ſitzende des Reichsverbandes der Rheinländer,
Staatsſekretär Dönhoff, Berlin, das Wort und
forderte zu innerer Sammlung und neuen
Zielſetzungen und zum Aufbau des deutſchen
Volksſtaates
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Jn Duisburg fand im Rahmen der Tagung
des Deutſchen Oſtbundes eine große öffentliche
Kundgebung ſtatt, in der Oberbürgermeiſter
Jarres die Begrüßungsworte ſprach, Geheim-
rat v. Tilly ein Telegramm Hindenburgs ver-
las und dann die Nöte des Weſtens und Oſtens

Weitgehende Einigung über die Große Koalition
und die Abſchaffungder Todesſtrafe
angeſchnitten.

Der Geſamteindruck der bisherigen Ver
handlungen kann dahin zuſammengefaßt
werden, daß ſie die Bemühungen des Abg.
Müller Franken einen weſentlichen Schritt
vorwärts gebracht haben.

Die Verhandlungen ſollen am Monkag
vormiktag forkgeſeht werden.

Ueber die interfraktionellen Beſprechungen
im Reichstag berichtet das Zentrumsorgän
„Germania“: Zur Frage der Wahlreform
habe eine Formulierung des Zentrums vor-
gelegen, gegen die gleichfalls keine Ein-
wendungen erhoben worden ſeien. Schwierig-
keiten beſtänden in erſter Linie noch wegen
der Schulfrage. Zu der vom Zentrum vor-
elegten Formulierung e von einzelnen
arteien Aenderungswünſche geäußert worden.

Man hoffe in einem kleineren interfraktionellen
Ausſchuß auch hierüber eine Einigung finden
zu können.

Nach der volksparteilichen „Täglichen Rund
ſchau“ hat bei den Beſprechungen auch die
Frage des Einheitsſtaates eine große
Rolle geſpielt. Ferner habe man ſich mit der
ſozialdemokratiſchen Forderung auf An-
erkennung des 11. Auguſt als Nationalfeiertag
beſchäftigt. Hierbei habe die Deutſche Volks
partei den Gegenvorſchlag gemacht, den
18. Januar als Rakionalfeierkag einzuſetzen.
Ferner habe man ſich mit der ſozialdemo-
kratiſchen Forderung beſchäftigt, die Be
willigung der erſten Rate für den
Bau eines Panzerkreuzers wieder
rückgängig zu machen. Dieſer For-
derung habe die Deutſche Volkspartei ent-
ſchiedenen Widerſpruch entgegengeſetzt.
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ſchilderte. Prof. v. Hoeltzſch, Berlin, ſtellte die
Aufgaben zielbewußter Grenzpolitik dar. An-
ſchließend fand ein Feſtzug ſtatt.

Chriſtlich-unpolitiſcher Schulſieg.
Elternbeiratswahlen in Berlin und Stettin

Bei den Elternbeiratswahlen, die geſtern
in Großberlin ſtattfanden, ergibt ſich auf
Grund der bis jetzt vorliegenden Ergebniſſe ein
enfſcheidender Sieg der Chriſtlich-Unpolitiſchen.

Die Beteiligung an der Wahl betrug durch-
ſchnittlich 48 Prozent, in einigen Vororten bis
zu 65 Prozent. Es liegen bisher von 247
evangeliſchen Schulen folgende Ergebniſſe vor:
Chriſtlich-Unpolitiſche Liſte 2845 Sitze, Soziali-
ſtiſche Liſte „Schulaufbau“ 643 Sitze, Kommu-
niſtiſche Liſte „Proletariſcher Schulkampf“ 143
Sitze. Andere Liſten erhielten 95 Sitze. Die
Ergebniſſe von 267 evangeliſchen Schulen ſtehen
noch aus. Außerdem iſt zu berückſichtigen, daß
in den 57 katholiſchen Schulen nur chriſtliche
und in den 50 weltlichen Schulen nur weltliche
Kandidaten gewählt werden dürfen.

In Stettin hatten die Elternbeiratswahlen
folgendes Ergebnis: Chriſtlich-unpoli-iſcge Liſte 245, Freie Schule 45, Proleta-
riſcher Schulkampf 26, gemeinſame Liſte des
Lehrervereins 3 Sitze. Die entſprechenden
Zahlen der Wahlen von 1926 ſind: Chriſtlich-
unpolitiſche Liſte 173, Freie Schule 112
Sitz e.

Deutſchland nimmt diesmal nicht
an der Pariſer Handelskonferenz teil,
Reichstagspräſident Loebe hat in einemScheeren r den Vorſitzenden der inter

parlamentariſchen Handelskonferenz in Ver
failles dieſem ſein Bedauern ausgeſprochen
daß es den deutſchen Parlamentariern nicht
möglich iſt, an dieſer Konferenz teilzunehmen,
weil zurzeit die Frage der Regierungsbildung
die Abgeordneten als unabkömmlich erſcheinen
läßt. Da gerade wirtſchaftliche Fragen auf die
Zuſammenſetzung der neuen Regierung von
großem Einfluß ſind, müſſe er bedauern, daß
die deutſchen Parlamentarier nicht teilnehmen
können. Er wünſche der Konferenz ſeinen
beſten Erfolg. Dieſe Erklärung iſt, wie hin
ugefügt werden kann, durch die angegebenen
atſachen bedingt, und iſt nicht Ausdruck einer

politiſchen Verſtimmung in Deutſchland. Die
nächſte internationale Handelskonferenz ſoll
bekanntlich in Berlin ſtattfinden.

Prozeß um die Ermordung Raſputins

Anläßlich des bevorſtehenden neuen Pariſer
Senſationsprozeſſes gegen den ruſſiſchen
Prinzen Juſſupow, der den berühmt-berüch-
tigten Mönch, „Heiligen“ und Vertrauten des
lehten Zarenpaares, Raſputin, ermordet hat,
hat der in Biarritz lebende Großfürſt Dimitri
aufſehenerregende Mitteilungen über die Er-
mordung gemacht. Darin heißt es u. a.

„Wir hatten im patriotiſchen Delirium be-
ſchloſſen, Raſputin zum Segen des Vaterlandes
zu töten. Jch glaubte, daß ſein Verſchwinden
den Thron Rußlands feſtigen würde.“ Dimitri
gab zu, daß Raſputin im Erdgeſchoß der
Wohnung des Prinzen Juſſupow ermordet
wurde. Er ſelbſt habe kein Blut an ſeinen
Händen und habe ſich bei der Ermordung mit
drei Begleitern in den Zimmern des erſten
Stockwerkes befunden. Der Prinz habe den
Mönch mit dem ihm von dem Großfürſten
gelieferten Revolver niedergeſtreckt.

Ruſſiſches Munitionslager in die Luſt
geflogen.

Jn dem in Sowjetrußland nahe der polni-
ſchen Grenze gelegenen Städtchen Wielki
Chutorow iſt ein Munitionslager angeblich in-
folge Blitzſchlages in die Luft geflogen. Zwölf
Gebäude wurden vollkommen zerſtört. Die
Zahl der Toten und Verletzten iſt noch un
bekannt, ſoll aber ſehr groß ſein.

Auffallend iſt, daß der Kommandant des
Munitionslaägers und ſechs Wächter pon einer
ruſſiſchen Kontrollkommiſſion verhaftet worden
ſind, angeblich, weil man ihnen r egen ihrer
Flucht nach dem m Blitzes Pflicht-
verletzung vorwarf. Die Verhaftung läßt aber
eher darauf ſchließen, daß nicht der Blitzſchlag,
ſegte ein Attentat die Urſache der Explo-
ion iſt.

Aus dem chineſiſchen Außenkommiſſariat in
Schanghai ſind ſämtliche Geheimpapiere über
die Tätigkeit der japaniſchen Truppen in Nord-china geſtohlen worden. Nachforſchungen nach

den Tätern ſind bisher ergebnislos geblieben.
7

Das engliſche Unterhaus hat ein Geſetz an
genommen, das Oſtern auf den zweiten Sonn-
tag im April feſtlegt. Das Geſetz wird abereſt durch eine beſondere Verfügung in Kraft

treten, wenn durch den Völkerbund mit an-
deren europäiſchen Mächten ein Abkommen
darüber getroffen iſt.

4H. A. Kühn: „Meiſeken“.
Erſtaufführung im Thaliatheater Halle.

S. A. Kühn trägt ſehr dick auf. Er verläßt
eigentlich das Niveau der Komödie und landet
beim derben Schwank. Er zeichnet mit breiten
Strichen ſeine Menſchen. Er legt die Schminke
übertrieben auf. Aber er entwickelt ſchnell und
ſicher die gewagteſte Handlung geht ſo gerade
noch an der Grenze des Erlaubten vorbei und hat

ein Zeichen der Routine die Lacher im Hauſe
immer auf ſeiner Seite.
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Da lebt der Gaſtwirt Karchow, vorzeitig ge
altert, im Dorf Mückenwalde neben einer jungen
Frau. Sie nehmen es nicht ſo genau mit dem
Recht: Für einen längſt verſtorbenen Großvater
ſchlucken ſie noch die Rente; das geht gut ſolange,
bis der Rentenſpender ſeinen Schützling beſuchen
will. Da pumpt man ſich einen alten Mann aus
dem Dorfe aus und bekommt damit deſſen ganze
Sippſchaft, höchſt unangenehme Mitbürger, auf den
Hals. Der Rentenſpender, Fabrikbeſitzer Boſtel
mann, fällt zunächſt auf die Geſchichte herein, er
bemüht ſich, as Großtuer, der auf ſein Geld pocht,
mehr als gut um die junge Frau Selma. Zwei
mit viel Ueberlegung nach Mückenwalde verſetzte
Juriſten gehen jeder nach ſeiner Art, der eine als
beobachtender Philoſoph, der andere als wütiger
Juriſt, der ſich bis zur Lächerlichkeit blamiert, der
Sache nach, decken die Greiſenunterſchiebung und
die Affäre der Frau Selma mit Herrn Boſtel
mann auf. Ein Vergleich nur Kompromiſſe
regieren die Welt wird geſchloſſen. Der biedere
Vater Karchow verzichtet auf eine Ehebruchsklage
und Herr Boſtelmann wird die Rentengeſchichte
vergeſſen. Der lachende Dritte, Frau Selma, iſt
frei in den Entſchlüſſen, der Skandal iſt verhütet,
die Moral gerettet.

r

Erich Alexander Winds poltert als groß-
ſpuriger Boſtelmann, dem ſein Geld alles er
laubt, ſelbſt in die Rechte des Nächſten ein

zugreifen. Alfred Haller philoſophiert die
einzige Geſtalt, in die Kühn Geiſt gelegt hat,
über Jurisprudenz, Moral und Weltgewiſſen. Ermacht das ſehr fein und vornehm. Wolfgang

Helmke platzt in referendarer Würde. Nicht un
wahr ſeine Maske, jede Bewegung iſt aus dem
Leben geſehen. Er iſt der Mann, der die Welt in
Paragraphen teilt, aber nicht auf ſeine klein-
lichen Gefühle ausdehnt. Raupachs hüſtelnder
heiſerer Gaſtwirt, den ſeine kleine Sünden ſehr
bedrücken, man denkt unwillkürlich an den
Fiſcher Wolf im „Biberpelz“ windet ſich aus
Angſt vor Entdeckung. Ortrud Wagner iſt eine
dralle, ſchmucke Wirtin, die überſprudelt vor
Lebensfreude, die auch Augenblicke, die ſie mit
dem Geſetzbuch in Konflikt bringen, nicht nieder
drücken. Emanuel vom Webers Ackersbürger Rohde
nutzt die Situation geſchickt aus; Bertel Grether
iſt eine queckſilbrige, ſehr vorlaute Tochter, ein
Vorbild von Loddrigkeit und Faulheit, ſpring-
lebendig, nicht dazu zu bewegen, den Mund zu
halten. Meiſeken, der gepumpte Greis, lag in der
Hand eines Anfängers, Heinrich Aſpers, der trotz
ſeiner Jugend eine vorbildliche Maske als Greis
hatte: Ein manches verſprechende Talent, den
man noch in anderen Rollen ſehen will. Er war
nicht mit Unrecht die Urſache des faſt über
ſprudelnden Beifalls des Hauſes, ſeine wackelnde
zittrige Art ſein kindſches Benehmen, waren das
auch wert.

Frau Rochel Müller zeichnete für die Regie.
Jhre märkiſche Kneipe war auf den richtigen
Ton geſtimmt. Der Sinn des Hauſes, ſich zu
amüſieren, die Einheitlichkeit des Spiels in der
Hand der Regie und die geſchickte Art Kühns,
einen Schwank zu geben an Stelle einer geiſt-
reichen Komödie, garantierten den Erfolg e

v. W.beginn,

Neue Ehrendoktoren.

Aus Anlaß des 150jährigen Beſtehens der
Tierärztlichen Hochſchule in Han

no ver wurden zu Ehrendoktoren ernannt: der
Ordinarius und Direktor des pharmakolo-
giſchen Jnſtituts der Aniverſität Göttingen
Prof. Dr. med. Wolfg. Heubner, der ord.
Profeſſor und Direktor des chemiſchtechniſchen
Laboratoriums der Technichen Hochſchule
Hamover Dr. phil. Friedr. Quincke, der
Abteilungsdirektor am Jnſtitut fün Jnfektions-
krankheiten „Robert Koch“ in Berlin, Honorar
profeſſor für Hygiene an der Univerſität Berlin
Geh. Regierungsrat Dr. med. Friedrich Karl
Kleine, der ord. Profeſſor und Direktor des
TierzuchtJnſtituts an der Berliner Landwirt
ſchaftlichen Hochſchule Geh. Regierungsrat
Dr. phil., Dr. der Landwirtſchaft h. c. Joh.
Hanſen, der ord. Profeſſor für Tierzucht-
lehre und Geburtshilfe an der Tierärztlichen
Hochſchule in Wien Dr. med. vet. Karl
Keller und der Direktor der Städt. Schlacht
und Viehhöfe in Duisburg Dr. med. vet. Paul
Hein e. Ferner wurden folgende Herren, die
ſich um das Wohl der Hochſchule beſonders ver
dient gemacht, zu Ehrenbürgern ernannt:
Landeshauptmann Dr. jur. Martin v. Campe
in Hannover, Schlachthofdirektor Dr. Chriſtian
Elſäſſer, Landestierarzt von Bremen,
Direktor P. Franz en in Hamburg, Miniſte-
rialrat Julius Jörn, Landestierarzt von
Mecklenburg Schwerin, Oberbaurat Hermann
Kaiſer in Hannover, Oekonomierat Fr.
Keiſer in Berlin, Referent an der preuß.
Hauptlandwirtſchaftskammer, Franz Lauten-
ſchläger jun. in Berlin, Oberregierungsrat
Dr. Paul Oehmke, Landestierarzt von
Braunſchweig, Geh. Veterinärrat Ad. Pirl,
Landestierarzt a. D. in a Miniſterialrat
Dr. Auguſt Schotte, Landestierarzt von
Thüringen, Generaldirektor Willy Tiſch
bein in Hannover, Tierarzt Felix Train
in Baruth i. Mark, Präſident des Reichsverbandes prakt. Tierärzte, Erazellena Qperlgnd

ſtallmeiſter Kammerherr v. Wenckſtern in
Redefin i. Mecklenburg ſowie Oberamtmann
Heinrich We x in Rettmer bei Lüneburg.

Proteſte bei der Aufführung „Jonny
Jpielt auf“.

Anläßlich der Aufführung der Krenekſchen Jazz
oper „Jonny ſpielt auf“ im Münchner
Gärtnerplatztheater kam es zu heftigen Kund-
gebungen. Schon vor Beginn der Vorſtellung ſam-
melte ſich vor dem Theatergebäude eine größere
Menſchenmenge an. Gleich bei Beginn der Auf
führung ertönten ſcharfe Pfiffe und laute Pfui-
rufe. Beim dritten Bild wurden Stinkbomben im
Parterre und in den Rängen geworfen. Die zahl
reich anweſenden Kriminal und Polizeibeamten
mußten mehrere Perſonen aus dem Theater ent
fernen. Die Aufführung konnte mit einer Unter
brechung zu Ende geführt werden. Nach der Vor
ſtellung wurden die Darſteller, als ſie das Haus
verließen, mit Pfiffen und Pfuirufen empfangen.
Die Polizei räumte ſchließlich die Umgebung des
Theaters.

Ein botaniſches Stilleben.
Field Muſeum zu Chicago iſt ein aussie Guvang ſtammende un aus

geſtellt, der ſeltene Gäſte beherbergte. Einige
r milie der Ananas gehörende Pflanzen, ein
lachblättriger Kaktus und eine gelbe Orchidee,

bilden eine dichte Maſſe, die oben in einem
Se ſitzt und dort offenbar ein paraſitäres

aſein geführt hat, bis es gelang, ihre Wurzelnaus der luftigen Höhe zur Erde hin zu ſenden.

Zwiſchen dieſen verſchiedenartigen Pflanzen haben
ſich weiße Ameiſen ihr Neſt a während ſich
darunter eine trop Art der Miſtel befindet.
Ein ſeltſameres Zuſammenleben von ſo ver
ſchiedenen Vertretern der Pflanzenwelt dürfte man
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Aus Skudt und Umgebung.

Wer wirö ſiegen
Während die chriſtlich-Anpolitiſche Liſte in

Hamburg entſchiedene Fortſchritte zu verzeich
nen hatte, hat ſie im Freiſtaat Sachſen einen
Teil ihres Einfluſſes verloren. Nunmehr kom
men die erſten Meldungen über Ergebniſſe von
Elternbeiratswahlen in Weſtfalen,
das ſeinerzeit den Schulkampf hatte. Jm Re
gierungsbezirk Münſter wurden die Wahlen
zum großen Teil ſchon am 10. Juni abgehalten;
ſie haben nach den bisherigen Nachrichten durch
weg einen Sieg der Chriſtlich-Anpolitiſchen
Liſte ergeben und zeigen einen auffallenden
Gegenſatz zu dem Ergebnis der politiſchen
Wahlen.

So ſtellt ſich z. B. in RecklinghauſenSüd
das Verhältnis der neugewählten evangeliſchen
Elternvertreter der Chriſtlich-Anpolitiſchen Liſte
zu den Vertretern der Liſte „Schulfortſchritt“
wie 5:1 (bisher 3:3) oder 7:2 (5:4 oder 5:1
(4:2). Die Wahlbeteiligung betrug ungefähr
65--70 Prozent.

Wenn die chriſtlichen Eltern der Provinz
Sachſen am 24. Juni ihre Pflicht tun, wird auch
bei uns mit einem günſtigen Reſultat zu rechnen

ſein. Der Wille zur Erhaltung der Bekenntnis-
ſchule tritt offen zutage.

Eltern, wählt die Chriſtlich-Anpolitiſche
Liſte!

„Daidalos und Jkaros“
unter der Lupe.

Jn Ergänzung unſerer Aufſätze über den Fund
eines Kunſtwerkes im Schloſſe laſſen wir im nach
ſtehenden eine Beſchreibung von dem derzeitigen
Zuſtand des Gemäldes folgen:

Das etwa 354118 m große Gemälde iſt auf
Leinwand gemalt und mit einer vierfingerbreiten
Holzleiſte an der Decke befeſtigt. Die Holzleiſte
iſt durchweg weiß übertüncht. Die Farben ſind bis
auf die übertünchte und durch Balkenlage be-
ſchädigte linke Seite ſehr gut erhalten. Am
unteren Rande des rechten Armes des Jkaros be
finden ſich zwei, etwa Handbreit von einander ent
fernte Löcher in Stärke eines Mittelfingers. Ein
gleiches Loch findet ſich in den Wolken und rechts
über der Gebäudegruppe des Labyrinthes. Die
mehr mitgenommene linke Seite zeigt gegenüber
der ſonſt gut erhaltenen rechten große Beſchä-
digungen auf.

So finden ſich hier mehrere lange Riſſe in
Länge einer Handfläche und unten zudem noch
mehrere kleinere Löcher Sie kennzeichnen die ver-
ſchwundene Balkenlage. Die vollkommen über-
tünchte etwa 24 Meter breite Fläche der linken
Seite läßt vom Gemälde gar nichts erkennen,
lediglich die vorhandene Holzleiſte und die nach
unten aushängende Leinwand zeigen an, was
noch zum Gemälde gehört. Oben erkennt man
deutlich den Unterarm des Jünglings. Die er-
haltene linke Seite der Fläche weiſt eine Unzahl
von Tünchſpritzer auf.

Die Farben ſind durchweg gut erhalten. So
fällt z. B. das ſchöne Blau und Grau des Dai-
dalosGewandes auf, ebenſo das rote Gewand des
ſtürzenden Jkaros und deſſen Sandale am linken
Fuße. Beſonders merkwürdig iſt die Färbung
des Meeres. Jm Vordergrunde von den ſicht
baren ſchwarzbraun gehaltenen Felſen bis etwa
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zur Mitte des Bildes an den frei ins Meer
ſtehenden Turm iſt das Meer in der Längsrich-
tung tief ſchwarzbraun dargeſtellt, worin die
Wogenkämme durch eine hellere Bogenſtreifen-
färbung hervorgehoben ſind. Die andere obere
Hälfte des Meeres iſt hellbraun mit weißen
Wogenkämmen dargeſtellt. So erſcheint die ganze
dargeſtellte Szene im Schatten des Vordergrun-
des und bringt gerade den Sturz des Jkaros zur
Anſchauung, als er in größerer Höhe die Federn
ſeiner Flügel infolge der Sonnenwärme verliert
und nun während des Sturzes die Höhe des neben
ihm dargeſtellten Daidalos erreicht hat.

Die hellbraune Färbung des Meeres iſt bis
zum Horizont durchgeführt, wo man einzelne
Schiffe erkennen kann. Die Felſen und die Jnſel,
ebenſo auch. die Küſte ſind guterhalten. Der
Himmel iſt hellblaugrau gehalten und ſehr gut
erhalten geblieben, ebenſo die Wolken. Lediglich
das linke ſichtbare Auge des nach rechts blickenden
Jünglings, der auf der rechten Seite den in gut-
erhaltenem Dunkelrot gegebenen Vorhang empor-
hält, iſt beſchädigt. Der Faltenwurf des Vor-
hanges iſt meiſterhaft durchgeführt, ebenſo die
Anatomie der Muskulator des Jünglings.

Es iſt zu hoffen, daß dieſes Kunſtwerk vor
weiteren Beſchädigungen bewahrt bleibt.

Klagen der Poſt.
Die Poſt klagt darüber, daß jetzt Frucht

ſendungen u. dgl. in großer Zahl als Päckchen
eingeliefert werden, deren Jnhalt während der
Beförderung meiſt verdirbt, ausläuft und
andere Sendungen beſchädigt. Es ſei deshalb
darauf aufmerkſam gemacht, daß die Verſendung
von ſchnell verderbenden und näſſenden Sachen,
wie Früchten, Beeren, Butter, Fetten uſw., in
Päckchen während der heißen Jahreszeit, wenn
nach dem Wärmegrad die Gefahr beſteht, daß
der Jnhalt verdirbt und Flüſſigkeit abſetzt, un
zuläſſig, im übrigen aber nur dann geſtattet iſt,
wenn die Verpackung und namentlich die innere
Amhüllung zweckentſprechend eingerichtet ſind.

Schulen im Verkehrszentrum der Staöt.
Warnunggsſchilder oder bauliche Veränderungen?

Ein neues Warnunggsſchild iſt heute in der
Schulſtraße an der rechten Seite der Fahrſtraße
aufgeſtellt worden. Jn dem rot umränderten
weißen Feld ſteht in großen, ſchwarzen Buchſtaben
das Wort „Schule“. Das Schild ſoll die Gefahr
der Unüberfſichtlichkeit dieſer Einbahnſtraße ver-
mindern und beſonders die Fahrzeugführer an
halten, daß ſie der Geſchwindigkeit ihrer Fahr
zeuge infolge des Gefälles beſondere Aufmerkſam
keit zuwenden ſollen. Die Ecke bildet für die
Schulkinder, beſonders bei Schulſchluß, eine ſtän-
dige Gefahrenquelle. Das Beſte würde es ſein,
wenn man die Zu und Ausgänge der Schule
architektoniſch abſchließen und den Verkehr nach
einer anderen Seite ablenken könnte.

Auch im Hinblick auf das neue Kreishaus, das
im Entſtehen begriffen iſt, würde es baulich ſehr
vorteilhaft wirken, wenn man ſich entſchließen
könnte, den Schulen von dieſer Seite aus durch
eine ſchon gegliederte Mauer baulich einen an
deren Charakter zu geben, der an den des neuen
Kreishauſes anklingt.

Die Ecke würde dann ſicherlich einen Stadt-
ſchmuck bilden was man jetzt nicht behaupten
kann und die Schulkinder würden nicht mehr
Gefahr laufen, überfahren zu werden.

Ein Kraftwagen fährt gegen öie Elektriſche
Am Sonntag in der dritten Nachmittags

ſtunde ereignete ſich an der Ecke der Naum-
burger und Weißenfelſer Straße trotz des
Verkehrsſpiegels ein Zuſammenſtoß. Bei
dem regen Verkehr hafte der Kraftwagen-

führer vermutlich nicht alles überſehen können.
Er fuhr mit ſeinem Wagen, um nicht einige
Radfahrer zu überfahren, gegen einen Wagen
der elektriſchen Fernbahn.

Dabei wurde an dem Auto die vordere linke
Achſe, das Schutzblech und die Laterne be-
a. Das Auto wurde von einigen

ännern zur Firma Engel geſchoben.
Nur dem Umſtand, daß das Auto langſam

fuhr, iſt es zu danken, daß kein größeres Un-
heil angerichtet wurde.

Ausflug des Kindergottesdienſtes
nach Trebnitz.

Am Sonnabendnachmittag unternahm Herr
Paſtor Wuttke mit den Kindern des Kindergottes-
dienſtes einen Ausflug. Jn fröhlichſter Stim
mung zogen die 93 Kinder nach Trebnitz. Bald
lachte auch die Sonne wieder.

Jn Trebnitz wurde Raſt gemacht und bald ent
wickelte ſich ein fröhliches Treiben. Nachdem die
Kinder Kaffee getrunken hatten, verbrachten ſie
die Zeit mit Spielen. Am Abend zogen ſie ſin-
gend wieder nach Hauſe mit dem Bewußtſein,
einen ſchönen Nachmittag verlebt zu haben,

Fahnenweihe des Werk vereins
Papier abrik Dietrich.

Die Vaterländiſchen Arbeitervereine Mittel-
deutſchlands hielten am Sonntag im „Caſino“
ihre Landesverbandstagung ab, die von
86 Vertretern beſucht war. Die Tagung gab einen
Ueberblick über das ſtändige Wachſen der vater-
ländiſchen Arbeiterbewegung. Ueber die Tagung
ſelbſt berichten wir noch.

Zugleich feierte im Anſchluſſe an die Tagung
der junge Werkverein „Königsmühle“ ſeine
Fahnenweihe. Unter zahlreicher Beteiligung
fand am Nachmittag ein Gartenkonzert, ausge-
e von der Bergkapelle „Michel“, Groß-Kayna,
tatt.

Nach dem Aufmarſch der Fahnenabordnung der
befreundeten Vereine begrüßte Herr Heil mann
die Anweſenden. Der Bundesvorſitzende des
R. V. A., Herr Schmidt, hielt den Feſtvortrag.
Er ſtellte die Ziele der vaterländiſchen Arbeiter in
den Vordergrund ſeiner Betrachtungen, hob ihren
wirtſchaftsfreundlichen Charakter hervor, er-
wähnte die heftige Bekämpfung von ſeiten der
Marxiſten und betonte: Höher als die rieſigen
Mauern und Schornſteine der Fabriken, höher als
die Maſchinen ſteht im R. V. A. das Schickſal des
deutſchen Arbeiters. Möge es dahin kommen,
daß die große Maſſe der Arbeiter wieder wie
früher national eingeſtellt wird und der marxiſti-
ſchen Jrrlehre die Abſage gibt.

Sodann weihte er die neue prächtige Fahne
des Werkvereins Königsmühle und ermahnte zur
Bildung von Frauen- und Jugendgruppen im
R. V. A. Die befreundeten Vereine ſtifteten
darauf in kurzen Ausſprachen Fahnennägel.

Des ſchlechten Wetters wegen fand darauf im
großen Saale ein Unterhaltunggsfeſt ſtatt, das ſich
ſehr anregend geſtaltete. Ein gemütlicher Feſtball
bildete den Abſchluß der wohlgelungenen Feier.

Ausklang des Fentrumſchützen-
feſtes.

Königsball und Preisverteilung.
Das Schützenfeſt der Zentrumſchützen hat mit

dem beliebten Königsball am Sonnabend ſein
Ende gefunden. Wie in jedem Jahre, ſo hatten
ſich auch diesmal wieder zahlreiche Freunde des
Vereins zu dem Feſt, das im „Neuen Schützen-
haus“ ſtattfand, eingefunden. Unter den Klän-
gen des Präſentiermarſches hielt der neue König
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ſeinen Einzug. Bald herrſchte eine fröhliche
Stimmung, die noch erhöht wurde durch die präch
tigen Preiſe, die den Siegern des Königsſchießens

winkten. Der Kampf beim Preisſchießen war
diesmal außerordentlich heftig; ſelten ſind ſo hohe
Ringzahlen erreicht worden.

Der Major, Herr Eilenberger, verkün-
nete im Laufe des Abends die Sieger:

Preisträger auf der Königsſcheibe:

Kam. Otto Heilmann, König.
Kam. Karl Kiefner, Kronprinz.
Kam. Paul Geheb, Prinz
Kam. Willi Schombacher.
Kam. Franz Julich.
Kam. Karl Krauße.
Kam. Walter Träger.
Kam. Hugo Schmidt.

Zimmerſtutzen, 22 Meter Freihand.
1. Feſtſcheibe, drei Schuß,

1. Kam. Knauth, Göhlitzſch. 60 Ringe 2. Kam.
Eilenerberger, Merſeburg, 58; 3. Kafn. Horn,
Gr. Corbetha, 58: 4. Kam. Drews, Merſeburg,
57; 5. Kam. Burkhardt, Göhlitzſch, 57; 6. Kam.
Frömmig, Merſeburg, 56; 7. Kam. Hübert II,
Merſeburg, 56; 8. Kam. Görner, Göhlitzſch, 56;
9. Kam. Börner, Trebnitz, 56; 10. Kam. Lohſe,
Merſeburg, 56; 11. Kam. Bobardt, Merſeburg,
56; 12. Kam. Fiedler II, Merſeburg, 54.

2. Punktſcheibe, ſechs Schuß.
1. Kam. Schmidt, Merſeburg, 109 Ringe;

2. Kam. Drews, Merſeburg, 107; 3. Kam. Knauth,
Göhlitzſch, 107; 4. Kam. Emmerling, Merſeburg,
107; 5. Kam. Müller, Paul, Merſeburg, 106;
6. Kam. Heinz Eilenberger, Merſeburg, 104.

Normalkaliber 160 Meter Auflage.
1. Feſtſcheibe, drei Schutz.

1. Kam. Otto Wirth, Merſeburg, 57 Ringe;
2. Kam. Brettſchneider, Merſeburg, 56; 3. Kam.
Geßner, Merſeburg, 55; 4 Kam. Börner, Trebnitz,
54; 5. Kam. Hübert II, Merſeburg, 53; 6. Kam.
Karl Weber, Merſeburg, 53; 7. Kam. Friedrich,
Leuna, 53; 8. Kam. Eilenberger, Merſeburg. 53;
9. Kam. Rockendorf, Oberbeuna, 52; 10. Kam.
Frömmig, Merſeburg, 52; 11. Kam. Köppe,
Merſeburg, 51; 12. Kam. Bobardt, Merſeburg, 51;
13. Kam. Hecht, Merſeburg, 51.

2. Punktſcheibe, ſechs Schuß.
1. Kam. O. Wirth, Merſeburg, 110 Ringe;

2. Kam. Kirmſe, Merſeburg, 103; 3. Kam. Börner,
Trebnitz, 102; 4. Kam. Brettſchneider, Merſeburg,
99; 5. Kam. Rockendorf, Oberbeung, 99; 6. Kam,
Bobardt, Merſeburg, 96.

Rabiate nächtliche Ruheſtörer.

Betrunkene reißen Laternen ab und werfen
den Rektungsring in die Saale.

Jn der Nacht zum Sonntag verurſachten in
der Nähe der Neumarktbrücke einige Be-
trunkene ruheſtörenden Lärm. Unter anderem
riſſen ſie auch die Laternen bei den für die
Arbeiten an der Neumarktbrücke bereitgelegten
Materialien ab und bedrohten den ebenfalls
dort aufgeſtellten Wächter, der ſich der Auf-
dringlichen nicht erwehren konnte und in ein
Haus flüchten mußte.

Auch der auf dem Leinpfad an der Saale
angebrachte Rettungsring diente den Ueber-
mütigen als Spielzeug. Erſt nach längerer
Zeit, nachdem ſie die Anwohner der ganzen
Nachbarſchaft aus dem Schlafe geſtört hatten,
räumten ſie unter Johlen den Schauplatz ihrer
wenig heldenhaften Tätigkeit.

Der „Spaß“ dürfte ihnen noch teuer zu
ſtehen kommen.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Zum Teil ans anderen Zeitungen

Enteignungsangelegenheit,

Für die ſeitens der Schulaufſichtsbehörde au
den 24.
beirats der Bürgerſchaft iſt innerhalb der vor
geſchriebenen Friſt nur ein Wahlvorſchlag ein
gereicht worden. Nach Abſatz 5 des Min. Erlaſſes
vom 15. 4. 1922, betr. Wahlordnung für den

Juni d. J. feſtgeſetzte Neuwahl des Eltern-

Ban einer Hochſpannungsleitung von Groß
kayna nach Oberröblingen und von Großkayna

nach Reinsdorf.
Die vom Enteiſnungskommiſſar der hieſigen

Re ſie ung durch Verfügung vom 4. Juni d. J
auf Sonnabend, den 16. Juni 1928 feſt
geſetzten Enteignungstermine, veröffentlicht
im Amtsblatt für den Landkreis Merſeburg,
Stück 23, vom 9. d. M., unter Nr. 147 und
148, werden hiermit aufgehoben und auf
reitag, den 22. Juni d. J., nachmittags
3,30 Uhr, in Frankleben S Treff-punkt Bahnhofswirtſchaft (Siebicke) in rank-

Jeben. Alle übrigen, in den obenerwähnten
Bekanntmachungen veröffentlichten Anord
nungen bleiben beſtehen.

Merſeburg, den 13. Juni 1928.
Der Landrat.

J. V.: Walbe.
Hauszinsſteuerhypotheken.

Durch den Herrn Regierungspräſidenten
(Bezirkswohnungskommiſſar) iſt durch

Verfügung vom 21. v. M. I. W. 2430/28
beſtimmt worden, daß Bauvorhaben, die vor
abgeſchloſſener Prüfung und Zu
ſage einer Hauszinsſteuerhypothek vom Bau-
herrn eigenmächtig begonnen werden und den
Beſtimmungen nicht entſprechen mit einer
Hauszinsſteuerhypothek nicht mehr zu beleihen
ſind. Die Magiſtrate, die Herren Gemeinde-
und Gutosvorſteher erſuche ich, dieſe Be-
ſtimmungen den Bauluſtigen ihrer Gemeind
bekanntzugeben.

Merſeburg, den 6. Juni 1928.
Der Vorſitzende des Krefsausſchuſſes-

Guske.

Elternbeirat, erübrigt ſich infolgedeſſen das weitere
Wahlverfahren. Der vorſchriftsmäßig aufgeſtellte
und rechtzeitig eingereichte Wahlvorſchlag verzeich
net folgende Kandidaten: 1. Sattlermeiſter Otto
Brode, 2. Vorarbeiter Hermann Budig, 3. Lade
meiſter Friedrich Jentzſch, 4. Elektromeiſter Paul
Lampe, 5. Geſchirrführer Karl Schmidt, 6. Kauf
mann Richard Wiedemann, 7. Telearaphenarbeiter
Otto Ströfer, 8. Tiſchlermeiſter Paul Pannicke
J. Stellmacher Otto Schallert. Die erſtgenannten
6 Kandidaten der Liſte bilden den künftigen Eltern-
beirat. Wenn ein Mitglied des Elternbeirats im
Laufe der Wahlperiode ausſcheidet, wird es durch
den nächſten Kandidaten der Liſte erſetzt.

Bad Lauchſtädt, den 15. Juni 1928.
Flick, Rektor.

Freie Schicksalsdeutung
Nachdem ich lange Jahre als Astrolog auf

Reisen war, und viele Tausend Personen
meinen Kat einholten, habe ich mich nanmehr
entschlossen, för ſeden vollständig umsonst
eine Probedeutung für sein Leben aus-
zuarbeiten. Meine Arbeit wird Sie in Er-
staunen versetzen, kommen doch täglich An-
erkennungsschreiben, die dies bestätigen.

Schreiben sie aber sofort. Ich brauche
Ihren vollen Namen, sowie Tag, Monat, Jahr
und Ort Ihrer Geburt. Angabe od kFrau,
Fräulein oder Herr ist erwünscht. Geld ver-
lange ieh vicht. Sie können aber, wenn Sie
wolles, einen frank. Umschlag mit Ihrer Adresse
beilegen. Nennen Sie auch diese Zeitung.

Franz Moritz, Berlin-Friedrichshagen.

Weißenfels iſt der hieſige Stadtbezirk als gefähr
deter Bezirk beſtimmt. Es ſind daher ſämtliche
r feſtzulegen (anzuketten oder einzuſperren)

er Feſtlegung iſt das Führen der mit einem
Maulkorb verſehenen Hunde an der Leine gleich
zuachten. Die Ausfuhr von Hunden aus dem ge-
ährdeten Bezirk iſt nur mit polizeilicher Genehmi-
gung geſtattet. Die Benutzung von Hunden zuw
Ziehen wird unter der Bedingung geſtattet, daß
ſie dabei feſt angeſchirrt und mit einem ſicheren
Maulkorb verſehen werden. Hunde, welche dieſen
Beſtimmungen zuwider frei umherlaufen, ſind durch
dazu beſtimmte Polizeiorgane ſofort zu töten
Auf Katzen und andere Haustiere finden die Be
ſtimmungen ſinngemäße Anwendung. Jm übrigen
wird auf die Bekanntmachung im Kreisamtsblatt
und auf die öffentlichen Tafelanſchläge verwieſen

Lützen, den 16. Juni 1928.

Infolge Ausbruches der Hundetollwut im Kreiſe lrocene Kohlenstelne vorräle

Grube 90496 bei Döllnitz

J J S 7 u
Vntere Leipziger Straße
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Gegräaodet 1859
Gröbtes Lager der Prorv.
Nur beste Fabrikate

in Musik-instrumenten

sowie Grammophon-,
Vox Elektrola-,
Hymnophon-, Poly-
phon-, Elektromo-
phon-, Amato- und
Adler-

I Sorech-Aogarate
ch ]hchhchccchcn-—e zu üußersten

Preisen
G Aat Wunsch Teilzahlongt

Schallplatten cEingang.

Die Polizeiverwaltung. Weißenfels a. S.

Von Dienstag, den 19. er. ab, ſtehen wieder J

ſelten großer Auswahl beſte Ermländer

Arbeits und
Wagenpferde
(ſchwerſten, mittleren u. leichteſten Schlages

bei uns beſonders preiswert zum Verkauf.

Guſtav Daniel Co.,
Vieh und Pferdegeſchäft.

Fernſprecher 57,

Hohe
Zinſen

bringt das für Anzeigen im Merſe
burger Tageblatt“ (Kreisblatt) an
gelegte Kapital.



Ausflug der Merſeburger Theſpisjünger.
Nach dem Kaffeehaus Meuſchau veranſtaltete

die Privattheatergeſellſchaft am Sonnabend
einen Ausflug, zu dem ſich die Mitglieder ſehr
zahlreich eingefunden hatten. Der Haupiteil
des Abends war dem Tanze gewidmet. Den
Höhepunkt erreichte die Veranſtaltung, als auf
der Bühne das einaktige Luſtſpiel „Der
Schimmel“ ſtieg und alle Anweſenden eine
knappe Stunde lang aufs angenehmſte unter
hielt. Den Zuhörern gefielen die luſtigen
Galoppſprünge des „Schimmels“. Herzlicher
Beifall dankte den Mitwirkenden.

Das Damen und Herrenpreiskegeln auf
der Doppelbahn hatte ſtarken Zuſpruch und
eine Anzahl ſchöner Preiſe winkten den
Siegerinnen und Siegern.

Der Abend verlief, wie immer, in voller
Harmonie.

Oereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Der Herx der 1000 Ge

nhren“, Fowie ein gutes Beiprogramm.
UNniontheater. „Goliath Armſtrong“, 5. u. 6. Teil.
Kammerlichtſpiele. „Fluch er Vererbung“, ſowie

ein gutes Beiprogramm.
„Die Türmer“. 10. bis 24. Junt im Schloßgarten-

in Gemäldeausſtellung. Täglich geöffnet v. 11 bis
r.

Arbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Deutſchnationale Volkspartei. Dienstag, 19. Juni,

20 Uhr, im „Caſino“ Verſammlung.

Wettervorherſage.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Wetmar.)

Das ganze Feſtland iſt überflutet von den
kalten Luftmaſſen, die über der Nordſee zu-
geſtrömt ſind. Bis jetzt liegen noch kaum An-
zeichen für ein Vordringen warmer Luftmaſſen
aus Weſten vor. Ferner kommt es immer
noch zu Störungen, die Niederſchläge im Ge-
folge haben. Damit hält das unbeſtändige und
unfreundliche Wetter an.

Vorherſage: Noch keine Aenderung
des kühlen, bei ſtark wechſelnder Bewölkung
zu Niederſchlägen neigenden Wetters.

Reichswehr auf der Durchfahrtk. Sonnabend
gegen 14 Uhr fuhren zwei Laſtkraftwagen mit
Reichswehrtruppen durch Merſeburg. Die
Wagen kamen aus Halle und fuhren in Rich-
tung Röſſen weiter.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Das Miſſionsfeſt in Schkopau.

Schkopau. Wie alljährlich, ſo fand auch am
Sonntag wieder das mit Recht ſo beliebte
Miſſionsfeſt in Schkopau ſtatt. Eingeleitet
wurde es durch einen Feſtgottesdienſt. Jn
feſſelnder Weiſe ſchilderte Pfarrer Heil
(Schkopau) in ſeiner Predigt die Entſtehung
des Miſſionsgedankens. Herr Pfarrer Heil
hatte bei ſeinen Worten, die wie immer ſehr
lebendig gehalten waren, die Aufmerkſamkeit
und Hingabe ſeiner Zuhörer für ſich.

Auch diesmal hatte ſich wieder liebens-
würdigerweiſe der Poſaunenchor des „Chriſt-
lichen Vereins junger Männer“ zur Verfügung
geſtellt, ſo daß die Feier verſchönt wurde.

Sodann wurden im Schloßpark Kaffee and
Kuchen eingenommen. Dann waren Geſchenke
und Bücher zum Beſten der Miſſion zu haben.
Mit kurzen Worten leitete auch hier wieder
Pfarrer Heil, der überhaupt der rührige Ver
anſtalter des ganzen Feſtes war, die Nach
feier ein.

Darauf ſprach Superintendent Boden
ſt e in über „China“. Der Redner gab einen
tiefen Einblick in die religiöſen Anſchauungen
und die geſamte geiſtige Einſtellung, den Geiſter-
kult der Chineſen und führte manche uns über-
raſchende Tatſache an Hand vieler eigener Er
lebniſſe vor Augen, die ein grelles Streiflicht
auf das dem Chriſtentum fremde Volk werfen.
Die beſtehenden Verhältniſſe machten eine
Miſſion ſehr notwendig.

Zum Schluß nahm Herr Pfarrer Heil noch
die Verſteigerung der übrigen Gegenſtände vor
und dankte in ſeinem Schlußwort Gott für den
hönen Verlauf des Feſtes.

wieder eſn Poſtzug beraubt.
Schkeuditz. Noch iſt der Raub an dem

Poſtzuge vom vergangenen Sonnabend nicht
geklärt, und ſchon wieder wird ein neuer frecher
Ueberfall gemeldet. Jn der Nacht zum Sonn
abend haben Diebe den Perſonenzug, der
0.38 Uhr unſere Station in Richtung Halle
durchfährt, und dem mehrere Paketwagen der
Poſtbehörde angehängt ſind, in erheblichem
Maße beraubt.

Die Untat wurde erſt am Sonnabend morgen
bemerkt, als ein aus Richtung Halle kommender
Jug einen Sack Bettfedern, der auf den Gleiſen
lag, überfuhr und ſein Jnhalt verſtreut wurde.
Außerdem lagen zwiſchen Schkeuditz und Groß-
kugel, im Bereich der Bahnwärterbuden 108 bis
110, viele Pakete umher. Die meiſten waren
durch den Sturz beſchädigt, ihr Jnhalt bedeckte
den Boden: Fahrradteile, Wäſcheſtücke, Schuh
waren, Kaffee, Medikamente uſw. Die Pakete
lagen zum Teil auf dem Schienenſtrang Halle
Leipzig, die Diebe hatten dieſelben alſo nach
links aus dem Wagen geſchleudert. Die Poſt-
wagen ſind plombiert; es iſt noch nicht geklärt,
wie und wo die Diebe in den Zug eingeſtiegen
ünd.

CLauchſtädter Feſtſpiele.

Die „Jphigenie“ von Euripides und Goethe an einem Tage.
Bad Lauchſtädt. Wieder iſt ein Jahr ver

floſſen, und der bekannte Lauchſtädter
Theaterverein hat ſeine Mitglieder zu
ſammengerufen, um ihnen im Goethe Theater zu
Lauchſtädt einige Weiheſtunden zu bereiten,
denen wir heute mehr denn je benötigen.

Die Mitglieder waren der Einladung ge
folgt, und der Sonderzug führte den größten
Teil in das ſchöne, wirtliche Städtchen, das in
mitten ſeiner Häuſerflucht einen Park hegt.
Einen Park, in dem man ein wenig promeniert,
um für die Spiele noch im Geſpräch ſich vorzu
bereiten. Lebhaftes Stimmengewirr ſchallt aus
dem geräumigen Gartenlokal.

Es iſt eigentlich noch nicht allzu lange her,
daß der Theaterverein ſeine Arbeit in Lauch-
ſtädt aufnahm, und erfreulich iſt es, daß gerade
nach der Erneuerung des ſchönen Baues zum
erſtenmal am 13. Juni 1908 nach einem Prolog
von Ernſt v. Wildenbruch die Aufführung von
Goethes „Jphigenie“ ſtattfand. Zwanzio
Jahre ſpäter, zwanzig Jahre, in denen ſich viel
treignet hat, finden ſich in Lauchſtädt die Zu
hörer bei den Aufführungen, die diesmal vom
Halleſchen Stadttheater beſtritten werden, zu
ſammen.

t

Ein Verſuch, in einer Nachmittags und
Abendvorſtellung die beiden bekannten Spiele
der „Jphigenie“ zu geben, iſt glücklich gelöſt.
Am Nachmittag wurde von Euripides die
„Jphigenie im Taurerland“ geſpielt.

Schon beim Betreten des feierlichen Feſt
ſpielhauſes erfreute das Auge die friſche Be
kränzung der Emporen mit Eichenlaubkränzen.
Als der Vorhang ſich öffnete und das Licht grell
aufblitzte, das die Schönheit des Bühnenbildes
preisgab, da ließ man ſich willig führen von
dem Spiel der Mary Dietrich als Jphigenie
und Alfred Durras als Oreſtes. Klagend
bewegen ſich die Frauenchöre in das Spiel
hinein, denen das Streichquartett und der Flügel
rechte Begleitungen ihres Sprechgeſanges ſind.
Gewaltig erklingt die Sprache, und in dem Zu
ſammenſpiel aller ahnt man die Bedeutſamkeit
der Tragödie. Kein Aktſchluß ſtörte den Ein
druck. Als nach Beendigung des Spieles wie

der helles Licht in den Raum drang, da dankte
das Haus den Veranſtaltern durch herzlichen
und lebhaften Beifall. Mit Blumen und Ehren-
gaben wurden die Darſteller überſchüttet.

Nun ging es wieder hinaus ins Freie, wo
man alle Einzelheiten ſchnell noch einmal in ſich
aufnahm. Eine empfindſame Kälte, die man
eigentlich nicht um dieſe Jahreszeit herbeiſehnt,
veranlaßten viele, ſich in ſchnellem Schritt ein
wenig Bewegung zu verſchaffen.

Jn den Abend hinein klang der Trompeten
ruf, der in alter Tradition den verſtreuten
Gäſten Kunde gibt vom Beginw des neuen
Spieles, und der Raum füllte ſich ſchnell.

Goethes Jphigenie auf Taurisfolgte dem Nachmittagsſpiel. Das Bühnenbild,
vollſtändig umgewandelt, erſtrahlte in heller
Beleuchtung. Die Spieler hatten ſich äußerlich
wie innerlich gewandelt. Man lebte in der Zeit
des klaſſiſchen Schauſpieles. Es genügt nicht
die einzelnen nun durch ein Loh hervorzuheben
es gebührt allen Spielern der Dank daß ſie es

e haben, die Beſucher zu begeiſtern
Und nicht nur eine Begeiſterung, ſondern einen
tiefen Eindruck hinterließ das Spiel. Mary
Dietrich, Fritz Günzel, Alfred Durra, Fritz
Henſel, Robert Jung, ihnen muß für ihr Zu
ſammenſpiel und für jede einzelne Darbietung
gedankt werden. Die Spielleitung für beide
Veranſtaltungen lag in den Händen W.
Dietrichs (Halle). Die Bühnenbilder ſchuf Al-
fred Oppel.

Jn Lauchſtädt war es dunkel geworden. Die
Beſucher verließen die Feſtſtätte, um mit ihren
Gefährten oder mit der Bahn die Rückreiſe an
zutreten. Es war ein Feſtkag, wie er nicht oft
iſt, wie ihn der Lauchſtädter Theaterverein aber
ruhig ſeinen Mitgliedern noch recht oft be-
ſcheren kann.

Wenn man beim Durchblättern der alten
Jahresberichte ſo viel lebendige Erinnerungen
übermittelt bekommt, ſo wäre es vielleicht
eine Anregung, wenn man den Lauch-
ſtädter Theaterverein bittet, wieder, wie in
früheren Jahren, den Bericht ſeinen Mit
gliedern zugänglich zu machen, um hierbei für
eine Erweiterung des Mitgliedsſtammes zu

werben. i.
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e eeececeecerteeeeTTTT TAufgaben der Mütter.
Schkeuditz. Aeber die Aufgaben der Frau

und Mutter zur Geſundhaltung ihrer Kinder
ſprach Freitag abend im Bahnhofsſaal Frau
Schulrat Schäfer aus Saalfeld.

Jlluſtriert durch zahlreiche Beiſpiele aus der
Praxis entwickelte die Rednerin die Forde-
rungen, die vor allem an die Eltern zu richten
ſind, um unſere heranwachſende Jugend in die
richtigen Bahnen zu lenken. Vorbedingung ſei,
daß man das Vertrauen der Jugend gewinne.
Vater und Mutter wie überhaupt alle Erzieher,
müßten der Jugend alles Verſtändnis entgegen
bringen, ſich ihr mehr als bisher widmen, auf
ihre Sorgen und Intereſſen eingehen, überhaupt
mehr Ehrfurcht vor dem Kinde und ſeinem Wer-
den zeigen.

Nicht rückwärts ſchauen dürfen wir, wie es
vor 30, 40, 50 Jahren gemacht wurde, ſondern
nur vorwärts. Beſonderes Augenmerk ver-
langt die Reiſezeit der Jugend, und es iſt
Aufgabe jeder Mutter, ſie durch Aufklärung vor
den Gefahren zu ſchützen. Nicht aber durch
Maſſenaufklärung dürfe das geſchehen, nicht in
der Schule, in der Klaſſe, ſondern im Eltern
haus. Reicher Beifall dankte der Rednerin für
ihre tiefgründigen Ausführungen.

Folgenſchwere Schlägerei.

Ein Schwerverletzter im Getreidefeld auf
gefunden.

Oberbeuna. Jn der letzten Racht gegen
3.30 Uhr wurde der Arbeiter Siegm. Schreiner
aus Leuna in einem Getreidefeld in der Nähe
des Beunger Kohlenwerkes mit ſchweren Schädel-
verletzungen aufgefunden. Er wurde ſofort ins
Merſeburger Krankenhaus übergeführt.

Schreiner hatte ſich angeblich auf dem Nach-
hauſeweg verirrt und war in eine Arbeiterbaracke
des Kohlenwerks eingetreten. Dort wurde er nach
etlicher Zeit angetroffen und gefragt, was er hier
zu tun habe. Er vermochte keine richtige Aus
kunft zu geben. Es entſpann ſich ein Wortwechſel,
aus dem ſich eine heftige Schlägerei entwickelte.

Dabei erhielt Schreiner auch einen Schlag mit
einem ſchweren Gegenſtand auf den Kopf. Er
flüchtete; anſcheinend iſt er mit der erlittenen
Verletzung nicht weit gekommen, denn nach etlicher

Zeit wurde er von anderen Arbeitern bewußtlos
in einem Getreidefeld aufgefunden.

Der Mann, der den folgenſchweren Schlag
ausgeführt hat, wurde feſtgenommen. Der Tat
beſtand iſt noch nicht vollſtändig geklärt.

Fahnenweihe des Kriegervereins Raßnitz
und Umgebung.

Raßnitz. Schon am Sonnabend wurde die
Feſtlichkeit mit einem Zapfenſtreich eingeleitet.
Am Sonntagvormittag fanden ſich die Mitglieder
um gemeinſamen Kirchgang zuſammen und im

Anſchtkuß daran wurde am Denkmal der Ge-
ſallenen ein Kranz niedergelegt.

Mit Kraftwagen und geſchmückten Pferde
fuhrwerken trafen am Sonntag eine Anzahl Ab
ordnungen auswärtiger Vereine der nächſten Um-

h ein Und wurden ter Vorantritt der

Muſik zum Sammelplatz gebracht. Es war eine
ſtattliche Anzahl Feſtgäſte, die ſich im Feſtumzug
durch die feſtlich geſchmückten Ortſchaften bewegten.
Vor dem Umzug hatte eine kurze Vorſtandsſitzung
ſtattgefunden. Der eigentliche Feſtakt der Fahnen
weihe fand am Nachmittag auf einer Wieſe an
der Elſter ſtatt. Er wurde eingeleitet durch einen
Choral des Männergeſangvereins „Liederkranz“
Raßnitz, dann begrüßte der 1. Vorſitzende, Kam.
Steinbach, die ſo zahlreich erſchienenen Feſtgäſte,
insbeſondere den Vorſitzenden des Kreiskrieger-
verbandes, Herrn Geheimrat Dr. Nitſchke, ſowie
Herrn Major Beil aus Gröbers. Er ſprach im
Namen des veranſtaltenden Vereins ſeinen herz-
lichſten Dank aus und gab der Hoffnung Aus
druck, daß der freudige Tag ein recht befriedigen-
des Ende finden möge.

Jm Anſchluß daran ergriff Herr Geheimrat
Dr. Nitſchke das Wort zur

Weiherede.
Er gedachte zunächſt der Zeit, in welche die Grün-
dung des feſtgebenden Vereins fiel, der heute auf
ein ſechzigjähriges Beſtehen zurückſehen kann, der
Zeit höchſter wirtſchaftlicher und militäriſcher
Kraftentfaltung. Der Redner gedachte dann der
Zeiten vor und nach dem Weltkriege. Nachdem
Herr Geheimrat Dr. Nitſchke die neue Fahne ge
weiht und ſie dem Vorſtand übergeben hatte,
(Wroß er ſeine Rede mit einem dreifachen Hoch auf

en feſtgebenden Verein.. Von den Frauen und
Jungfrauen wurde dann eine prächtige Schleife
ſowie ein goldener Kranz übereicht; die Vor
ſtände der erſchienenen Vereine übergaben
Fahnennägel mit markigen Sinnſprüchen. Nach
einem Liedervortrag und einem kurzen herzlichen
Schlußwort des Vorſitzenden, Herrn Steinbach,
fand die würdige Feier ihr Ende.

Abends fanden ſich die Kameraden in zwei
Sälen noch zu einem gemütlichen Tanz zuſammen.

mmDer Spiel und Sportplatz im Weröer.

Aus der Stadkverordnetenverſammlung.

Lützen. Jn der letzten Stadtverordneten-
ſitzung am 14. und 15. Juni wurde eine große
Anzahl Beſchlüſſe gefaßt. Nachdem man von
der außerordentlichen n Kenntnis
genommen hatte, wurde in der Frage des
Spiel- und Sportplatzes gegen eine Stimme
beſchloſſen: Von dem Landkreis Merſeburg iſt
zur Errichtung eines Spiel- und Sportplatzes
ein zinsfreies Darlehen von 4500 M.
anzunehmen, das jährlich mit 200 M. zu tilgen
iſt. Beim Spiel- und Sportplatz ſind ſchon
jetzt die Laufbahnen einzubauen. Die Mehr
koſten hierfür werden auf rund 10 000 M. feſt
geſetzt. Zu dieſen 10 000 M. werden weitere
3000 M. aus ſtädtiſchen Mitteln bewilligt. Der
an der Merſeburger Straße zu errichtende
Spiel- und Sportplatz iſt ſtets allen Jugend-
lichen zur Verfügung zu ſtellen.

Die Verſammlung iſt ferner damit ein
verſtanden, daß die bisherige Wohnung des
Malers Haniſch dem Verein „Heimatmuſeum
Lützen und Umgegend“ für Ausſtellungszwecke
mietefrei zur Verfügung geſtellt wird. Der
Wohnungsbaugeſellſchaft Lützen m. b. H. wer
den für die ſieben in dieſem Jahre an der
Karlſtraße zu erbauenden Häuſer 2. Hypo-
theken bis zum Geſamtbetrage von 130 000 M.
bewilligt. Die 130 000 M. ſind gegebenenfalls
durch Anleihe zu beſchaffen. Es wurde der

Wunſch ausgeſprochen, daß die für die Woh
nungsbaugeſellſchaft beſchäftigten Unternehmer
Pacht Arbeiter aus Lützen beſchäftigen
ollen.

Gegen vier Stimmen wird beſchloſſen, die
Entwurfsbearbeitung für die Entwäſſerung
dem Stadtamtsbaurat a. D. Brinkmann zu
übertragen.

Jn der Angelegenheit:
Haushalkvoranſchlag für 1928 und Feſtſetzung

der Steuerzuſchläge
wurde gegen vier Stimmen folgendes be-
ſchloſſen: 1. Der Haushaltsvoranſchlag für 1928
wird in Einnahme und Ausgabe auf a) ordent-
liche Verwaltung 592 510 M., b) außerordent-
liche Verwaltung 644 875 M., zuſammen
1237 385 M. feſtgeſetzt. 2. Für 1928 ſind zu
erheben: 250 v. H. Zuſchlag zur ſtaatlichen
Grundvermögensſteuer vom unbebauten Be-
ſitz, 200 v. H. Zuſchläge zur ſtaatlichen Grund
vermögensſteuer vom bebauten Beſitz, 400 v. H.
Zuſchlag zu den Steuergrundbeträgen der Ge-
werbeſteuer nach dem Ertrage, 1500 v. H. Zu-
ſchlag zu den Steuergrundbeträgen der Ge-
werbèſteuer nach dem Kopital. Der perſönliche

vand der Sparkaſſe wird auf 22 320 M.

Schkeuditz. (Sch ützenfeſt.) Das Schützen-
feſt findet in dieſem Jahre vom 12. bis 15. Aug.
ſtatt.

Paſſendorf. (Die Heu- und Kleeernte)
auf Wieſen und Feldern iſt hier und in der Um-
gebung in vollem Gange. Beſſeres Wetter iſt
aber nötig.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Der Durchbrenner wieder verhaftet.
Laucha. Wieder auf Nummer „Sicher“

gebracht wurde von der Polizei in einem
hieſigen Gaſthauſe der Ausreißer, der am
8. Juni ſeinem Transportführer zwiſchen
Laucha und Kirchſcheidungen aus dem Zug
entſprungen war.

Die zuſchlagenöe Rbteiltür.
Roßleben. Einen Unfall erlitt ein Reiſender

im Zuge 667 auf der Station Vitzenburg. Eine
zuſchlagende Wagentür zerquetſchte ihm einen
Finger. Nach Anlegung eines Notverbandes
konnte er die Reiſe bis nach Roßleben, ſeinem
Endziel, fortſetzen, wo ihm ärztliche Hilfe zu-
teil wurde.

Freyburg. (Die Jagd auf 6 Jahre
verpachtet.) Am Freitag wurde die etwa
4000 Morgen umfaſſende Freyburger Wald-
und Feldjagd auf weitere ſechs Jahre neu ver
pachtet. Es hatten ſich faſt ſämtliche Jagd-
nachbarn dazu eingefunden. Die drei meiſt-
bietenden Jagdliebhaber waren Plantagen-
beſitzer Moritz Hädrich, Freyburg, mit 2500 M.,
Rittergutsbeſitzer Laux, Großjena, mit 2450 M.
und Molkereibeſitzer Stange, Freyburg, bis-
heriger Pächter, mit 2350 M. Die Pachtzeit
beginnt am 1. Juli 1928.

Freyburg. (Das Rathaus i m
Blumenſchmuck.) Das Rathaus hat ſein
Sommerkleid wieder angelegt, ſämtliche
Fenſter ſind in dieſem Jahre durch ſchöne weiße
Petunien geſchmückt worden. Dies ver-
leiht dem altehrwürdigen Gebäude ein ganz
beſonders freundliches Gepräge. Alle Bürger
und Hausbeſitzer ſollten dieſem Beiſpiel folgen.

Nachbaeſtadt Halle.
Walhalla Theater Halle.

Ein Weltſtadt-Varietsprogramm ward für die Zeit
vom 16. bis 30. Juni angekündigt. Und damit war
wahrlich nicht zuviel geſagt. Selten iſt in Vielgeſtaltig-
keit und Durchführung eine ſo glänzende Erfüllung des
Verheißenen geboten worden. Künſtleriſche Spitzen
leiſtungen, raſſe verſchiedene Seltſamkeiten und aus
dieſen geborene Kunſtfertigkeiten eigener Art, körperliche
Gewandtheit, allerlei Humor in Wort und muſikaliſcher
Bedeutung, Geſänge und Tänze, Anmut und Schönheit
und eine augenblendende Pracht der Trachten zogen an
Auge und Ohr der begeiſterten Zuſchauer vorüber. Der
immer wieder einſetzende ſtürmiſche Beifall hatte ſeine
Berechtigung.

Einige Worte über die Einzelleiſtungen. Eröffnet
wurde die Vortragsfolge von der Opernſängerin Mia
Markowa, einem Mitglied der ruſſiſchen S. Glazeroff-
ſchen Geſellſchaft, die ſpäter geſchloſſen auftrat. Die
Markowa ſang deutſch. Jhre Stimme iſt gut, beſonders
in der hohen Lage, aber das Jnnige im deutſchen Lied
gelingt ihr noch nicht ſo überzeugend, wie eine Arie aus
der „Boheme“. Eine fabelhafte Körperdurchbildung
zeigte Komteſſe Lu. Es wird nicht viele menſendieckende
Sportmädels in der Welt geben, die mit ſolcher ſelbſt
ſicheren Beherrſchung über ihre Glieder verfügen. Eben-
falls der erwähnten ruſſiſchen Künſtlertruppe gehörten
die Damen und Herren an, die den römiſchen Sieges-
tanz“ mit Schwertern und Schilden vorführten. Einen
Blitz-Verwandlungskünſtler nennt ſich Leopoldi. Er iſt
es. Die meiſten ſeiner Vorgänger hätten ihm dieſe
Fixigkeit nicht vormachen können. Dabei zeigte er ge
ſunden, bei der Zuhörerſchaft ſehr eingänglichen Mutter
witz. Jn feiner, unaufdringlicher Weiſe zog dann der
ſächſiſche Komiker Robert Pohlmann das Haus in den
Bann ſeines köſtlichen Humors. Man konnte nicht ge
nug davon kriegen. Aber auch die vier Romanis, die
ihre Fanfaren und anderen Muſikinſtrumente meiſter
haft beherrſchten, wie die bekannten drei Wieſingers als
luſtige Straßenmuſikanten eroberten alsbald die Gunſt
des Publikums. Die beiden Stuarts waren gute Tur-
ner, wenn auch nicht überragender Art. Eine vierköpfige
Jndianerfamilie zeigte zwar kaum etwas von eigent
licher indianiſcher Kultur, dafür ſah man ihre außer-
ordentliche Geſchicklichkeit in allerlei ſpieleriſchen Kün-
ſten, im Laſſokreiſen im Bogenſchießen, Jonlieren uſw.
Jntereſſant war das Werfen eines etwas ſchrägen
Kreuzes, das über den Köpfen der Zuſchauer nach Art
des Bumerangs zum Werfenden zurückkehrt.

Dann ging es nach Rußland; die aus 16 Köpfen
beſtehende ruſſiſche Geſellſchaft Glazeroff zeigte ſibiriſche
Sträflinge im Kerler und auf dem Wege nach Sibirien.
Das ganze Elend ſolcher Verſchickung, die ja auch die
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Branöſtiftung und Versicherungs
betrug.

Eine Kette von Verbrechen.
Nordhauſen. Der Gaſt und Landwirt Joſef

Wenkemann aus Wieſenfeld bei Heiligenſtadt iſt
neuerdings bei den Heiligenſtädter und Nord
häuſer Gerichten heimiſch geworden. Eines Tages
war auf ſeinem Anweſen die Scheune niederge-
brannt. Dieſer Scheunenbrand hatte ſchwer-
wiegende Folgen. Fünf Anklagen wurden gegen
Wenkemann anhängig gemacht, die nun die Ge
richte aller Jnſtanzen durchlaufen. Es wurde
Wenkemann vorgeworfen, ſein Anweſen ſelbſt in
Brand geſetzt zu haben, um in Beſitz der hohen
Verſicherungsſumme zu gelangen. Dabei ſoll er
das Verzeichnis der verbrannten Werte wiſſentlich
viel zu hoch ausgeſtellt und zwei Männer
haben, die Richtigkeit ſeiner falſchen Angaben zu
beeiden. Schließlich wurde ihm noch ein Not
zuchtsdelikt, begangen an den bei ihm beſchäftig
ten Stützen, zum Vorwurf gemacht. Erſt einesdieſer Verfa ren iſt rechtskräftig er
Wegen Anſtiftung zum Meineid wurde Wenke-
mann zu 3 Jahren Zuchthaus verurteilt. Die erſt-
inſtanzlichen Urteile in den anderen Sachen
luuteten: Verleitung zum Meineid 136 Jahre
Zuchthaus, Notzucht 2 Jahre Gefängnis, Ver
ſicherungsbetrug 4 Monate Gefängnis und Brand
ſtiftung: Freiſpruch.

Gegen das freiſprechende Urteil im Brand
ſtiftungsprozeß hatte die Staatsanwaltſchaft Be
rufung eingelegt, mit der ſich jetzt die Nordhäuſer
Große Strafkammer in 10ſtündiger Sitzung ein
ehend beſchäftigte. Als die Scheune am 10.

April 1926 abgebrannt war, reichte Wenkemann
bei der Verſicherung eine Schadenaufſtellung ein,
die ganz unwahrſcheinliche Poſten enthielt, ſo:
230 Ztr. Getreide, 130 Ztr. Kohlen, für 1200
Mark Bretter, 2 ſilberbeſchl. Geſchirre. Tatſäch-
lich waren verbrannt etwa 10——30 Zentner Ge
treide, für 50 Mark Bretter uſw. Silberbeſchla-
gene Geſchirre hat Wenkemann nie beſeſſen. Hin-
zu kommt, daß W. wiederholt vor und nach dem
Brand davon geſprochen hat, wie vorteilhaft es
ſei, die Scheune abzubrennen.

„Es muß bei mir mal brennen.“ Und: „Es
brennt auch mal. Wenn es doch mal einer an
ſteckte!“. Er war hoch verſichert, mit 60--70 000
Mark. Wenkemann wurde nunmehr wegen Brand-
ine in Tateinheit mit Verſicherungsbetrug zu
1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus, 500 RM. Geldſtrafe
und zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf
die Dauer von 3 Jahren verurteilt

-„=JIV

Plumper Schwindel.
Halberſtadt. Zwei junge Leute aus Oſchers

leben verſuchten hier durch einen plumpen
Schwindel 2100 Mark zu ergaunern, wurden aber
auf friſcher Tat abgefaßt. Ein hieſiges Bank-
geſchäft wurde durch ein Ferngeſpräch von einer
auswärtigen Zweigſtelle erſucht, einem näher be
ſchriebenen Herrn, der in einem hieſigen Hotel ab
zeſtiegen ſein ſollte, den Betrag von 2100 Mark
ruszuhändigen. Die Bank zog jedoch erſt bei
der angegebenen Zweigſtelle Erkundigungen ein
und erfuhr dort, daß es ſich bei der ganzen An
gelegenheit um einen frechen Schwindel handelte.
Sie benachrichtigte ſofort die Polizei. Um die
angegebene Zeit wurde ein Bote der Bank in
das bezeichnete Hotel geſchickt. Dort ſtellten ſich
dem Bankboten zwei junge Leute als die Emp-
fänger des Geldes vor. Als ſie den Betrag in
Empfang nehmen wollten, meldete ſich jedoch die
Polizei und verhbaftete die Betrüger. Bei dem
einen handelt es ſich um einen jungen Kaufmann,
der vor einiger Zeit in der auswärtigen Zweig
ſtelle der Bank beſchäftigt war und die Arbeits
weiſe der Bank kennengelernt hatte.

Der Farmer von Riveglaſt.
Ein Roman aus dem kaiſerlichen Wien.

Von Gert Rothberg.

Fortſetzung. Nachdruck verboten)
Eine halbe Stunde ſpäter ſaß Jackſon im Früh

ſtückszimmer und aß Auſtern. Vorſichtig tröpfelte
er etwas Zitronenſaft auf die leckeren Tiere des
Meeres. Da hätte er ſich an der 13. Auſter bei-
nahe verſchluckt. Wie ein Geſpenſt ſtieg der Ge
danke vor ihm auf: „Evelyn iſt ſo temperament
voll, wie, wenn ihre Wahl auf einen meiner
Angeſtellten fällt oder auf ſonſt einen eleganten
Lümmel, den der Wind aus irgendeinem Erd-
teil ins gelobte Dollarland herübergeweht hat?
Nicht auszudenken!“

Sein Leibdiener hatte ihm ein Glas Cham-
pagner gereicht. Vorſichtig trank der Gruben-
könig. Wenn er an dieſer heimtückiſchen Auſter
erſtickt wäre? Nicht auszudenken.

x

Währenddeſſen raſte Evelyn auf ihrem weißen
Pferde dahin. Man ſah ihr nach, ſtaunte ſie an,
zuckte die Schultern und raunte ſich zu: „Miß
Jackſon.“ Das beſagte alles. Dieſen Namen
kannte jeder in Chicago,

Evelyn Jackſon kümmerte ſich um nichts. Jhr
Jnneres war in wildem Aufruhr. Es war keine
Uebertreibung geweſen, was ſie vorhin ihrem
Vater geſagt. Sie fühlte ſich elend, grenzenlos
elend und einſam in all dem Glanz und Reich-
tum. Aus dieſem Grunde freute ſie ſich auf Rive-
glaſt und auf die darauffolgende Reiſe nach
Deutſchland. Jhre verſtorbene Mutter war eine
Deutſche geweſen und Evelyn liebte das Land
aus dieſem Grunde. Und die Mutter hatte ein-
mal zu ihr geſagt: „Mein l'ebes Kind, wähle dir
einmal keinen Amerikaner zum Mann, der geht
zu ſehr in der Jagd nach dem Dollar auf. Dann
haſt du nichts von deinem Leben. Jch war ja
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Merſeburger Tageblatt (Krefsblatt)

Ein Perſonenauto ſauſt in eine Menſchenmenge.
Drei Perſonen beim Verlaſſen eines Lichtſpielhauſes getötet, ſechs ſchwer verletzt.

Der Führer äberſah das Verkehrsperrzeichen. Das Auto auf dem Bürgerſteig.
Leipzig. Am Sonnabend gegen 21,45 Uhr ereig-

nete ſich in der Eiſenbahnſtraße ein außerordent
lich ſchwerer Verkehrsunfall. Ein ſtadtwärts-
fahrender Privatkraftwagen überfuhr ein Ver
kehrzeichen, das die Sperrung der Straße ankünden

ſollte, geriet dabei auf der linken Straßenſeite
auf den Fußweg und ſauſte in eine Gruppe von
Perſonen, die eben ein Lichtſpiel!heater verließen.
Der Kraftwagenführer riß dann ſeinen Wagen
nach rechts und blieb ſchließlich auf dem rechten
Bürgerſteig halten. Bei ſeiner Unglücksfahrt hat
der Wagen zwei Frauen getötet und ſieben Per
ſonen ſchwer verletzt. Eines dieſer bedauerns
werten Opfer iſt auf dem Transport zum Kran
kenhaus ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen, ſo
daß ſich die Zahl der Toten auf drei erhöht.

Dazu werden noch folgende Einzelheiten ge
meldet: Gegen 22 Uhr abends wurden die Polizei
und die Feuerwehr alarmiert, daß in der Eiſen
bahnſtraße bei der Kreuzung der Hedwigſtraße
ein ſchwerer Unglücksfall ſich ereignet habe, bei
dem mehrere Perſonen tödlich, andere ſchwer ver
unglückt ſeien. Ein Ueberfallkommando wurde
ſofort nach der Unglücksſtelle geſchickt und die
Feuerwehr rückte

mit Rettungs und fünf Sanitätskraftwagen

aus. Jn der Eiſenbahnſtraße fanden die gus
rückenden Mannſchaften die alarmierenden Nach
richten Ein umgefahrener Baum, zer-
trümmerte Schaukäſten und Schaufenſter, große
Blutlachen wieſen auf den Umfang des Unglücks
hin. Paſſanten und Hausbewohner hatten ſich in
zwiſchen der Verletzten angenommen, ihre ſofortigeMiene rung nach dem Krankenhaus wurde ver-
anlaßt.

Ein Augenzeuge berichtet den „L.N.N.“:
„Wir waren in den Geſchäftsräumen der Haus

ratsvertriebs- Geſellſchaft noch beſchäftigt, als wir
einen furchtbaren Schlag hörten; wir hörten

entſetzliche Schmerzensſchreie.

Als wir auf die Straße eilten, ſahen wir, daß ſich
Menſchen in ihrem Blute wölzten und daß ein
Kraftwagen von der linken Straßenſeite faſt
führerlos nach der rechten Seite fuhr und dort,
nachdem er noch weitere Perſonen um
u hatte, landete. Die Schwere des

nglücks war uns noch gar nicht zum
gekommen, aber die Erregung der Straßenpaſſan
ten war ſo groß, daß ſie den Kraftwagen-
führer lynchen wollten. Es bedurfte güt
lichen Zuredens, um die aufgebrachte Menſchen
menge zu beruhigen. Unſere erſte Aufgabe war,
die Polizei und die Feuerwehr zu benachrichtigen.Andere Perſonen nahmen ſich inzwiſchen der Ver
letzten an. Bei zwei Frauen kam jede Hilfe zu
ſpät der ſchwere Sechsſitzer war über ſie hinweg
gefahren, der Tod war ſchon eingetreten. Die
anderen Verletzten wurden ſchnell in Hausflure
geſchafft.

Bäckerinnungstag.
Naumburg. Der 7. Bezirk mit dem Sitz

Naumburg im Bezirksverband SachſenAnhalt
Thüringen des Verbandes deutſcher Bäckerinnun-
gen „Germania“ hatte ſeine diesjährige Bezirks-verſammlung anläßlich der 900. Jahr Feier nach

Naumburg verlegt. Zu dem Verband gehören
9 Jnnungen. Der Bezirksvorſitzende, Obermeiſter
Goßmann-Naumburg, mahnte, daß auch das
Handwerf und das Bäckerhandwerk zuſammen-
halten muß, wenn es nicht untergehen will. Syn

auch immer allein. Jch ſage nichts gegen Papoe,
er hat mich auf Händen getragen, aber er ließ
mich immer allein und daran trug ich oft
ſchwer!“ Evelyn ſenkte den ſchönen K.af. Arme,
liebe Mutter, dachte ſie traurig.

Nach zweiſtündigem wildem Ritt kam Evpelyn
wieder zu Haufe an. Sie nahm ihr Bad und
legte ſich dann ein Stündchen nieder. Lautlos
huſchten die zwei Zofen umher, um die Diener-
toilette zurechtzulegen. An der Tür des Vor
zimmers wurde ein faſt unmerkliches Klopfen
vernehmbar. Mary huſchte zur Tür. Antony,
der Lakei, gab einen rieſigen Blumenkorb ab.
„Für Miß Evelyn“, ſagte er mit wichtiger
Miene.

Vilma kam auch gehuſcht. „Mein Gott, ein
Vermögen! Dieſe ſchönen zarten roſa Chryſan-
themen. Von wem? Aha.“

Die Zofen und der Lakai ſahen ſich bedeut-
ſam an.

„Das gibt bald Hochzeit und rieſige Trink-
gelder,“ ſagte Antony wichtig und machte die Ge
bärde des Geldzählens. „Will Paager wird
unſer Schwiegerſohn.“

Antony zog ſich auf ſeinen Poſten zurück und
dachte vergnügt an die Zukunft. Aber nicht lange
war ihm dieſe Freude vergönnt. Seine zuper-
ſichtliche Stimmung erhielt einen ſchweren Stoß,
der in Geſtalt eines Blumenkorbes an ſeiner
Schulter vorbeiſauſte.

„Antony, wenn Sie das Zeug noch einmal in
meinem Zimmer abgeben, ſind wir geſchiedene
Leute. Jch liebe ſolche Geſchenke nicht.“ Mit
roſigem Geſicht und blitzenden Augen ſtand Miß
Jackſon in der geöffneten Tür.

Antony verbeugte ſich ugd berührte mit dem
Geſicht faſt den Erdboden, richtiger geſagt, den
koſtbaren Perſer. So ſtand er immer noch, als
Miß Evelyn ſchon längſt durch die andere Tür in
den Speiſeſaal hinübergegangen war. Er hatte
es nicht bemerkt, er war zu ſehr erſchrocken.

Der Anglückskraftwagen gehört der Rauch
warenzurichterei Petzold in Leipzig. Der
Wagenführer hatte ſeinen Dienſtherrn nach
Herzberge gefahren und war mit dem leeren
Wagen über Taucha heimgekehrt, von wo er
gebürtig iſt. Jn Taucha hat ſich der Wagen-
führer im Kreiſe von Freunden einige Zeit
aufgehalten und auch einige Gläſer Bier, zu
geſtandenermaßen zwei bis drei, getrunken.
Dann lud er einen ſeiner Freunde zur Mit
fahrt ein. Jn ſchnellem Tempo kam er
die Eiſenbahnſtraße hereingefahrezn, die an der
Kreuzung mit der Hedwigſtraße wegen
Straßenbahnbauarbeiten durch eine Sperrtafel
geſperrt iſt.

Die Sperrtafel war beleuchtet. Der
Kraftwagenführer erklärte, er habe die Tafel
erſt im letzten Augenblick geſehen, als er nicht
mehr habe halten können. Er hat dann
ſeinen Wagen nach links geriſſen und offen
bar die Herrſchaft über den Wagen und über
ſich ſelbſt verloren.
Zunächſt fuhr er auf ein Schaufenſter im

Hauſe Eiſenbahnſtraße Nr. 56 auf, das zer
trümmert wurde. Dann raſte der direktionslos
gewordene Wagen weiter in eine auf dem Bür-
gerſteig gehende Perſonengruppe hinein,
meiſtens Gäſte aus dem „Wintergarten-Licht-
ſpieltheater“. Dabei geſchah das entſetzliche An
glück. Die erregte Menge ſuchte den Chauffeur,
der auch nach dem Anfall ſeinen Wagen nicht
zum Stehen bringen konnte, zu lynchen, und
nur mit größter Mühe konnte die Polizei die
Ruhe wiederherſtellen. Polizei und Sanitäts
mannſchaften waren ſofort nach erfolgtem
Alarm zur Stelle.

Die Namen der getöteten Frauen ſind:
Olga Jäger aus Leipzig Neuſtadt, Eliſe Breit
feld aus LeipzigNeuſtadt und Frau Boerner
aus der Marienſtraße in Leipzig.

Nach verſchiedenen Behauptungen ſoll das
Sperrzeichen

nicht genügenö beleuchtet

geweſen ſein; tatſächlich hat der Allgemeine
Deutſche Automobilklub ſchon wiederholt Ver
anlaſſung genommen, gegen die mangelhafte
Beleuchtung der in der Stadt an den Bau-
ſtellen aufgeſtellten Sperrzeichen zu proteſtie
ren. Andererſeits aber muß auch der LAnglücks-
wagen ſchneller gefahren ſein, als in einer
Straße der Stadt zuläſſig war, denn ſonſt hätte
er um das Hindernis, neben dem links die
ganze Straße frei war, beſſer herumkommen
müſſen. Außerdem hätte der Chauffeur als in
Leipzig anſäſſiger Kraftwagenführer wiſſen
müſſen, daß eine Abſperrung in der Eiſenbahn
ſtraße ſich befindet. Denn dieſe Abſperrungen
werden durch amtliche Bekanntmachungen je-
weils angezeigt, und die Kraftfahrer ſind ver
pflichtet, dieſe Bekanntmachungen zu leſen.

dikus Voigt- Halle übermittelte die Grüße
des Vorſtandes der Handwerkskammer. Zum Ort
der nächſten Bezirkstags wurde Teuchern und für
1930 Droyßig gewählt. Dann ſprach man ſich
über die Sonntagsverkaufszeiten aus, die in den
einzelnen Orten verſchieden gelegen ſind. Auch
über die Aufſicht von ſeiten der Jnnung, betr.
Einhaltung des Arbeitsbeginns und Verkaufs war
man verſchiedener Meinung. Welche Schwierig
keiten zu beſeitigen waren, um den Arbeitsbeginn
auf ſeit 5 Uhr und den Verkaufsbeginn auf früh
7 Uhr feſtzulegen, erläuterte Syndikus Voigt in

Nach einer Reiſe um die halbe Welt war
Exzherzog Rainer, alias Fritz Rainer, in Chicago
gelandet. Sinnend ſaß er am Fenſter ſeines
kleinen Hotelzimmers und dachte über ſeine Zu
kunft nach. Er mußte das, denn ſeine Geldmittel
ſchrumpften bedenklich zuſammen. Es galt alſ
jetzt, irgendeinen Beruf zu ergreifen. Aber e
empfand über ſein neues Leben keine Reue. Was
für eine wundervolle Reiſe hatte er gehabt! Die
entzückenden Tage auf Singapore. Die Ein
ladung auf Java war auch nett geweſen. Wie
freundlich und herzlich alle Menſchen zu ihm ge
weſen waren, zu ihm, der doch jetzt den Ramen
Fritz Rainer trug

Der Erzherzog ſtützte den Kopf in die Hand.
Jetzt hatte er die Gewißheit, daß man nicht dem
Erzherzog gehuldigt und Liebe entgegengebracht
hatte, ſondern dem Menſchen in ihm. Und dieſe
Gewißheit machte ihn glücklich.

„Jch werde euch allen beweiſen, daß ich mich
ganz allein ohne eure Hilfe vorwärtsbringe.
ſo Rainer ſoll für immer verſchollen
ein!“

Er ſprang auf und reckte ſeine ſchlanke Figur.
Dann ſtand er lange Zeit am Fenſter und blickte
auf das Haſten und Treiben da unten. Auf ein
mal ſah er eine ſchöne ſchlanke Mädchengeſtalt
auf einem ſchneeweißen Pferd vorüberreiten. Zu
fällig hob die Reiterin, die in der verkehrsreichen
Straße das Pferd im Schritt gehen laſſen mußte,
das Geſicht. Jhre Augen trafen ſich mit den
ſeinen. Es war nur die Spanne eines Augen
blicks, doch ſie hatte genügt, um ihn mit eigen
artiger Unruhe zu erfüllen.

„Wer war das ſchöne Mädchen mit den küh-
len Augen?“ Dann wurde er auf ſich ſelbſt
ärgerlich. Das fing ja gut an. Jetzt, wo er
alle Urſache hatte, ſich erſt einmal um eine ge
eignete Stellung zu kümmern, jetzt wollte er
Weibergeſchichten anfangen

Kummer 141

intereſſanten Ausführungen. Das Austragen der
Brötchen verwarf der Bezirkstag.

Quedlinbur (Verbandstag mittel-
deutſcher Bäcker-Jnnungen.d) Zu ſei
nem 35. Verbandstage vom 23.--26. Juni ver-
einigt. der „Gexmania-Zweigverband Deutſcher
Bäckerinnungen für Provinz Sachſen, Anhalt und
Thüringen“, ſeine Mitglieder in Quedlinburg.
Namhafte Führer des Bäckerhandwerks werden
über die ſozialen und wirtſchaftlichen Nöte und
die daraus reſultierenden z enen des n
werks referieren. Die Geſtaltung des Arbeits
ſchutz- und Berufsausbildungsgeſetzes nen für
weitere Kreiſe des Volkes erhebliche Auswirkun
r in ſich, über die der Reichstagsabgeordnete

ieſeberg berichten wird. Ueber Berufspro
paganda ſpricht Handwerkskammerpräſident und
Stadtrat E. Pflugmacher Magdeburg und damit
im Zuſammenhang wird der Syndikus des Zweig
verbandes Walther- Magdeburg die Bedeutung
des Nachwuchſes, der Geſellen- und Meiſter-
prüfung im Handwerk erläutern. Der Tagung
vorauf geht das 3. Sängerbundesfeſt des Zweig
verbandes im „Brühl“, in deſſen Rahmen Maſſen
chöre Zeugnis von der Pflege des deutyhen Liedes
ablegen werden. Die Feier des 75 jährigen Jubi-
läums der Quedlinburger Bäcker-Jnnung am
Montagabend im Prunkſaale des „Kaiſerhof“
bildet den geſellſchaftlichen Höhepunkt der ge-
ſamten Veranſtaltungen.

Fulammenſturz vor dem Richtefeſt.
Zſchieſewitz. Der Landwirt Max Däumichen

errichtet eine große Scheune, in der auch eine
Motormühle untergebracht werden ſoll. Wahr-
ſcheinlich infolge des ſtarken Sturmes brach
die Scheune in ſich zuſammen, unter ihren
Trümmern einen dort beſchäftigten Maurer
aus Oranienbaum begrabend. Ein Arzt leiſtete
die erſte Hilfe und ſchaffte den Verletzten nach
ſeiner Wohnung in Oranienbaum. Der Zu-
ſammenſturz geſchah unmittelbar vor dem
Richtfeſt.

Durch den Reifenſtock lebensgefährlich
verletzt.

Zeit. Freitagnachmittag ſtürzte im Brühl
ein 5jähriger Junge beim Reifenſpiel ſo unglück
lich, daß ihm ſein Reifenſtock in den Hals fuhr.
Der Stock war ſeitlich des Kehlkopfes 10 Zenti-
meter tief an der äußeren Halsſeite nach dem
Nacken zu eingedrungen, wo die Spitze des
Stockes wieder zum Vorſchein kam. Zwei hilfs
bereite Männer brachten den bedauernswerten
Jungen ſofort in ärztliche Behandlung. Hoffent
lich kommt das Kind mit dem Leben davon.

Keue Skihütte.
St. Andreasberg. Auf dem Sonnenberge ſtan

den bis vor wenigen Jahren außer einer Wald-
arbeiterherberge nur das Forſthaus und ein Gaſt

Jnzwiſchen wurde dort für das Goslarer
ägerbataillon eine Skihütte erbaut, die imSommer als Aufenthalt für Urlauber dient. Auch

ein Heim für Angehörige der Wolfenbüttler
Artillerie wurde errichtet. Jetzt beabſichtigt der
Skiklub der Studierenden an der
Clausthaler Bergakademie auf dem
Sonnenberge ebenfalls eine Skihütte zu erbauen.

r z

Elternratswahlen.
Schlettau. Bei den Elternratswahblen erhielt

der chriſtliche Vorſchlag zehn und der weltliche
Vorſchlag zwei Sitze.

Frankenhauſen. Bei der Elternratswah
haben nur 44,85 v. H. der wohlberechtigten
Wähler von ihrem Wahlrecht Gebrauch gemacht.
Gewählt wurden fünf weltliche und vier chriſtliche
Vertreter (wie im vorigen Jahr).

Kirchberg. Die Elternratswahl brachte dies
mal für die chriſtliche Liſte einen Zuwachs von
zwei Stimmen, ſo daß die chriſtlichen Eltern wun-

„Weg mit der Liebe, Rainer, jetzt beginnt des
Lebens Ernſt für dich“, ſagte er zu ſich.

Trotz dieſes ſchönen Vorſatzes tauchte aber
immer wieder das klare Mädchengeſicht vor ihm
auf, auch als er ſpäter unten im Speiſeſaal ſein
Eſſen einnahm.

Ein paar Tage ſpäter bummelte Rainer durch
die Straßen. Er hatte ſich auf ein paar Annon
cen hin um eine ihm zuſagende Stellung bewer-
ben wollen, aber bis jetzt noch nichts finden
können. Aber trotz ſeiner Enttäuſchung war
Rainer guter Laune. Vergnügt beobachtete er
ringsum alles, während er zwiſchen dem Gewühl
hindurchſchritt.

Plötzlich hörte er unter den Paſſanten laute
Angſtrufe. Ein Gefährt mit zwei Pferden raſte
durch die Straße. Der Bediente auf dem Kutſch
ſitz hatte die Gewalt über die Pferde vollſtändig
verloren. Jm Jnnern des Wagens lehnte ein
alter Herr, der ſich ängſtlich feſthielt und mit
ſeinen erſchrockenen, aufgeriſſenen Augen trotz
der gefährlichen Situation faſt komiſch auf
Rainer wirkte.

„He da, das iſt ja Jackſon“, ſagte ein junger
Menſch, gebrauchte die Ellbogen und ſchob ſich
durch die Menſchen, um ſich den Pferden ent
gegenzuwerfen. Jm nächſten Moment lag er
blutend am Boden, getroffen von den Pferde-
hufen, während das Gefährt weiter dahinſauſte
und in eine Seitenſtraße einbog.

Das alles war das Werk von Augenblicken.
Rainer rannte die Straße entlang, um das Ge
fährt zu erreichen, überquerte eine Zwiſchenſtraße
und hatte nun Vorſprung. Er ſtellte ſich den
Pferden mitten in den Weg. Mit eiſerner Fauſt
riß er die ſchleifenden Zügel an ſich und riß dir
Mäuler der Rappen blutig. Der wütend.
Schmerz ließ die Pferde plötzlich zitternd ſtehen
Rainer achtete nicht auf die begeiſterten Rufe, e
ſah nicht die bewundernden Blicke aus ſchöner
Frauenaugen. Ganz ruhig und ſelbſtverſtändlich



mehr zwei Drittel aller Site innehaben
(bisher waren ſie mit 4:5 Stimmen in der
Minderheit).

Ferkelpreiſe.
Liebenwerda. Der Schweinemarkt war mit

350 Ferkeln und 10 Läufern beſchickt. Ferkel
koſteten das Stück 15 bis 22 Mark. Läufer
wurden mit 55 bis 60 Pfg. das Pfund Lebend-
gewicht gehandelt.

Wiehe. Auf dem Schweinemarkte waren
9 Körbe mit Saugſchweinen angefahren. Das
Paar wurde mit 20 bis 40 Mark verkauft.

Kölleda. Auf dem Wochenmarkt waren
199 Ferkel angefahren, die mit 25 bis 35 Mark
je Paar verkauft wurden.

Sangerhauſen. Auf dem hieſigen Wochenmarkt
waren 177 Stück Ferkel angefahren. Der Preis
bewegte ſich zwiſchen 25-—32 Mark für das Paar.

Delitzſch. Die Zufuhr zu dem Ferkelmarkt be
trug 74 Stück. Bei mittelmäßigem Geſchäfts
gang ſtellten ſich die Preiſe auf 18--23 Mark.

Eilenburg. Auf dem Ferkelmarkt waren ein-
undachtzig Ferkel zum Preiſe von 15—22 Mark
zum Verkduf geſtellt.

Der Korn und die Bruteier.
Atzendorf. Schon von Jugend an waren ſie

ein paar gute Freunde, die beiden Nachbarn
Friedrich G. und Friedrich V. Bis in ihr hohes
Alter hat nichts ihre Freundſchaft ſtören können,
bis vor kurzem Feinſchaft entſtand.“

Faſt allabendlich beſuchte man ſich, um beim
dampfenden Pfeifchen von beſſeren Zeiten zu
plaudern. So ſitzen ſie wieder einmal gemütlich
beiſammen, als der eine Friedrich aufſteht, an
ſeinen Schrank geht, um mit einem gefüllten
Schnapsglaſe zurückzukommen, ſeinen Freund auf
fordernd, den „echten Korn“ zu probieren. Das
läßt der ſich nicht zweimal ſagen, und im Nu iſt
das Glas geleert.

Doch, o weh, nicht Korn iſt es, den ihm
ſein Freund kredenzt hat, ſondern ganz gewöhn
licher Brennſpiritus. Ohne ſich etwas merken
zu laſſen, im ſtillen aber Rache brütend
bleibt der Beſucher, bis es Zeit zum Schlafen-
gehen iſt. Kurz vor dem Nachhauſegehen er
innert der gaſtfreundliche Nachbar ſeinen Freund
an die Bruteier, die er ihm von ſeiner trefflichen
Hühnerzucht abgeben wollte. Am nächſten Tage
ſoll er ſie haben. Und er bekam 15 „Bruteier“,
die ſogleich einer gutſitzenden Glucke anvertraut
wurden. Stillächelnd wünſcht der Hühnerzüchter
ſeinem Freund, der ihn ſo ſchmählich mit dem
„echten Korn“ angeführt hat, mit den Bruteiern
Glück.

Und die Glucke ſitzt eine Woche zwei Wo
chen drei Wochen und länger, und noch kein
Anzeichen von Erfolg. Schon vor acht Tagen
hätten die Kücken das Licht der Welt erblickt
haben müſſen, und noch immer brütet die brave
Glucke. Das geht doch nicht mit rechten Dingen
zu, dachte G. Vorſichtig öffnet er ein Ei. Das
Ei iſt gekocht, das zweite auch, und das dritte
bis zum fünfzehnten. Ueberall die gleiche Ent
deckung. Voll Empörung eilt er zu ſeinem Freund:
„Dat is de Rache for dienen ächten Korn“. Von
Stunde an war es aus mit der Freundſchaft.

c

Raubvogel-Horſte.
Der Speiſezettel der Jungen.

Steckby. Vorige Woche wurde unter Leitung
des Amtmanns Behr und des zuſtändigen Re
vierbeamten die Reviſion der Raubvogelhorſte
und zugleich die Beringung der jungen Raubvögel
vorgenommen. Als Kletterer fungierte der Ar
beiter M. Laue, der vor den älteſten Baumrieſen
nicht zurückſchreckt Es wurden bisher acht Buſ-
ſarde, ſechs rote, zwei ſchwarzbraune Milane und
zwei Hühnerhabichte beringt. Die Jnſaſſen von
acht bis zehn Horſten werden vorausſichtlich im
Laufe dieſer Woche beringt. Bei der Reviſton

der Horſte bekam man eine Vorſtellung von dem,
was dieſe Vögel vertilgen; es wurden nicht nur
die Ueberreſte von Fiſchen, ſondern auch von
Junghaſen, Wildenten, kleinen Vögeln. Mäuſen
und Fröſchen vorgefunden,

durch ein Schlafmittel in den ewigen Schlaf

Magdeburg. Der 23 Jahre alte Richard He
rold aus Schönebeck nahm, da er infolge heftiger
Kopfſchmerzen keinen Schlaf fand, als Schlaf-
mittel Opium ein. Wohl aus Unkenntnis der
Wirkungen des Opiums nahm er eine ſo ſtarke
Doſis, daß er verſtarb.

Weitere Freiſprechungsanträge
im halliſchen Staötbankprozeß.

Heute ſprach im Stadtbankprozeß Rechtsan
walt Dr. Höpfel für den Angeklagten Meye.
Er wies darauf hin, daß Meye ein vermögender
Mann, überall geachtet und ſogar gerichtlicher
Sachverſtändiger der Handelskammer geweſen
ſei. Der Vorwurf, den die Staatsanwaltſchaft
Meye gemacht habe, er ſei eine Spekulanten
natur, treffe nicht zu; die Leute, die mit ihrem
Geld bei der Börſe Gewinne machten, ſeien Spe
kulanten, nicht aber ein Geſchäftsmann, der aus
einer wirtſchaftlichen Notwendigkeit heraus ſei-
nen Betrieb umſtelle. Eine Gefährdung des
Kredites hat bei dem Vermögensſtande Meyes
zunächſt nicht beſtanden, es liegt alſo bei Berger
keine Untreue in dieſem Falle vor und daher bei
Meye keine Beihilfe.

Auch in der Wechſelreiterei Meyer-Schwaner
erblickte der Verteidiger des Angeklagten keine
ſtrafbare Handlung. Meye habe ſich keinen Vor-
teil verſchafft; daß Berger mit den Wechſeln die
Reviſoren täuſchen wollte, wußte Meye nicht.
Auch in dem an die Stadtbank geſandten gerich
teten Status erblickt Rechtsanwalt Höpfel keine
ſtrafbare Handlung, Meye habe vermutlich die
Wechſelſchulden weggelaſſen, weil er deren Be
kanntſein bei der Stadtbank vorausſetzte. Er
beantragte für Meye Freiſprechung.

Anſchließend ſprach Rechtsanwalt Dr. Wen-
ger für den Angeklagten Thiel. Er verneinte
eine Strafbarkeit der Thielſchen Handlungen und
betonte, daß auf die Ausſagen der Zeugin Weber,
die Thiel belaſten, wie die Hauptverhandlung
ergeben habe, kein Gewicht zu legen ſei. Thiel
ſei an dem Fehlen der einen Seite im Bilanzen-
buch unbeteiligt, er ſei mit Meyes Stadtbank-
geſchäften nicht vertraut geweſen. Der Anwalt
beantragt Freiſprechung.

Weiter ſprach Rechtsanwalt Dr. Facken
heim für die angeklagten Gebrüder Gan tz.

Er führte zunächſt aus, daß im Falle Gantz
von einer Beihilfe Bergers um desvwillen keine
Rede ſein könne, weil die Firma Gantz und Fuß
überall als ſehr gut renommierte Firma gegolten
habe, eine Kreditgefährdung alſo nicht vorlag.
Eine Vollmachtüberſchreitung könne man Berger
aber auch wegen des Zweckes des Kredites
Hausbau um desvillen nicht vorwerfen, da die
Satzungen, die Berger hatte, übernommene
Satzungen der Sparkaſſe aus der Jnflationszett
waren und ſelbſtverſtändlich für ein großſtädti-
ſches Bankunternehmen nicht den Maßſtab geben
konnte.

Bei Redaktionsſchluß dauert das Plädoyver an.

Nietleben. (Ein Kirchentag) des Kir-
chenkreiſes Halle Land I findet am 1. Juli in
hieſiger Kirche ſtatt, die 600 Sitzplätze aufweiſt.
Um 3 Uhr iſt Feſtgottesdienſt, der durch den hie-
ſigen Kirchenchor verſchönt wird. Feſtprediger iſt
der bekannte Kanzelredner Sup. Hage-Zeitz. Jn
der Nachverſammlung, in der nahen Dölauer
Heide, ſpricht Paſtor JuhlHalle, und das Schluß-
wort Sup. Müller.

Schwenda (Harz). (Kreusotter) Land
wirt Paul Schuller tötete eineKreuzotter im Siebengemeindewalde.

Der Biß der Otter iſt lebensgefährlich. Ein
kräftiger Rutenhieb v das t tötet die
Kreuszotter. muß man das gefällte Tier
ſtets mit Vorſicht aufnehmen, denn die Beweglich
keit währt noch lange und die Giftzähne be
halten ihre Gefährlichkeit ſelbſt dann, wenn der
Kopf der Schlange vom Rumpfe abgetrennt iſt.
Alkohol iſt das wirkſamſte Gegenmittel. Jn
früheren Jahren ſtreiften die Schwendaer Burſchen
häufig der Kreuzotter die bunte Haut auf und
zogen ſie als Schmuck über die Rohre ihrer
langen Tabakspfeifen.

Stößen. (Selbſtmord.) Der Nacht-
wächter und Friedhofswärter Karl Thon hat
ſich am Donnerstag in der Mittagsſtunde er-
ſchoſſen. Er hatte ſeinen Dienſt auf dem Fried-
hof verrichtet, dann vermißte man ihn infolge
zu langen Ausbleibens. Als man ihn ſuchte,
fand man ihn erſchoſſen in der Leichenhalle.
Der Beweggrund zu der Tat ſcheint Nerven
zerrüttung geweſen zu ſein.

Oeſte-Friedeburg. (Die Theaterge-
meinde) des Mansfelder Seekreiſes, Orts-
gruppe Gerbſtedt, beſchloß in der letzten Vor
ſtandsſitzung die Veranſtaltung eines Sinfonie
konzertes am Montag, dem 2. Juli, im Schützen-
haus zu Gerbſtedt; ausgeführt vom halliſchen
Sinfonieorcheſter (Leitung Benno Plätz) unter
Mitwirkung einer Budapeſter Soliſtin (Violine).

Eisleben. (Auszeichnung.) Auf der 34.
Wanderausſtellung der Deutſchen Landwirtſchafts-eſellſchaft in Seipsi erhielt der Milchhof
El eben im Preiswettbewerb für Milch den
erſten Preis.

Falkenberg. (VBrieftaubenfund.) Am
Sonntag vormittag fand ein hieſiger Einwohner
an der Eilenburger Straße eine Brieftaube im
erſchöpften Zuſtande, die ſich durch heftiges
Flügelſchlagen im nahen Brombeergeſtrüpp be-
merkbar machte. Am linken Bein trägt ſie einen
gelben Gummiring mit der Zahl 234 und einem
liegenden F.

Zaaſch. (Vom eigenen Geſchirr
überfahren.) Als am Freitagmorgen der
beim Gutsbeſitzer Alfred Winter im Dienſt
ſtehende Geſchirrführer Heilemann mit einer
Getreidefuhre nach Delitzſch fuhr, löſte ſich kurz
hinter Stockwitz auf unerklärliche Weiſe die
„Schoßkiepe“, ſo daß der Geſchirrführer unter
die Räder des ſchwerbeladenen Wagens geriet
und überfahren wurde. Paſſanten betteten den
Verunglückten in den Straßengraben. Der Ver
unglückte wurde von dem herbeigerufenen
ſoeatMerrn dem Delitzſcher Krankenhaus zuge

ührt.
Pretzſch (Elbe). (Z weite Baumblüte.)

Einzelne Sauerkirſch- und Birnbäume haben
ihre diesjährige Blüte jetzt zum zweiten Male
entfaltet, nachdem der größte Teil der erſten
Blüte im Mai den Eisheiligen zum Opfer ge
fallen iſt.

Pretzſch (Elbe). (Heupreiſe.) Vor-
jähriges Heu wurde diesmal bis zu Beginn
der diesjährigen Heuernte für 2 Reichsmark
je Zentner verkauft. Diesjähriges Heu wurde
bisher noch nicht gehandelt.

Deſſau. (Zu den Veruntreuungen),
durch die die Sterbe- und Unterſtützungskaſſe des
Ballett- und Chorperſonals des Deſſauer Frie
drich Theaters geſchädigt iſt, verlautet, daß ſich
der Fehlbetrag auf annähernd 10 000 Mark ſtellt.
Das Theater hat, als die Leitung vor acht Tagen
davon erfuhr, den Vertrag mit dem Kaſſen
verwalter Adenauer ſofort gelöſt. Nachdem er
einige Tage verſchwunden war kehrte er wieder
nach Hauſe zurück und ſtellte ſich ſelbſt.

Bodenteich. (Tragiſcher Tod des
Schützenkönig s.) Das Schützenfeſt erfuhr
ein jähes Ende dadurch, daß der Abbauer Thä-
vel, der beim Königsſchießen die Königswürde
errungen hatte, beim Tanz plötzlich tot zu
ſammenbrach.

Artern. (Die hieſige Freiwillige
Feuerwehr) feiert am 18. Juni ihr Stif-

re e Wder Umzug durch die Straßen er olgen, dem
ſich dann im Salinenpark Konzert der Stadt
kapelle und Tanzkränzchen anſchließen werden.

tungsfeſt. Nach einer

Lengefeld (Harz). (Hohes Alter.) Am
nächſten Mittwoch feiert die Witwe Minna Rü-
diger ihren 94. Geburtstag. Trotz ihres Alters
erfreut ſie ſich noch einer ausgezeichneten körver-
lichen und geiſtigen Friſche. Sie iſt die zweit
älteſte Perſon des Dorfes Eine Witwe iſt hier,
die noch Jahr älter iſt.

Nachbarſtadt Halle.
14 Meſſerſtiche!

Blutige Schlägereien in der Sonnabendnachk.
In der Sonnabendnacht gerieten in der

Merſeburger Straße mehrere Männer in eine
Schlägerei, bei der leider auch wieder das
Meſſer eine Rolle ſpielte. Einer der Be
teiligten erhielt Meſſerſtiche in den linken
Oberarm und in die rechte Hand. Er mußte
auf dem Polizeirevier verbunden werden. Ein
anderer trug ſtarke Verletzungen am Kopfe
davon; er wurde der Univerſitätsklinik zu-
geführt.

Noch ſchlimmer war eine Meſſerſtecherei, die
ſich in der gleichen Nacht zwei Stunden ſpäter
abſpielte. An der Ecke Auguſtaſtraße und
Martinſtraße gerieten mehrere Männer hart
aneinander. Auch hier wurde das Meſſer ge
zogen. Einer der Beteiligten erhielt nicht
weniger als 14 Meſſerſtiche, ein zweiter einen
Stich in den Oberarm, ein dritter einen Stich
in den Unterarm und ein vierter eine Hand
verletzung. Drei der Verletzten brachte man
in die Klinik.

Harmloſer verlief eine Schlägerei geſtern
mittag in der Köthener Straße. Hier wurde
mit Stöcken gekämpft. Einer der Kämpfer,
der einige Schläge über den Kopf erhielt,
mußte ſich zum Arzt begeben. Die Fenſter-
ſcheiben eines Omnibuſſes gingen bei der
Schlägerei in Trümmer.

Ueberfall. Jn der Sonnabendnacht wurde in
der Breiteſtraße ein Motorradfahrer, als er ſein
Motorrad beſteigen wollte, von mehreren Per-
ſonen angegriffen und zu Boden deworfen. Er
erhielt einen Meſſerſtich unter das rechte
Auge und Stockſchläge über Kopf und Rücken. Der
Ueberfallene mußte ſich in ärztliche Behandlung
begeben.

Vom Fuge zermalmt.
Eine aufregende Szene ſpielte ſich in einem

Zuge ab, der geſtern abend von Leipzig nach Halle
fuhr. Zwiſchen den Stationen Gröbers und Dies-
kau ſtürzte plötzlich ein junger Mann im Alter

Er wurde zermalmt. Seine Perſönlichkeit konnte
noch nicht feſtgeſtellt werden, auch weiß man noch

glücksfall handelt.

dein Tag vergeht
ohne daß Ereigniſſe geh die fürdas deu ſche Volk und ſein Wirtſchafts
leben nicht von ausſchlaggebender Be
deutung wären. ür den Geſchäfts
oder Privatmann, für den Angeſtellten
oder Arbeiter, für den Jnduſtriellen oder

andeltreibenden, für jed.Staatsbürger
ſt es Pflicht, ſich unter Führung einer
bedeutenden Tageszeitung in enger
Beziehung mit dem Geſchehen in der
Welt und in der Heimat zu halten.
Wer noch nicht abonniert hat, beſtelle
deshalb unverzüglich beim Poſtamt,
bei unſerem Trägerperſonal und
Filialen das

Iſt
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Merſeburger Tageblatt
(Kreisblatt).
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ſchwang er ſich auf den Kutſcherſitz und ſetzte ſich
neben den Diener, deſſen rechter Arm aus der
Schulter gerenkt, herabhing. Er lüftete leicht
den Hut gegen den im Wagen ſitzenden Herrn,
der ihn dankbar, aber noch immer vollſtändig
faſſungslos anblickte.

Die Pferde ſpürten ihren Meiſter und ord-
neten ſich ihm willig unter. Jm ſchlanken Trabe
rollte das Gefährt jetzt auf der Straße dahin.

Rainer hatte den Kutſcher gefragt, wo man
hinfahren müſſe, und dieſer nannte ihm die
Adreſſe. Die vornehme Straße kannte Rainer.

Als der Wagen vor einem Rieſenbau hielt,
ſprang Rainer ſchnell ab, warf die Zügel dem
Diener zu, verbeugte ſich leicht gegen den Herrn
im Wagen und wollte gehen.

Da hielt ihn die Stimme des alten Herrn
zurück. „Laſſen Sie mich Jhnen doch wenigſtens
danken, warum wollen Sie mich beſchämen? Ge-
ſtatten Sie: Paulus Jackſon.“

Rainer kannte die Bedeutung dieſes Namens
in Chicago nicht. Er verbeugte ſich ebenfalls
leicht und ſagte: „Fritz Rainer.“

Der Gtrubenkönig hatte ſich erhoben und
ſchickte ſich an, den Wagen zu verlaſſen. Rainer
öffnete höflich die Tür. Der Grubenkönig ſchob
ſeinen Arm unter den Rainers. Jetzt habe ich
Sie, nun dürfen Sie nicht ſo ſang- und klanglos
entwiſchen. Darf ich Sie bitten, mich in mein
Heim zu begleiten? Jch möchte meiner Tochter
meinen Lebensretter vorſtellen.“

Rainer wehrte ab. „Es war meine Pflicht.“
„Pflicht? Vielleicht. Die Pferde hätten Sie

aber auch ebenſogut zertrampeln können. Nein,
nein, unter eigener Lebensgefahr haben Sie mich
gerettet, das ſteht feſt! Bitte, ſchlagen Sie meine
Einladung nicht aus! Jch bitte Sie herzlich, zu
Tiſch dazubleiben.“

Rainer gab ſeinen Widerſtand endlich auf.
Er hatte nichts vor, gut, er wollte mitgehen.

Die Pferde in den Stall“, rief Jackſon den

wie ſechs Steinbildern ſtehenden Lakaien zu, die
Rainer jetzt erſt bemerkte.

„Die Pferde ſind ſonſt lammfromm, ich kann
mir nicht denken, was in die Tiere gefahren iſt.
Ich habe außer dem Kutſcher nie jemand von der
Dienerſchaft mitgenommen, weil keine Gefahr be
ſtand. Meine vierzig Lakaien haben zu Hauſe
gefaulenzt, während ich mir beinahe das Genick
gebrochen hätte, wären Sie nicht geweſen!“

Freundſchaftlich drückte Jackſon Rainers Arm
an ſich. Der wußte jetzt, daß es die Vorſehung
augenſcheinlich recht gut mit ihm gemeint hatte,
als ſie ihn auf dieſe Weiſe mit Miſter Jackſon
bekannt werden ließ.

Plötzlich blieb Rainer ſtehen und ſah an
ſeinem hellen, eleganten Sportanzug herab.

„Es iſt unmöglich, daß ich einer Dame in
dieſem Anzug beim Diner gegenüberſitzen kann“,
ſagte er dann.

Jackſon zog ihn fidel weiter. „Ach wo, noch
viel zu ſchön für einen Lebensretter!“ Jn einem
Salon mit herrlichen antiken Möbeln verabſchie-
dete ſich Jackſon auf ein paar Minuten.

„Jch bleib auch gleich ſo, damit Sie ſich nicht
genieren“, tröſtete er ſeinen Lebensretter. Jch
will meine Tochter vorbereiten.“ Er nickte Rainer
herzlich zu. Als dieſer allein war, ging er lang-
ſam im Zimmer auf und ab. Der auserleſene
Geſchmack, der in dieſem Raume herrſchte, be
rührte ihn, den in dieſen Dingen feinfühligen,
verwöhnten Mann, angenehm.

Ein Geräuſch hinter ihm ließ ihn zuſammen
zucken. Er wandte ſich um und ſtand Jackſon und
einem wunderſchönen ſchlanken Mädchen gegen
über. Dieſe ſtolzen blauen Augen? Wo hatte er
ſie geſehen? Tief verbeugte er ſich.

„Wie ſoll ich Jhnen danken, Miſter Rainer?“
Eine weiße, ſchlanke Hand ohne jeden Schmuck
hob ſich ihm entgegen. Seine braune, ſchönge-
formte Hand hielt die Mädchenhand. Atemlos
ſah er in die herrlichen Blauaugen. Endlich

löſten ſich die Hände. Es war gut, daß Jackſon
ſo geſprächig war. So fiel das alles nicht auf.

Dann unterhielt man ſich allgemein. „Sie
ſind Deutſcher?“ fragte Evelyn. „Jch höre es an
Jhrer Ausſprache, weil auch meine verſtorbene
Mutter eine Deutſche war“, ſetzte ſie mit einem
Lächeln hinzu.

Und Rainer fühlte ſich dem Mädchen plötzlich
nahe verwandt.

„Jch bin Oeſterreicher, Wiener, Miß Jackſon.“
„Ah, von der ſchönen blauen Donau ſind Sie?

Dort hab ich als junger Dachs eine Menge an-
genehmer Stunden verlebt. Oh, was gab's dort
für ſüße Mädels.“

Evelyn drohte ihrem Vater ſcherzhaft mit
dem Finger. „Bitte, Paulus, du vergißt meine
Anweſenheit.“

Paulus Jackſon goß ein Glas Sekt hinunter.
Dann ſagte er: „Wenn es nicht unbeſcheiden iſt,
Miſter Rainer, ich möchte gern wiſſen: Ver
gnügungstour oder Geſchäftsreiſe

Das Geſicht Rainers wurde blaß und das
liebenswürdige Lächeln erſtarrte. Evelyns auf-
merkſamem Blick entging es nicht. Rainer ſaß
ſteif aufgerichtet, als er ſagte:

„Erſt war es eine Vergnügungsreiſe, jetzt bin
ich hier, um mir eine Stellung zu ſuchen.

Die Worte hatten ſich nur ſchwer von ſeinen
Lippen gerungen und ſeine Hand krampfte ſich in
die Serviette. Evelyn ſah es wohl. Jhr klarer
Blick traf voll in ſeine dunklen Augen, in denen
es von allen möglichen Empfindungen wetter-
leuchtete.

„Ja, ſchöner konnte es dann aber wohl kaum
klappen“, ſagte Jackſon vergnügt. „Bleiben Sie
nur gleich da. Miſter Rainer. Jch brauche einen
Begleiter wie Sie. Da fühle ich mich endlich
einmal ſicher. Evelyn, das hätteſt du ſehen ſollen,
wie Miſter Rainer die Rappen zurückriß! Alſo.
wie iſt's, Miſter Rainer? Könnten Sie ſich ent-
ſchließen Hand des Grubenkönigs.

Und er bot ihm ein fabelhaftes Honorar.
Rainer ſchloß einen Moment die Augen. Das
Angebot war verlockend und gefährlich.

Evelyns Hand fuhr nach dem Herzen. Dieſer
Mann ein Angeſtellter ihres Vaters? Nein.
Nein. Dieſer hochgewachſene Mann mit den un
gezwungenen und doch ſo königlichen Bewegun
gen ein Gehaltsempfänger ihres Vaters? Es
durfte nicht ſein.

Und Rainer? Er wurde von den verſchieden
ſten Empfindungen hin- und hergeworfen. Auf
der einen Seite ſchien es ihm noch immer ein
großes Glück, Paulus Jackſon und ſeine Tochter
kennengelernt zu haben. Auf der anderen Seite
aber war es ihm beinahe unmöglich, das ver
lockende Angebot anzunehmen. Es war eine ſtarke
abwehrende Empfindung in ihm und doch wußte
er in dieſem Augenblick noch nicht, worauf ſich
eigentlich die Empfindung ſtützte.

Paulus Jackſon dachte über ſeinen Lebens-
retter nach. Jrgendeinen Abenteurer hatte er
nicht aufgeleſen, das ſagte ihm ſein Gefühl. Das
ſchöne, ſympathiſche Geſicht gefiel ihm und er
wollte dieſen Mann auf jeden Fall behalten.

„Na, wird es Jhnen ſo ſchwer? Bitte, ich
laſſe Jhnen gern Bedenkzeit“, ſagte er freundlich.

Jn Evelyns Herzen ſah es ganz ſonderbar
aus. Sie fühlte ſich eigenartig zu dem Fremden

hingezogen und gleichzeitig glaubte ſie ihn zu
haſſen, weil es ihm ſo ſchnell gelungen war, ihres
Vaters Freundſchaft zu erwerben. Sie begriff
ihren alten Vater nicht. Jhren Paulus, der
ſonſt gegen alles, was er nicht genau kannte, ſo
mißtrauiſch war.

Rainer aber hatte ſich entſchloſſen anzu-
nehmen. Jn ſeinem Jnnern klang es: „Tor, was
gibt es da zu überlegen? Die Vergangenheit und
Erzherzog Rainer ſind tot. Es lebe die Gegen-
wart und der Glückspilz Fritz Rainer!“

Und herzlich ſchlug er in die dargebotene
(For-ſ. folqt)

von 22 Jahren vom Trittbrett auf die Schienen.

nicht, ob es ſich um einen Selbſtmord oder Un-
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Aue Die Lage der Lanöwirtſchaft.Der Rbſchluß der Kaliinduſtrie A.G.
Der Rohgewinn der Kali Induſtrie A.G. in

Kaſſel betrug 1927 51,28 (38,49) Mill. RM., dem
an Geſchäftskoſten und Abgaben 8,98 (10,49), für
Anleihedienſt und Zinſen 957 (5,87), an mer
bungen für Betriebswerke und für nicht mehr be
triebsfähige Anlagen 18,15 (8,72), an Wohlfahrts-
dufwendung n 0.27 (0,19, und an Stillegungsent-
ſchädigungen 0,36 Mill. RM gegenüberſtehen,
ſo daß ſich ein Feingewinn von 14,52 (13,81) Mill.
RM. ergibt, aus dem, wie ſchon gemeldet, 12 Pro
zent Dividende wie im Vorjahre verteilt
und 0,12 (0,50) Mill. RM. auf neue Rechnung
vorgetragen werden. Jn der Bilanz vom 31. De-
zember 1927 werden Schuldner mit 89,09 (82,31)
Mill. RM. ausgewieſen. denen Gläubiger mit
89,89 (36,54) Mill. RM. gegenüberſtehen. Jm
Jahre 1927 konnte ſich zum erſten Male dieRationaliſierung der geſagt 70 Unternehmen
der Kaliinduſtrie A.G. auswirken. Die Betriebs-
ergebniſſe hätten den Berechnungen durchaus ent
ſprochen, nicht zuletzt infolge des vollkommen
gleichmäßigen Beſchäftigungsgrades aller Werke.

Grube Leopolö A.-G. Cöthen.
Die Generalverſammlung genehmigte den

Abſchluß. Gegen die Verwendung des Rein
gewinns, aus welchem lediglich 6 Proz. Divi
dende auf die Vorzugsaktien verteilt und 0,16
Mill. M. vorgetragen werden ſollen, ſtimmte
ein Aktionär, der ſich auch gegen die Wieder
wahl der turnusgemäß ausſcheidenden Auf
ſichtsrats mitglieder wandte. Die Verwaltung
bemerkte, daß die Dividendenfrage bei der Ge
ſellſchaft ſehr ſchwierig ſei, da ſie mit einer
Obligationsſchuld von 8 Mill. M. und bei
8proz. Verzinſung mit einer jährlichen Zinſen
laſt von 0,64 Mill. M. belaſtet ſei. Das finan
zielle Ergebnis ſei bisher geſtiegen und die der
zeitige Lage des Anternehmens günſtiger als
im Vorjahre.

Kohle A.G. in Magdeburg.
Das Unternehmen nimmt die Dividenden-

zahlung für das Geſchäftsjahr 1927/28 mit
5 Proz. wieder auf, und zwar aus einem Rein
gewinn von 134 329 (30 077) RM. Jn der
Bilanz erſcheinen: Außenſtände 5,828 (5,341)
Millionen, Warenvorräte 0,659 (0,526) Mill.,
Wechſel und Effekten 0,242 (1,040) Mill. und
Schulden 6,588 (6,817) Mill. RM.

„Prövidentia“ A.G. für Braunkohlen
Jnduſtrie, Döbern (Niederlauſitz).

Der Betriebsgewinn des Jahres 1927 ſtellt
ſich bei dieſer zum JgnazPetſchek.Konzern ge
hörigen Geſellſchaft auf 369 372 M. gegenüber
353 979 M. i. V. Die Ankoſten betrugen
161 604 (152 599) M. Nach Abſchreibungen
von 107 308 (96 000) M. verbleibt ein Rein
gewinn von 105 965 M. gegenüber 105 380 M.
abzüglich 34 088 M. Verluſtvortrag. Die Divi
dende für das K.K. von 1 Mill. M. ſoll von 6
auf 8 Proz. erhöht werden. Nach dem Bericht
des Vorſtandes betrug die Rohkohlenförderung
154 583 (131 469) To. Das mit dem Oſt-
elbiſchen Braunkohlenſyndikat im Jahre 1926
etroffene Stillegungsabkommen der Brikett-ſabrit lief am 31. März 1928 ab, der Betrieb

wurde am 2. April mit drei Preſſen wieder auf
genommen.

Eiſengießerei A.G. vorm. Keyling Thomas,
Berlin. Zur teilweiſen Deckung des Betriebs-
verluſtes, der nach Abzug des für 1927 erzielten
Ueberſchuſſes von rund 6000 RM. in Höhe von
rund 0,87 Mill. RM. verbleibt, beſchloß man, den
ordentlichen Reſervefonds von 0,23 Mill. RM.
heranzuziehen und den alsdann noch verbleiben
den Verluſt von 0,64 Millionen Reichsmark auf
neue Rechnung vorzutragen. Von der r
der nominal 0,50 Mill. RM. eigener Aktien ſo
abgeſehen werden, da die Ausſichten für das lau
fende Jahr günſtig ſeien.

Berliner Börsenkurse
vom 16. Junl.Die S für Akten und Anlelhen verstehen steh in

Neſfohsmark füt 100 Reſchsmark““; für auf Paptermark lautende
Aen und Anleihen in „Reichsmark für 100 Refehsmart

(gehennzelodnet durch hinter der Notlerung).
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Nach Berichten deutſcher Landwirtſchafts
kammern war die vorherrſchende Witterung
kühl und regneriſch, ſo daß die Entwicklung
nicht recht vorwärtskommen konnte. Mit Aus
nahme von einigen Gebieten, wo die Beſtellung
der Hackfrüchte, vornehmlich der Zuckerrüben,
noch auf Schwierigkeiten ſtieß, konnten die
Frühjahrsbeſtellunngsarbeiten
Teil beendet werden.

zum größten
Jnfolge der im Monat

häufig auftretenden Nachtfröſte haben die
Saaten verſchiedentlich Schaden gelitten, ſo
daß Ampflügungen und Neubeſtellungen vor-
genommen werden mußten. Dies trifft bei ſpät
geſätem und nicht gebeiztem Winterroggen in
ſtarkem Maße zu.

Während die Sommerſaaten in ihrem
Stande meiſt befriedigen, läßt der Stand der
Winterung noch viel zu wünſchen übrig. Be
ſonders ſcheint dies bei Winterroggen der Fall
zu ſein wo beſonders der Strohanſatz ſehr
hinter den Erwartungen zurückbleibt. Auch der
Winterweizen iſt in ſeiner Entwicklung zurück
geblieben und zeigt infolge der Einwirkung des
auftretenden Froſtes Gelbſpitzigkeit. Ebenfalls
hat die Wintergerſte infolge der Kälte gelitten,
ſo daß auch hier zum Teil Ampflügungen not-

Beeinträchtigt wird der
Saatenſtand weiter durch das Auftreten tie-
riſcher und pflanzlicher Schädlinge, von denen

wendig wurden.

beſonders der Drahtwurm beim Sommer-
getreide wie auch beim Hafer ſich in ſtärkerem
Ausmaße zeigt.

Die Kartoffeln ſind recht gut aufgelaufen,
doch haben die Frühſorten infolge der Fröſte
gelitten, ſo daß man

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIEGEEEEGEEGAskaniawerke A.G. in Deſſau.
Jn der Gewinn und Verluſtrechnung für das

Geſchäftsjahr 1927 wird ein Ueberſchuß von
133 256 Mark ausgewieſen, um den ſich der Ver
luſtvortrag aus dem Vorjahr von 670 676 Mark
auf 537 420 Mark vermindert. Der Betriebs-
überſchuß wird für das Geſchäftsjahr 1927 mit
2 938 515 (2 109 896) Mark ausgewieſen, dem all
gemeine Unkoſten von 2595 762 (i. V. allgemeine
Unkoſten 1808 824 Mark, Zinſen und Steuern
467 399) Mark und Abſchreibungen von 209 496
(184 486) Mark gegenüberſtehen. Wie der Jahres
bericht erwähnt, waren beide Werke der Geſell
ſchaft bis an die Grenze ihrer Leiſtungsfähigkeit
beſchäftigt. Das BambergWerk konnte ſeine Pro
duktion zur Hälfte an das Ausland abſetzen. Der
Vorſtand glaubt, wenn ſich die Marktlage nicht
weſentlich verſchlechtert und nicht wieder wie im
abgelaufenen Jahr Lohnerhöhungen eintreten, die
die Wettbewerbsſähigkeit im Ausland ſchmälern,
für das laufende Jahr einen größeren Betriebs
überſchuß in Ausficht ſtellen zu können.

Deutſche Länderbank. Das Jnſtitut, das ledig-
lich als bankmäßige Sachwalterin der J. G. anzu
icr iſt, erzielte im Geſchäftsjahr 1927 einen

eberſchuß von 553 489 Mark (i. V. 483 628 Mark).

mit einer um etwa 2 bis 3 Wochen verſpäteten
Frühkartoffelernte zu rechnen

haben wird. Jnfolge vieler Näſſe wird die
Entwicklung von Ankraut, beſonders von He
derich, ſtark gefördert.

Die Nachfrage nach Betriebsmitteln
hielt ſich in beſchränktem Maße, da es der
Landwirtſchaft an dem notwendigen Geld fehlt,
um ſich damit einzudecken. Dünger wurde nur
in größerem Maße gekauft, ſofern der Land-
wirtſchaft langfriſtige Kredite eingeräumt wur
den. Von den landwirtſchaftlichen Neben:
betrieben ſind Ziegeleien, Trocknereien und
Molkereien voll im Betriebe. Die landwirt-
ſchaftlichen Brennereien haben zum Teil ihren
Betrieb bereits eingeſtellt. Nach wie vor macht
ſich in der Landwirtſchaft Mangel an Ar-

ſinde, bemerkbar.
Beſonders hart werden von dieſem Arbeiter

mangel die rübenbauenden Gegenden betroffen,
da auch dort ausländiſche Arbeiter nicht in ge
nügendem Maße zur Verfügung ſtehen. Ueber
die Form der Erwerbsloſenfürſorge wird weiter
geklagt, da dadurch eine größere Abwanderung
nach der Stadt ſtattfinde. Ueber die Höhe der
Steuern und der Schulbeiträge werden nach
wie vor Klagen geführt. Auch die Höhe der So
ziallaſten wirkt verſtimmend. Nach Krediten
herrſcht auch weiter lebhafte Nachfrage.

Grundſtücke werden in größerer Zahl an
geboten, ohne daß ſich dafür Käufer ſinden, ſo
daß die Neigung zu Parzellenverkäufen weiter
um ſich greift.

Davon nimmt die Dividende von 8 Pro-
ent (7) 500 000 Mark (437 500) in Anſpruch,ferner werden 25 000 Mark (18 750) an den Auf-

ſichtsrat vergütet und 28 489 Mark (27 3789) auf
neue Rechnung vorgetragen. 77 Geſchäftsbericht
wird mitlgeteilt, daß ſich die ſchäfte der Bank
weiter h entwickelt haben, und daß der
Umſatz geſtiegen iſt. Aſvige der allgemeinen Zu
nahme der induſtriellen Beſchäftigung ſind die
Debitoren von 38,4 auf 85,7 Mill. Mark ange-
wachſen, und zwar werden diesmal, im Gegen-
ſatz zum Vorjahre gedeckte und ungedeckte nicht
mehr geſondert ausgewieſen. Gläubiger in lau
fender Rechnung erſcheinen mit 153,3 Mill. Mark
(179,4). Dabei ſei erwähnt, daß die J. G. Far
beninduſtrie A.-G., laut Bilanz vom 31. Dezem
ber 1927, über 165,8 Mill. Mark Bankguthaben
verfügte, von denen demnach der weitaus größte

Teil bei der Deutſchen Länderbank plariert war.

Vereinigte Kammgarnſpinnerei Harthau A.G.
Der Aufſichtsrat beſchloß, der demnächſt einzube-
rufenden Generalverſammlung für das Geſchäfts
jahr 1927 eine Dividende von 10 Prozent vorzu
chlagen. (Es handelt ſich um das erſte Ge

ſchäftsjahr der Geſellſchaft, die aus der Vereini-
1 ine Sächſiſcher Kammgarnſpinnereien mit der

ammgarnſpinnerei Schäfer hervorgegangen iſt.)

50 J ccumulator T. Essener Stein S Ludw. Loewe 246,00 Sarotti 227,00
do. 3 64,00 Adierwerke I16,50 Fahlberg List C. Lorenz 147.00 cheidemandelAb. Neuvesitz 16.90 A. E. G. 180.62 Farbenindustrie 274,50 1 Mannesmann 40,00] Schles. Be. Z.

Hapag 172,50 Aschaffenbeg. 212. Feldmühle 245,50 Mansteld 198,8 do. Beuth. 141.00
am. Hochbann Augsb.-Nürnb. I0s, 00 Feltes Guille 129 25 Max-Hütte 193,00 do. El. „B“ 2862,tlamb. Süd es. o0 gasalt 80,12 Gelsen Berg 110,37 Netalbank 143.20 do. Textil F
Hansa Dampi ſöa'oo l. P. Bemberg 838,00 Ges. f. el. Unt. 277.25 Motor Peutz Schneider 7Nordd. Ulovd es erger Tieſb 416,00 Soldschmidt 104,75 Jat. Auto 21425 Schubert Salz 378,75

ntung 6400 Bergmann 20, 00 Hackethal 93.00 Voräwolle .25 SchuckertElbe Bi-Karier. 68.75 Hamb. El. W. 152. o Operbedart 10s, 75 Schultheis 260, o
Otavi Mines 122 B. Maschines 129, 75 Hammersen 160, 12 Oberkobs 117.75] Sieg. Soling.Adc jes er Buderus 85.25 Harpener 160, renstein 127, 00 Siemens-Halske 357,50
Bk. el. Werte o c 64,00 Hartmann 22,62 Ostwerke 320,00 Siöhr Kammg. 274.75Bk. t. Brau 50 Chari. Wasser 133,00 hlrech Kok. Phönix Berg 97.00 Svenska 77.90
Barmer Baukv. 6900 Chem. Hevden 124,25 oesch Eisen Poege Elekt. 108,37 Thür. Gas 171.503ayr. Hyp. Bank 16406 Comp. tlispano Hohenlohe Polvphon 554,75 Leonh. Tietz 317.,50
do. Vereins-B. 173750 Sonti Caouteh s 2) Holzmana 153. 12] Rhein Braun a66., Transradio

Berl. Handeise. 195780 Daimler-Benz 122. o Iiee Berg 255,00 do. Eiektro 168, Ver. Glanz 708,00
Commerxbauk 266 oc Dt. Atl. Teteg. 180,00 Kali Aschersl. 261,90 Rheinstahl 162, 50 do. Schuh T
Darmst. Bank Dt. Conti. Gas 222.25 Karstadt 246, 50 Bh.- W. -Elek. 202,50 do. Stahl 25Dents ehe Bank 168.,50 D. Erdsl 144,25 1 Klöckner 134,76 do. Spreng e Vogel Teleg. 89,00
Dislontoges. 166.75 Dt. Kabel 79,75 Köln Neuess. 38,50 Rhenania Westeregela 265,00
Hresgener Bank 167, 00 Dt. Maschinen 57,121 Gebr. Körting Riebeck Mont., 188, 00 WVickinge 83,80
Mititeid. Cr.- Bl. 209,00 Dt. Eisen handel Krauss Co. I. D. Riedel 35.79 Wolf Masch.Oest. Cr.-Bk. 7 S t h 2300 25 buterran 137 Zell Waldh. 308, 00
eichsbank Licht-Kra urahütte „28 ichsenwerkWiener Bankv. 15,76 E. Lieferung Leopoldgrube 78,25 I eaidetfurth 464, 00

rn Braunk.
perde Walrw

Braunk. u. Br. Ind. 162.,00
Braunschw. Konl 227.75
Braunschw. Jute 160,00

Busch Opt. lnd.
Buch Lüdensch.
Busch. Waggono

imor Asbest 53.,50S 8& Klein
ine Breunk,Se Loschw. 96,50

insChrom Major o

a Motores n 18,50

i. 00
ao Cont Gag 220.ao. Erasia. 2.25

do. Aophalſ

Otsch. Steinzeug
do. Tel. u. Kab.
do. Ton- u. Sta.
do. WVollwaren
do. Eisenhdl.
do. Metallhdl.

Dommitzsch Ton
Doering&lebrm.
Düren Metallw
Eilenburg Kattun
EintrachtBraunk.
Eisenb.-Verk.-M.
Eisenmatthes
Elektra Dresdes
El Licht u. Kratt

133,00 do. Rating. Mat
Essen. Steinkohl.
Etzotdu. Kießling

aber Bleistikt22,00 Fahib. Sacchario

rinl. G.

Feit. Guilleaume
Flensb Schiffb.

EFraustädt. Zuck,
154,25 Freund Masch.

Friedrichsh. Kali
500 EFriedrichshütte

K. Frister Co.Fröbely Zucker

Gaggenan
222,75in o Gebhardt Oo.

Gelsenkirch. Berg
Benihin Tacker
GermaniaPortiC.„00 Ges ſ. elekct. Vnt.
Gildemeister
Gladbach Wolle
Olauzigerzucker

Gebr. Goedhardt
i110,26 Hol

Excelsior Fahrr. 92

s0 arbeniod 239 Felämünhle Papier

Gebhardt& König

27,00 Glockenstahlw. 38

168,00
176,00

178,00

228,00 229,00
97,650 Eschw. J 406

Halſiesche Masch. [129, 00 [129, 00 LeonhardBraunk. 140, 00 140, 00

Hamburg. Elektr 160,50 161,12 l .25Hammersenu. Co. 162,50 162.50 Cind.
Hannov. Masch. 58,25
Harburg. Eisen 116,00 113,00
tlarb. Gummi 93,06 896, 00
Harkort Bergw
Harpen Bergbau 163,12
Hartmann Masch. 23,00

63,
22.67 Luckau n. Steffen 10,12

Hedwicgshütte 00 z lüdensch. Aet.
45.,

00 95,00 97,00Lüuneb. Wachsbl. 81,00 61,50
Magdeb. Oas

Berge 78.50 76.
tn Verzk. 68,50 67, do. Mühler
tlilſewerke 22,50 Mannesmanorös. 40,25 14 25
Hilpert Masch. 62,25 62.,00 Mansfeld A.-G. 119.50 119.87
Hirech Kupter 134,00 185, 00 Maschfb. Buckau

Leder 965,65086,50tirechb, KappelMech Web ind 207.75 207,75tioesch Stahl w. 141,00 143, 00
oümann Stärke 89,25 Motoren Deutz 83,25 63, 60

Neckarsulmtiohenlohewerke s6s8,o0Niederiaus. Kohl. 163, 75 161, 00Hotelbetriebsges. 223, 00
HubertusBraunk. 135,00 135,00 Nordd Wolſtäm, 216,12 218,75

Oberb. Ueber Z. 84,50tumboldtMasch. 637 620 96,thimboldt Mahle 00 62. 00 ehe B. 102,00 1602;00
De Bergvan 258, 00 259, 00 Kobswerke 111.87 110,00
industriedau 145,00 146.,00 40. do. Gemns 69, 68,50
Masz jüdel Co 127,20 128,25 Odenw. Hartst. 167. 00

Oeking, Stamm 86,50 38,50jauch Zucker 717,50 eOrenst. Koppel -90 127.,0012 Porzellan 184,25 1683, 75 319,00 323, 00

e 222 637liw. Ascherslb. PhöniaKalLe- Macch i do 2 84.00
Karſeruhb. Masch.. m. Pinisch 186,00 165, 00
Klöckner-Konz. 133,87 134,20 Pittier
Köln-Neuess, B, 138,62 138,26

z Gas 97,00
örbisdort Zuck. 7 do. Stickeres vHebr. Köctitg 72.00 71,50 Piaues Tun u c 75. 00

Körtings kik.: 117,00 117, s Pöge Elektr. 125,
ohhadeernütte 62,00 62,50 d V. u. 70
lahmeyer Co. 177,75 178, 00 Rathgeb. Vagg. 90,00 o0

r 78, 50 Rauchw Waſter 00 110,50Leipx.
Leipz. Landkrakt uLeina. Pianozim.

Heidenau Papler 52,50
tindebrd. Mählen, *5,00

do. lotziad.

Ravensb. Spinn.Keichei Meialſ, er. o. 5—
Beisholz Papiet 90

beitskräften, vornehmlich an ledigem Ge

68,87 BstDönltSie h

Feſt.
Berlin, 18. Juni. (Eigene Drahtmeldung.

Die Börſe eröffnete die neue Woche mit über-
wiegend feſter Haltung bei ruhigem Geſchäfts
gang. Jm Vordergrund ſtanden Spezialwerte.

Amtliche Deviſenkurſe vom 16 Juni 1928

Geld Brie Geſd1 Dollar 4.179 4.187 1 Pfund Sterl. 29.40
100 holl. Guld. 168.63 168.97 100 italien. Lire 22.00
100franz. Frks. 16.43 16.47 100 ſpan. Peſet. 69. 25
100 ſchweiz. Fr. 80.56 80.72 1 argentin. Peſo 1.782
100 Belga 658.38 58.50 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.389 12.409 Martkka 10.522 10.542
100 ſchwed. Kr. 112.17 112.39 100bulgar. Leva 3.019
100 norweg. Kr.111.95 112.17 1japan. Ven 1.948
100 dän. Kron. 112.11 112.33 1 braſil. Milrs. 0.501

Brie
20.44
22.04

100 öſtr. Schill. 58.815 58.935 100 jugoſl. Dinar7. 356
100 ung. Pengö 72.89 73.03 100 vortug. Esc. 18.98 19.

Berliner Produktenbörſe vom 16 Juni.
Amtlich e Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark
Weizen märk. 252-254 Viktorigerbfen 50,00-—62,00
Roggen märk 271--273 Kl. Speiſeerbſen 35,00-—40,00
Sommergerſte 245--268 Futtererbſen 24,50-—-26, 00
Wintergerſte S Peluſchken 24,00 24,50
Hafer märkiſcher 257-262 Ackerbohnen 23,00 24,00
Mais loko Berlin 239 242 Wicken 25,00-27,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14,25--16.50

100 Kilogr. 31,60-—35,60 Lupinen, gelbe 16,00 17.,00
Roggenmehl Seradella 23,00--28,00100 Kilogr. 35,75-—38,60 Rapskuchen 18,80 19,00
Weizenkleie 16,25 16,75 Leinkuchen 22,80——23, 60
Roggenkleie 18,50 Trockenſchnitzel 15,80 16,00
Weizenkleie-Melaſſe SoyaSchro 20,60--21,20

16,75--17,25 Kartoffelflocken 26,40--26,89
Berliner Produktenfrühmarkt vom 18. Juni.

Weizen Juli 267, Sept. Okt. 264; Roggen Juli
70, Sept. 251,5, Okt. 251,5; Hafer gut 286 bis

296, mittel 274--285; Sommergerſte gut 275 bis
286; Futterweizen 275--280; kleiner Mais 264
bis 278; Mixed Mais 240--244; Wicken 290 bis
300; Futtererbſen 265--278; Taubenerbſen 360
bis 380; Torfmelaſſe 140--142; Roggenkleie 182
bis 188; Weizenkleie 175--180.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 16. Juni.
Auftrieb: 1815 Rinder, darunter 341 Ochſen, 451 Bullen,
1023 Kühe und Färſen, ferner 1675 Kälber, 10062 Schafe,
9907 Schweine, Auslandsſchweine. Preiſe für
50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. Klaſſe
61--64, 2. Klaſſe 57—-60, 3. Klaſſe 62-55, 4. Kl. 45--48.
Bullen: 1. Klaſſe 56-—657, 2. 53--54, 3. 49--1, 4. 46--48.
Kühe: 1. Klaſſe 47--51, 2. 35--43, 3. 26--32, 4. 20--22.
ärſen: 1. 58--60, 2. 52--55, 3. 44--48. Freſſer: 38--49.
älber: 1. 2. Kl. 70--78. 3. Kl. 58-68, 4. 45--65.

Schafe: 1. Kl. 60--63, 2. 53--68, 3. 50--54, 4. 42-48
5. 30 40. Schweine: 1. Kl. 67, 2. Kl. 66--68, 3. 66 67
4. Kl. 64 66. 5. Kl. 60-63. 6. Kl. 7. Sauen 62--64
Marktverlauf: Bei Rindern glatt. Schafe, Schweine
Kälber ruhig

Konkursnachrichten.
Abkürzungen: Af. Anmeldefriſt; Wt. Wahltermin;
Prft. Prüfungstermtn: OffA. Offener Arreſt mit

Anmeldefriſt: GlV. Gläubiger-Verſammlung;
rglT. Wergleichstermin.

Naumburg: Kaufmann Hugo Klein. Af. 16. 7.
GlV. 28. 6. Prft. 26. 7.

Magdeburg: Fräulein Lucie Lipaczewfki. Af.
3. 7. GIV. 3. 7. Prft. 31. 7.

Nordhauſen: Kaufmann Paul Heiſe. Af. 15. 7.
Wt. und GlIV. 10. 7. Prft. 10. 8.

Eisleben: Kaufmann Paul Leiſtner in Unter
röblingen a. See. Af. 7. 7. GIV. und Prft. 14. 7.

Erfurt: Fabrikant Agathes Wiegand. Af. 10. 7,
GIV. und Prft. 14. T.

GlV. 5. 7.Zeitz: Wwe. Eliſabeth Hönicke.
Prft. 16. 8. Af. 19. 7.

Eisleben: Ehefrau Martha Leiſtner geb. Rothe
in Unterröblingen a. See. Af. 7. 7. GIV. und
Prft. 14. T.

Weißenfels: Fa. Hahn Co., Schuhfabrik,
Jnh. Anna Hahn geb. Lehmann. Af. 30. 6. GlV,
und Prft. 4. 7.

Neue Vergleichsverfahren:
Elektromechanikermeiſter

VerglT. 2. 7.Deſſau: EngelbertHartkopf.
Halle (Saale)) Kaufmann Felix Nigtſche,

VerglT. 5. 7.
rdhauſen: Ritter Herſchleb. VerglT,

27 6.
Magdeburg: Sattlermeiſter Friedrich Denecke,

VerglT. 6. 7.
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en orluI,
Preußen ſchlägt den Pokalmeiſter

des Kyffhäu)erbundes B. S. C. Sangerhauſen
mit 5:2 (1: 1).

Unſere Preußen ſcheinen wieder in das richtige
Fahrwaſſer zu kommen. Der geſtrige Sieg wurde
jedenfalls ü erzeugend errungen und es iſt nur
zu wünſchen, daß die Mannſchaft ſich in der jetzi
gen Form hält. Man räumte den Hieſigen vor
dem Spiel keine ſicheren Siegeschancen ein, da ja
Bock, die Hauptſtütze in der Verteidigung, fehlte.
Jedoch hielt ſich die Verteidi ung Albrecht

Thieme überraſchend gut; vo allem lieferte der
erſtere ein ganz ausgezeichnetes Spiel. Auf dem
Linksaußenpoſten ſtand Schmidt aus der 2. Jugend.
Er enttäuſchte nach der angenehmen Seite; jeden-
falls werkke man ihm den „Erfatzmann“ niemals
an.
Die Gäſte enttäuſchten wohl etwas. Gewiß,

ſie ſpielten bis zuletzt mit außerordentlichem
Schwung; ein flüſſiges zuſammenſpiel kam aber
ſelten zuſtande. Die Durchbruchstaktik des ſchnellen
nd ſchußfreudigen Sturmes fand bei der hieſigen
Dintermannſchaft wenig Gegenliebe. Die Läufer-
reihe konnte derjenigen der Preußen nicht ganz
die Wage halten. Sehr gut und ſchlagſicher war
das Verteidigerpaar der Gäſte. Der Tormann
für eine Ligamannſchaft wohl nicht ganz reif.
Neben Glanzleiſtungen zeigte er mehrere ſchwere
Fehler, von denen zwei zu Toren führten. Das
Rſultat entſpricht abſolut dem Spielverlauf, ob
gleich von beiden Seiten Erfolgsmöglichkeiten aus
gelaſſen wurden.

Spielverlauf: Die Gäſte haben Platz
wahl und wählten Sonne und Wind als Bundes
zenoſſen. Preußens Anſtoß ſcheitert und Sanger-
hauſen iſt ſofort vorm Tor der Hieſigen, wird aber
abgewieſen. Schnell wechſelten die Angriffe. Bald
iſt die eine, bald die andere Partei im Vorteil.
Vorläufig ſind aber beide Hintermannſchaften un-
überwindlich. Nach ungefähr einer Viertelſtunde
zieht Thon plötzlich mit einer Vorlage auf und
davon, vom Gegner angegriffen gibt er ſelbſtlos
nach der Mitte und Weiſe ſchießt unhaltbar Nr. 1.
Jetzt drücken die Gäſte aufs Tempo und haben
zeitweiſe etwas mehr vom Spiel. Die Hieſigen
halten aber, wenn auch mitunker mit etwas Glück,
ihr Tor rein. Schließlich bringt ein Fehler von
Thieme den Gäſten doch den verdienten Ausgleich
durch einen Schuß ins leere Tor. Obwohl Preu-
ßen nun wieder offenſiver wird, ändert ſich am
Reſultat bis zur Halbzeit nichts.

Kaum zwei Minuten nach Wiederanſtoß erzielt
Thon den zweiten Treffer, und nun geben die
Hieſigen das Heft nicht mehr aus der Hand. Ver
zweifelt wehren ſich die Gäſte, minutenlang
können ſie auch das Spiel offen halten. Aber
Preußens Läuferreihe (Heſſelbarth, Kunth, De
mann) arbeitet mit Hochdruck. Jmmer wieder
ſtoppt ſie die gegneriſchen Angriffe ab und wirft
den eigenen Sturm nach vorn. Schmidt ſchießt
das 3. Tor (Fehler des Tormannes). Weiſe wühlt
ſich durch die Verteidigung Nr. 4 iſt fällig; und
Thon beſchließt durch energiſches Nachſetzen mit
einem 5. Treffer den Torreigen. Beim 5:1-Stande
können die Gäſte die zu weit aufgerückte Preußen
verteidigung überſpielen und mit ſchönem Schräg-
ſchuß den 2. Treffer buchen. a Schluß
liegen die Schwarzweißen noch im Angriff, aber
die Gäſte halten das Reſultat.

Beim Schlußpfiff des Unparteiiſchen (Wolf,
Wacker-Halle) der nicht reſtlos überzeugen konnte,
iſt Preußen verdienter Sieger.

Untere Mannſchaften: Nach dem Spiel der
1. Elf trafen ſich Preußen 2. und VfR. Wans-
leben 1. Der einſetzende Regen brachte zur Halb
zeit auch gleichzeitig den Spielabbruch. Hier lag
Preußen mit 3:1 in Führung. Das Spiel der
3. fiel aus, da verſchiedene Spieler in unſport
licher Weiſe nicht antraten. Am Sonnabend
ſiegten die Alten Herren infolge beſſerer Leiſtun-
gen verdient mit 4:0 gegen 99 Alte Herren.
Junioren gegen Wacker-Halle komb. 1. und 2.
Junioren 0:6. Halle zeigte mitunter beſtechende
Leiſtungen. Preußen Jugend gegen Kaynag
Jugend 0:2.

V. f. B. Schkeuditz L. B. C. Leipzig
2:8 (2:3).

m. Das Ergebnis, das das Spiel des VfB
Schkeuditz gegen den Leipziger Ballſpielklub
brachte, bedeutet geradezu einen Klaſſenunter-
ſchied. Und dieſer Unterſchied beſtand tatſächlich
zwiſchen den beiden Mannſchaften. Gegen die
reifere Spielauffaſſung der Leipziger hatte der
VfB. mit ſeinem primitiven und durchſichtigen
Spiel nichts zu beſtellen und mußte ſich faſt die
ganze Spielzeit hindurch nur damit begnügen, die
durchdachten Angriffe der Leipziger abzuwehren.
Jn der erſten Halbzeit gelang es Schkeuditz, durch
großen Eifer und forſches Draufgängertum, die
Ueberlegenheit des Ballſpielklubs einigermaßen
auszugleichen und ſelbſt Gegenangriffe zu unter-
nehmen. Das Halbzeitergebnis entſpricht dem
Spielverlauf, der ſofort mit dem Anſtoß den Gäſten
das Führungstor brachte, dem ſie bald darauf einen
zweiten Treffer folgen ließen. Wohl gelingt es
den Platzbeſitzern, ein Tor aufzuholen, doch muß
ihr Torwächter einen haltbaren Schuß paſſieren
laſſen. Wenige Minuten vor Halbzeit ſtellt der
Rechtsaußen des VfVB. den Halbgeitſtand her. Nach
dem Seitenwechſel zeigte ſich deutlich, daß die
Schkeuditzer durch das flache und genaue Zu-
ſammenſpiel der Gäſte zermürbt ſind, ſie laſſen,
beſonders in der Läuferreihe, nach und dadurch
haben die Leipziger leichtes Spiel. Sie nutzen
ihre Ueberlegenheit tüchtig aus und ſchrauben das
Ergebnis allmählich immer höher, ohne daß die
Platzbeſizer nur ein einziges Mal Gelegenheit
haben, einen für ſie günſtigeren Stand heraus
zuholen.

Als verdiente Sieger, auch in dieſer Höhe iſt
der Sieg verdient, verlaſſen die Gäſte das Spiel-
feld.

VfB.Schkeuditz 2. gegen EintrachtHalle 3.
2:2 (1:2). VfB. Schkeuditz 3. gegen Pfeil-
Leipzig 3. 2:0 (2.0). VfV. Schkeuditz Alte
Herren gegen Boruſſia-Halle Alte Herren 53.

u u

Sommerfußball
VfL. und Preußen ſiegen, 99 verliert.

Es war zwar weder zum Sonnabendſpiel noch am
Sonntag ſommerlich warm, aber der gebotene Sport
muß doch unter das Kapitel „Sommerfußball“ ge
rechnet werden. Es wird wohl höchſte Zeit, daß unſere
Mannſchaften alleſamt zur verdienten Ruhe kommen,
denn auch die Zuſchauer vermag der Fußballſportnicht mehr zu feſſeln. Samt und ſondert waren die
Spiele ſchlecht beſucht, höchſtens 300 Menſchen mögen
die Barrieren jedesmal umſäumt haben! Zwei
Seraſt ſprangen trotzdem für uns heraus: VfL. gegen
Boruſſia 4:3 und Preußen gegen BSC. Sangerhauſen
5:2. Die 5:1- Niederlage des Sportvereins 99
gegen die allerdings ausgezeichneten Leipziger Sport
freunde mahnt wieder einmal mehr, daß 99 ſeiner Liga-
elf in letzter Zeit zuviel zugemutet hat. Nun nächſten
Sonntag fällt ja der Vorhang hinter dem Fußball
geſchehen der Saiſon 1927/28!

Am Mittwochabend ſtehen ſich die beiden
Ligareſerven von VfL. und 99 auf dem 99er Platz im
Geſellſchaftsſpiel gegenüber ein kleines Orisderby!

Ueber die geſtrigen Spiele folgendes:

99 Sportfreunde- Leipzig 1:5 (0:3).

Das Gaſtſpiel der Leipziger Sportfreunde bewies
wieder einmal mehr, daß der nordweſtfächſiſche Fußball
(wenigſtens der Spitzengruppevereine) doch erheblich
über dem des Saalegaues ſteht. Leipzig war ſo ungeſähr in allen techniſchen wie taktiſchen Lerangen ſeinem

Gegner überlegen, in Schnelligkeit, Stellungsſpiel,
Seitenwechſel im Anriff, Schußſicherheit und Abdecken
der gegneriſchen Leute. Dazu kam, daß die Leipziger
ſich mit dem regenglatten Boden und ſchwer zu be
handelnden naſſen Ball faſt ren leicht abfanden,
während verſchiedene 9er Spieler zeitweiſe mehr am
Boden lagen als Fußball ſpielten. So gewannen die
Gäſte überzeugend und verdient, wenn natürlich auch
nicht verkannt werden ſoll, daß 99 den Torchancen nac
erheblich glatter (mit 5:3 etwa) hätte abſchneide“
müſſen; hier rächte ſich vor allem die Nachläſſigkeit der
erſten Viertelſtunde, wo Jepig binnen 13 Minuten
allein durch den Halbrechten Klepſch mit 3:0 in Füh-
rung gehen konnte. Dieſer Vorſprung bedeutete
normalerweiſe ſchon den Sieg, zumal 99 vor Halbzeit
ſogar einen Elfmeter nicht verwandeln konnte!

Die Hieſigen hatten einen pechrabenſchwarzen Tag,
der Erſatz für Rummel, Schmeißer und Heine kann
allein nicht entſchuldigen. Die Elf ſcheint auf einzelnen
Poſten (Jnnenſturm, Verteidigung) doch ſtark über
ſpielt. Die beiden Erſatzaußenläufer Ulrich und
ößel II konnten die gefährlichen gegneriſchen Außen
faſt nie halten, und da auch das Verteidigerpaar Stahl-
Brödel geraume Zeit zum Sichfinden brauchte, hatte
Leipzig die erſte Viertelſtunde ſehr leichtes Spiel

Jähnert im Tor ſchien unſicher, trägt anjolge: 3:0.Was Benze, der neueden 5 Toren aber keine Schuld.

Mittelläufer, iſt ein ſehr fleißiger, aber durch das
lange Ballhalten nicht entſprechend erfolgreicher Spieler;
er litt freilich unter dem Verſagen ſeiner Außenläufer
ganz beſonders. Jm Sturm verſchoß man unglaublich
ſichere Sachen; die drei Jnnen hängen auch immer
wieder zu eng zuſammen und vergeſſen nur gar zu
oft (2. Halbzeit!) die Außenleute. Das einzige Tor,
reichlich verdient, erzielte Thon beim Stande von 5:0
in der 75. Minute.

Der Schiedsrichter Nilius (Spbr.) leitete den im
allgemeinen fair durchgeführten Kampf korrekt.
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Vf2. Borufſia-Halle 4:3 (2:2).
Das Spiel war flott und friſch, ohne aber in den

techniſchen Leiſtungen verwöhnten Anſprüchen ge
nügen zu können. Dazu wurde zu hoch und ungenau
kombiniert, auch oft viel zu lange beiderſeits mit dem
Schuß gezögert, da man bis ins Tor hineinkombinieren
wollte. Die Tore entſprangen denn auch zu etwa
80 Prozent mehr oder weniger ſchweren Fehlern der
Verteidigung oder Deckung, die auffallender Weiſe auch
bei Boruſſia recht bedenkliche Mängel werden
ließ. Schließlich lockerte auch der beiderſeits eingeſtellte
Erſatz den Zuſammenhang; bei VfL. fehlten Röhr und
Lorenz, bei Halle O. Rehn und Zeiſing. VfL. hatte
Knoche in der Läuferreihe und Dähne im Sturm;
letzterer machte den Angriff entſchieden beweglicher, es
ging ein flotter Zug durch die Läuferreihe, ſo daß ſich
die Herausnahme von Lorenz wohl auch für die Zu
kunft empfehlen ſollte; auch Lautenſchläger iſt u. E.
der beſte Vertreter des VfL. auf dem Rechtsaußen-
poſten, nur mußte er mehr und beſſer von Glismann
oder Henſeleit bedient werden. Beim Schlußdreieck des
VPfL. waren Kabermann und Meinicke im Tor die
re Kugler hatte Schwächeperioden, die zu Toren
ührten.

Boruſſia ließ mitunter die nötige Spielenergie ver
miſſen; die Haupiſtützen der Elf ſind die techniſch aus
gezeichneten drei (1) Gebr. Krampe. Schubert, der
repräſentative Sturmführer, hat ſcheinbar das Schießen
verlernt, Geipel als Mittelläufer und Brodte als Ver-
teigiger ſcheinen nun doch allmählich dem Alter ihren
Tribut opfern zu müſſen. Wien im Tor hatte große
Momente und Schwächen, er wird ſich nach der Pauſe
erſt wieder einſpielen müſſen.

Spielverlg uf: Die erſte halbe Stunde torlos,
Boruſſia mit d leicht im Vorteil. VfL. eröffnet
dann durch Dähne und Lautenſchläger (Prachtſchußden Torreigen, derr Boruſſia binnen 1 Minute 8
durch Arlt und Schubert ausgleicht. Halbzeit 2:2. Rach
dem Wechſel hat VfL. den Wind für ſich und erzwingit
auch durch zwei entſchloſſene Leiſtungen Henſeleits ein
4:2, doch verkürzt Holle noch (haltbar) auf 4:3.

ſtehe e i ſe (Preußen) als Schiri haben wir ſchon beſſer
geſehen.

Leichtathletikmeiſterſchaften im Saalegau.
Mit der Austragung der Leichtathletik-

meiſterſchaften hat die Saiſon derer von der
Aſchenbahn für den Saalegau einen gewiſſen
Abſchluß erreicht. Ein Abſchluß inſofern, als
alle diejenigen, die nicht am Sonnabend und
Sonntag zu Meiſterehren gekommen ſind, auf
Teilnahme an Vereinsſportfeſten angewieſen
ſind, die allerdings im „Olympiajahre“ nicht
allzu reichlich ausgeſchrieben ſind. Die Meiſter
dagegen werden in vierzehn Tagen den Sqgale-
gau in Dresden bei den Mitteldeutſchen
Meiſterſchaften“ zu vertreten haben. Die auf
dem Sportplatz an der Huttenſtraße gezeigten
Leiſtungen berechtigen zu guten Hoffnungen
für die Zukunft. Der Stabhochſprung Wegners
mit 3,70 Meter wird in Mitteldeutſchland von
keinem anderen Vertreter erreicht werden. Auch
Storz (Halle 96), der übrigens ſeit einigen
Jahren erſtmalig wieder die Meiſterſchaften
des Saalegaues mit ſeiner Teilnahme beehrte,
hat berechtigte Ausſichten auf Erfolg. Das
Material der 96er zeigte ſich bei den Herren
allen anderen Teilnehmern überlegen, und
wenn ſich Wegner nicht für den Rekordverſuch
im Stabhochſprung vom Diskuswerfen fernge-
halten hätte, dann wären zu den erzielten

zwölf Gaumeiſterſchaften

noch zwei weitere hinzugekommen. Auffallend
iſt jedoch das Verſagen der BlauRoten in
den Damenkonkurrenzen. Hier war die
gelbe Hoſe der Wer aus Merſeburg vorherr-
ſchend. Dies zeigte ſich beſonders deutlich im
100.Meter-Lauf, wo 99 die erſten beiden Plätze
belegte. Jm Hochſprung ſowie im 800-Meter-
Lauf triumphierte gleichfalls der Sportverein
99- Merſeburg. Der Ausgang im Kugelſtoßen
ſowie im Diskuswerfen ſtand ja von vornherein
feſt. Die Siegerin, Fräulein Tettenborn, wird
ſobald auch nicht in dieſen Konkurrenzen das
Zepter aus der Hand geben. Fräulein Hagen
(Halle 96) zeigte gute Veranlagung, und wird
ſür die Zukunft auch weiterhin zu beachten ſein.
Eine Formverbeſſerung iſt im Weitſprung
feſtzuſtellen. Bereits am Sonntagvormittag
ſtellte Fräulein Kapphammel (Wacker-Zörbig)
eine neue Beſtleiſtung mit 4,93 Meter auf.
Auch die übrigen Teilnehmerinnen vollbrachten
Sprünge, die dicht an dieſer Grenze lagen.
Frau Fiſcher (99) und Fräulein Koch (Halle 96)
werden es hier demnächſt bis zur Fünfmeter-
grenze ſchaffen. Auch die Herren ſchloſſen ſich
den Damen würdig an. So ſtellte auch Storz
mit 6,80 Meter eine neue Beſtleiſtung für den
Saalegau auf. Die Leberlegenheit der 96er
in dieſer Konkurrenz hatte ſich ja ſchon am Vor
ſonntag bei der Zehnkampfwmeiſterſchaft gezeigt.
Das ſchönſte Rennen des Tages war zweifellos
der 1500-Meter-Lauf. Halle 96 hatte hier den
langjährigen Meiſter dieſer Strecke gemeldet.
Bauer kam völlig untrainiert an den Start,
und man hatte ſeine Gewinnausſichten recht ge
ring eingeſchätzt. Bars II (98) führte das Feld
über die erſten 400 Meter. Schramm, Müller
(Kayna), Henning und Bauer folgten dichtauf.
Henning übernahm dann die Spitze, mußte ſie
aber in der Nähe der 800-Meter- Grenze an
den fabelhaft guten Bauer abgeben. Die
Spannung der Zuſchauer erreichte ihren Höhe
punkt, als durch ſchnellen Antritt der Wer Hen-
ning 400 Meter vor dem Ziele dem 96er davon-
lief. Bauer nahm die Verfolgung in der
Kurve auf, und ein ſcharfer Endkampf entſpann
ſich auf dex Zielgeraden. Der kampferfahrene

96er machte den verlorenen Boden wieder gut.
Henning hatte keine Reſerven mehr, und
wiederum erzielte Halle 96 eine viel bejubelte
Gaumeiſterſchaft. Taktik eines wettkampf-
erfahrenen Leichtathleten ſiegte hier über einen
gut veranlagten Jugendlichen, der aus dieſem
Kampf gewiß ſehr viel gelernt hat. Der 10-
Kilometer-Lauf war eine totſichere Sache für
den Merſeburger Prager. Von Anfang an
lag der Wer in Führung und überrundete ſogar
das geſamte Feld. Jm Stabhochſprung hatte
Wegner (96) einen Angriff auf den von Fricke
(Hannover) mit 3,82 Meter gehaltenen Rekord
unternommen. Die Witterungsverhältniſſe
waren leider im Laufe des Tages dermaßen
ungünſtig geworden, daß der Verſuch ſcheiterte.
Jn ſicherer Manier überſprang er 3,70 Meter.
Bereits am Sonnabend kam der 800-Meter-
Lauf zur Austragung. Sieben Mann ſtellten
ſich dem Starter, und bereits nach der erſten
Runde hatte man die Meinung, daß das Ende
nur zwiſchen Roſt (99), Zſchüntzſch (96) und
Meiling (95) liegen könnte. Roſt ſpurtete auf
der Gegengeraden und erreichte einen Vor
ſprung, den das nachſetzende Trio Zſchüntzſch
Meiling-Schramm nicht mehr verringern
konnte. Bürger (SchwarzWeiß) mußte ſich im
110-MeterHürden-Lauf von Wegner (96) ge
ſchlagen bekennen. Der 96er warf keine Hürde
und lag von der fünften an mit Bruſtbreite in
Führung. Die Abwicklung ging in der vorge
ſehenen Zeittafel vor ſich. Auch die Bekannt
gabe der Reſultate ſowie die Mitteilung be
ſonders ſehenswerter Sprünge oder Würfe lag
in guten Händen. Leider war der Beſuch auch
diesmal recht ſchwach. Der e als
letzte Konkurrenz fand bei ſtrömendem Regen
ſtatt, wodurch eine Erhöhung der Leiſtungen
nicht in Frage kam. Der Kampfrichterapparat
funktionierte bei den Läufen und Würfen ein
wandfrei. Nur am Vormittag kamen im
Sprunggericht einige Anſtimmigkeiten auf, die
jedoch ſchnell behoben wurden. Auf das Kampf
richterweſen kommen wir noch einmal zurück.
Anſchließend die Ergebniſſe:

100 Meter: 1. Storz (96) 11,2, 2. Arnhold
(Groß-Kayna), 3. Curth (96); 200 Meter: 1.
Storz (96) 22,6, 2. Arnhold (Groß-Kayna), 3.
Mühle (96); 400 Meter: 1. Storz (96) 51,0,
2. Gabriel (96), 3. Mühle (96); 800 Meter1. Roſt (99) 2:69, 2. Sſchüntſch (96), 3. Mei-
ling (93); 1500 Meter: 1. Bauer (96) 4:21,1,
2. Henning (98), 3. Schramm (98); 5000 Meter
1. Schramm (98) 16:24, 2. Prager (99), 3.
Geiſenhahn (98); 10000 Meter: 1. Prager
(99), 34:34,2, 2. Olms (96), 3. Bohne
(Wacker); 110 Meter Hürden: 1. Weg
ner (96) 17,0, 2. Bürger (SchwarzWeiß), 3.
Schrader (96); 400 Meter Hürden: 1. Schra
der (96) 60,4, 2. Holzkämper (96), 3. Gabriel
(96); Weitſprung: 1. Storz (96) 6,80, 2. Schra
der (96), 3. Jeſchke (96); Hochſprung: 1. Schra
der (96) 1,65,5, 2. Papke (96), 3. Naumann (98)
Stabhochſprung. 1. Wegner (96) 3,70, 2.
Jeſchke (96) 3. Stabenow (96); Kugelſtoßen(beſtarmig): 1. Wegner (96) 11,29, 2 Zeller
(96), 3. Bürger (Schwu z-Weiß); Kugelſtoßen
(beidarmig): 1. Wegner (96) 21,38, 2. Genzel
(PSV.), 3. Bürger (Schwarz-Weiß); Diskus
(beſtarmig): 1. Genzel (PSV.) 32,48, 2. Siska
(96), 3. Wlodazek (PSV.); Diskus (beid
armig): 1. Wlodazek (PSV.) 59,64, 2. Genzel
(PSV.), 3. Naumann (98); Speer (beſtarmig):
I. Wegner (96) 47,78, 2. Borxnſchein (96), 3.

Bürger (SchwarzWeiß); Speer (beidarmlgy1. Bürger (SchwarzWeiß) 76,21, 2. Buriſch
(96).

Frauen: 100 Meter: 1. Wiedemann
(99) 14,2, 2. Sonntag (99), 3. Buſſe (96); 800
Meter: 1. Müller (99) 2:44,8, 2. Morche
(Wa.); Weitſprung: 1. Kapphammel (Wader
Zörbig) 4,93, 2. Koch (96), 3. Fiſcher (99);
Hochſprung: 1. Schultze (99) 1,25, 2. Hagen
(96), 3. Koch (96); Kugelſtoßen: 1. Tettenborn
(99) 9,54, 2. Wiedemann (99), 3. Kapphammel
(WackerZörbig); Diskus: 1. Tettenborn (99)
31,14, 2. Wiedemann (99), 3. Beſtel (98);
Speerwerfen: 1. Hagen (96) 28,59, 2. Kloſe
(Wa.), 3. Müller (99); Schlagball: 1. Kapp-
hammel (WackerZörbig) 57,39, 2. Hagen (96),
3. Hickethier (99).

Jugend 10/11: 4 X 100 Meter: 1. Halle
96 1. 47,0, 2. Halle 96 2., 3. SV. 98; Olympi-
ſche Staffel: I. Halle 96 3:55,2, 2. SV. 98.
3 B.Zdend 12/13: 4 X 100 Meter: 1. SV.
98 52,00 (Halle 96 diſt.); 4 X 800 Meter: 1,
Halle 96 9:51,9, 2. Marathon, 3. PSV.

Knaben 14/15: SchwedenStaffel: 1.
Halle 96 1:15, 2. Wacker (PSV. diſt.).

Knaben l16/ſp.: 450 Meter: 1. PSV.
30,9, 2. SV. 98.

Vorausſagen für Dienstag, 19. Juni.
Ruhleben:1. Ladyſhip Frieſin, 2. Anita

Worthy Leonardo, 3. Signal Fahrt Ch.
Mills, 4. Augias Eckſtein 5. Barmaid
Lindowkind, 6. Valeur Fahrt Ch. Mills, 7.
Tizian Fahrt J. Mills, 8. Königsadler
Marie Luiſe, 9. Fahrt Jauß jr. Fahrt J. Mills.

Paris: 1. Nabuſſau Tedjanie, 2. La
Rocque Courteuil, 3. Stall Marttnez de Hoz
Ruth, 4. Cri de Guerre Nopal, 5. Caſtillane
Pinceau, 6. VYviers Jvreſſe.

GV. Menſchau.
Am Freitag ſpielte erſtmalig die t. Junioren

mannſchaft des GV.-Meuſchau. Sie hatte eine
kombinierte 1. und 2. Juniorenmannſchaft von
VfL.- Merſeburg zu Gaſt und konnte ſie nach flot-
tem Spiel 1:0 (0:0) ſchlagen.

Handöball.

Preußen V.f E. o:2 (0: 1).
Wie vorausgeſagt: das Spiel brachte den in

voller Beſetzung antretenden VfL.ern einen ſchwer
erkämpften Sieg, der ſchon zur Halbzeit feſt ſtand.
Den Preußen wäre ein Unentſchieden zu gönnen
geweſen, die Elf hatte aber rechtes Pech. Faſt die
anze erſte Halbzeit mußte ſie mit 10 Mann durchfauen, da ein Spieler kurz nach Beginn infolge

Verletzung ausſchied. Verſtändlicherweiſe hatten
dadurch die Blauweißen mehr vom Spiel. Sie
konnten auch zwei Erfolge buchen, hatten auch mit
einigen Lattenſchüßen Pech. Aber andere hielt der
Preußentormann, u. a. einen 13-Meter-Wurf.
Zur Halbzeit vervollſtändigt ſich Preußen durchEinſtellung eines Erſatzmannes und kann nun
das Spiel nicht nur offen, ſondern teilweiſe ſogar
überlegen geſtalten. Erzielt wird aber nichts, da
Herrfurth im VfL. ſich nicht überwinden i und
andererſeits die ſonſtigen „Wurfkanonen“ Pohlenz
und Becker viel zu ſchwach und ungenau werfen.
Es bleibt bis zum Schlußpfiff beim 2:0 für VfL.

Das Spiel war jederzeit flott und intereſſant,
vielleicht etwas hart, was aber bei der Rivalität
der Gegner zu verſtehen iſt.

Wacker- München und Schalke 04.

Die noch ausſtehenden dritten Vertreter von
Süd- und Weſtdeutſchland bei den Spielen um
die Deutſche Meiſterſchaft ſind nunmehr ermittelt.
Jn München ſiegte Wacker vor 20 000 Zuſchauern
gegen FSV. Frankfurt mit 3:2, nur der hervor
ragenden Arbeit ihres Tormannes Ertl hat die
Wackermannſchaft ihren Sieg zu verdanken. Jn
Weſtdeutſchland ſiegte Schalke 04 über Schwarz-
WeißEſſen mit 2:1 (0:0) und hat ſich damit die
Berechtigung zur Teilnahme an der Bundes
meiſterſchaft erkämpft. Wacker-München hat am
8 Juli in Halle gegen den mitteldeutſchen Meiſter
Wacker-Halle anzutreten, während Schalke 04 die
Reiſe nach Hamburg anzutreten hat.

Auch HerthaBSC. beſiegt Chile,
Die ſympathiſchen Fußballer aus Chile, durch

weg kleine Leute, ſpielen einen netten Fußball, ſind
ſchnell und wendig, verfügen aber über keinen
ſchußkräftigen Sturm. Davauf war ſchon ihre
Niederlage in Frankfurt a. M. zurückzuführen, und
im Spiel mit dem Berliner Meiſter HerthaBSC.,
das vor 15 000 Zuſchauern vor ſich ging, zeigten ſie
die gleichen Schwächen. Sie mußten Hertha mit
4:1 (1:9) den Sieg überlaſſen. Sobeck ſchoß in der
4. Minute das Führungstor, der Ausgleich fiel
in der 32. Minute durch Carbonel. Die zweite
Spielhälfte ſah zwei vollkommen gleichwertige
Gegner auf dem Spielfeld, aber nur die Hertha
leute perſtanden es, Tore zu erzielen. Grenzel war
dreimal erfolgreich und ſtellte das Reſultat auf 4:1.

Neuer Frauen-Weltrekord
im 800-Meter-Laufen.

Der Schwediſche Leichtathletikverband hatte zu
Sonnabend und Sonntag nach dem Stockholmer
Stadion ſeine endgültigen Olympigausſcheidungs-
kämpfe angeſetzt. Die Leiſtungen litten natürlich
unter den Witterungsverhältniſſen, nur in den
Frauenwettbewerben gab es überall neue ſchwe
diſche Rekorde. Jm 800MeterLaufen der Frauen
verbeſſerte Frl. Gentzel den von Frl. Batſchauer
“arlsruhe mit 2:23,8 Min. gehaltenen Weltrekord
auf 2:20,4 Min.

Der Städtekampf Hannover Kiel Berlin im
Volksturnen, für den 24. Juni vorgefehen, iſt mit
Rückſicht auf die ſtarke Jnanſpruchnahm der beſten
Vertreter aller drei Städte für unbeſtimmte Zeit
azurücgeſetzt worden,
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heutigen r r Beherrſcher des ehemaliZarenreiches mit größter Willkür vornehmen, drücken
in ergreifenden Geſängen und Gebeten aus. Dafür ſ
man nachher die kindliche Seele des Ruſſen in einer
Tſcherkeſſenſzene, in Rationalliedern und die entfeſſelte
Tanzluſt in ukrainiſchen Nationaltänzen ſich in unbän
diger Hingabe austoben. Dazu anfeuernde ruſſiſche
Muſik, die das Walhallaorcheſter unter der tempe z ent
vollen Leitung des Direktors Gla e mit großemgratis zu Gehör brachte. Man gehe hin und ſehe und

re. m.
Der ſtarke Mann aus Halle.

Raubüberfall. Prügel für die Raubgeſellen.
Ein gefährliches Abenteuer hatte ein halli-

ſcher Bergmann, der am Sonnabend nach Frank
furt an der Oder reiſte. Auf dem Schleſiſchen
Bahnhof in Berlin machten ſich ein paar freund
liche Herren an ihn heran, und da er noch etwas
Zeit hatte, verweilte er gern in ihrer Geſellſchaft.

Der eine ſtellte ſich als ein Fellhändler aus
Finnzand vor. Er ſang ein Loblied auf die tapfe
ren Deutſchen, die ſeinerzeit Finnland vor den
Bolſchewiſten gerettet haben. Er habe gute Ge
ſchäfte in Berlin gemacht und nun möge der halli-
che Bergmann mit ihm und ſeinem Kollegen in
iner Gaſtwirtſchaft in der Nähe des Bahnhofs

einen trinken
Man jaß vergnügt und nahm auf Koſten des

gaſtfreien Fellhändlers mehrere Glas Bier und
ein paar Schnäpſe zu ſich. Auf dem Wege zum
Bahnhof begleiteten ihn wieder die beiden
Fremden, Unterwegs lud ihn der eine ein, er
möge ſich doch mal die koſtbaren Felle beſehen
vnd mit in den Hausflur treten. Kaum war er
im Hausflur, da ſchlugen ihn die beiden Auslän
der zu Boden und raubten ihm ſeine Geldtaſche
mit 24 Mark.

Aber ſie hatten ſich in dem Hallenſer doch ver
rechnet. Sie konnten ihn zwar durch ihr Ueber
raſchungsmanöver zu Fall bringen, aber kampf-
unfähig war er nicht. Nach ein paar Sekunden
ſchon raffte er ſich hoch und ſchlug nun ſo gewal-
tig auf den einen der Banditen ein, daß der
ſchleunigſt flüchtete. Der Zweite riß ein langes
Meſſer heraus, aber der geiſtesgegenwärtige
Bergmann wich dem Stoß aus, packte den An-
greifer, riß ihm Uhr und Regenſchirm weg und
nun ergriff auch dieſer Held die Flucht.

Einholen konnte der Ueberfallene den ſchnel-
len Halunken nicht. Er erſtattete nunmehr An
zeige auf der Polizei und auf Grund der Be
ſchreibung konnte man ihn in der Perſon des
38 jährigen Ruſſen Boleſlaw Gedlinſki ermitteln,
der ſchon vor drei Jahren als läſtiger Auslän-
der ausgewieſen iſt, aber ſich immer noch in Ber
lin herumtreibt. Sein Spießgeſelle iſt noch nicht
gefaßt.

—üx d JDD—,—

Fiſchereiſchutzgenoſſenſchaft für öſe Saale.

Jn einer im Sitzungsſaale der Regierung
in Merſeburg. anberaumten Verſammlung
haben die Fiſchereiberechtigten an der Saale im
Regierungsbezirk Merſeburg die Bildung einer
Fiſchereiſchutzgenoſſenſchaft beſchloſſen. Die
Entſchließung erfolgte einſtimmig, nur zwei
Mühlen, die von 1830 Stimmen elf vertraten,
widerſprachen mit der Begründung, daß ſie
keine Fiſchereirechte an der Saale hätten.

Die Genehmigung der Satzung durch den
Regierungspräſidenten wird unverzüglich er
folgen, ſo daß die Genoſſenſchaft ihre Arbeit
bald wird aufnehmen können. Zweck der Ge-
noſſenſchaft iſt vor allem, alle ſchädlichen

Verunreinigungen der Flußläufe
zu bekämpfen, die Aufſicht über die Fiſcherei in
ihrem Gebiet zu regeln und gemeirſchaftliche
Maßnahmen zum Schutze und zur Hebung des
Fiſchbeſtandes durchzuführen.

Es wird beabfichtigt, das Genoſſenſchafts-
gebiet auch auf die Anſtrut und die Ne-
benwaſſerläufe der Saale auszu-
dehnen.

An der Verhandlung nahmen außer den
Fiſchereiberechtigten auch der Oberfiſchmeiſter
Dr. Kisker aus Magdeburg, Landwirtſchafts-

Fort

rat Lilie von der kulturtechniſchen Abteilung
der Landwirtſchaftskammer und der Vorſitzende

des Fiſchereivereins für die Provinz Sachſen

und Anhalt, und bauratMierau teil.

Zur Erhaltung der evangeliſchen Schule.

Die Evpangeliſche Schulgemeinde ſchreibt uns:
Bekanntlich gibt es ſeit einigen Jahren in Halle
zwei weltliche Schulen; eine im Süden, die an
dere im Norden. Dort werden alle Kinder auf-
genommen, die keinen Religionsunterricht be
kommen ſollen. Damit könnten ſich die Diſſi
denten begnügen. Gleichwohl ſuchen ſie bei der
diesjährigen Elternbeiratswahl Sitze an den
evangeliſchen Schulen zu erlangen. Sie wollen
alſo auch dieſe Schulen zu weltlichen machen.Dann hätten die ewangeliſhen Eltern gar keine

Bildungsſtätten für ihre Kinder mehr. Darum
gilt es,

bei der Elternbeiratswahl geſchloſſen für die
chriſtlich-unpolitiſche Liſte einzutreten, damit
die Abſicht der Freidenker, Kommuniſten und
Sozialiſten mißlingt.

Eine aufklärende Verſammlung für evangeliſche
Eltern findet am Mittwoch, dem 20. Juni, abends
8 Uhr, im Domgemeindehaus, Kl. Klausſtr. 12,
ſtatt. P. Juhl wird einen Vortrag halten. Auch
andere Redner werden zu Worte kommen. Evan
geliſche Eltern erſcheint geſchloſſen! Zeigt, daß
ihr euch eure Schule nicht nehmen laſſen werdet!

Oberregierungs

„Rund um den Theſpiskarren“.
Ein Sommerfeſt der Halleſchen Volksbühne.
Die „Saalſchloßbrauerei“ war eine bunte

Bühne geworden, als am Sonnabend die Halleſche
Volksbühne ihr Sommerfeſt dort feierte.

Kinder, blumenbekränzt, ſonntäglich geputzt,
ſtanden am Kaſperletheater und ſtaunten, ge-
wannen Blumntöpfe in der Lotterie, ſahen den
Rüpeltänzen zu, durften ſelbſt das kleineTanzbein
ſchwingen.

Für die Großen hatte ein einziges, über
ſprudelndes Enſemble geſorgt, däs zu zügeln
E. A. Winds vom Stadttheater ſich bemühte,
Zunächſt zog der Theſpiskarren ein, das fahrbare
Gebäude der Theatermuſe. Eine groteske Kapelle
brachte die nötige Stimmung mit. Und dann
kam eine Gala-Kabarettvorſtellung. Alſo Groß-
artiges gab es zu ſehen. Sylveſter Schäffer iſt da
gegen ein Waiſenknabe. Man wurde hypnotiſiert,
man akrobatete, man ſang „wett“, Boxmatch, nicht
ganz nach den heiligen Regeln des Ringes, und
JiuJitſu gab's zu ſehen. Radieschen futternde
Feuerfreſſer das war die Revue der Un-
r kleine Stichelien, freundlich in eineſchwerdebuch einzutragen, gegen die böſen
Säulen des Theaters und ſo wurden dabei ver
teilt.

Das Halleſche Beamtenorcheſter gab ein recht
gutes Konzert mit beinahe vorbildlichem Pro
gramm. Schrammelmuſik und die Muſikanten
gilde Richard Doells ſorgten anderweitig für
muſikaliſche Genüſſe bis dann endlich jung
und alt mit ihrem Tanzeifer an die Reihe
kamen.

Das Wetter bemühte ſich, einen Strich durch
die Rechnung zu machen. Es war umſonſt. Die
Sonne des Humors und des Witzes, die über der
Theatergemeinſchaft ſchwebte, drang ſiegreich durch
alle Wetterwolken.

Bad Wittekind. Das für Mittwoch angeſetzte
Blumenfeſt wird wegen Wenn r Witterung
verlegt. Als nächſte große Veran taltung Brunen-
feſt am 4. Juli. Ueber das Blumenfeſt erfolgt
noch Mitteilung.

h

Enteignung von Grundeigentum.

Gemark. Spergau, Kartbl. 8, Parz. 400/259, 401/259,
399/259, Eigentümer Louis Schladebach, Rentner,
Merſeburg, verzeichnet im Grundbuch von Spergau,

Bd. 24, Bl. 986;Gemark. Spergau, Kartbl, 8, Parz. 408260, Eigen
tümer Lina Dreſe geb. Pönitzſche, Spergau, ver
zeichnet im Grundbuch von Spergau, Bd. 17,
Bl. 752;Gemark. Spergau, Kartbl. 3, Parz. 447/261, 446/261,
Karibl. 2, Parz. 263/97, 303,97, 285/96, 283/96,

Eigentümer Oswald Schladebach, Landw.,Spergau,
verzeichnet im Grundbuch von Spergau, Bd. 16,
Bl. 686, 687;

Gemark. Spergau. Kartbl. 2, Parz. 332/54, 190/55.Eigentümer Paul Runkel, Poſtſchaffner, Wegelsdorf,
verzeichnet im Grundbuch von Spergau, Bd. 27,
Bl. 1061;

Gemark. Spergau, Kartbl. 2, Parz. 286/69, Eigen-
tümer Emma Krauſe geb. Fiſcher, Spergau, ver-

im Grundbuch von Spergal, Bd. 19,
l. 817;

Gemark. Spergau, Kartbl. 2, Parz. 267/72, 218/72,
Eigentümer Otto Hartung, Maurer, Spergau, ver

im Grundbuch von Spergau, Bd. 15,
l. 676;Gemark. Spergau, Kartbl. 2, Parz. 219/74, Eigen-

tümer Johann Ernſt Hartung, Maurer, Leipzig,
verzeichnet im Grundbuch von Spergau, Bd. 26,
Bl. 1028;

Gemark. Spergau, Kartbl. 2, Parz. 226/78, 304/78,
354/79, Eigentümer Hermann Hartung, Landwirt,
Spergau, Bd. 22, Bl. 919;

Gemark. Spergau, Kartbl. 2, Parz. 221/75,, Eigen-
tümer Reinhold Hartung, Landwirt, Spergau, ver

im Grundbuch von Spergau, Bd. 17,
l. 731;

Gemark. Spergau, Kartbl. 2, Parz. 352/80, 353/79,
Eigentümer Elſe Hartung, minderj., Spergau, ver-
zeichnet im Grundbuch von Spergau, Bd. 28,
Bl. 1110;

Gemark. Spergau, Kartbl. 2, Parz. 350/80, Eigen-
tümer Paul Hartung, Vahnaſſiſtent, Brehna, ver-
zeichnet im Grundbuch von Spergau, Bo. 28,
Bl. 1108;

tümer Amalie Jähnchen geb. Zeh, Spergau, ver-
w im Grundbuch von Spergau, Bd. 21,

Gemark. Spergau, Kartbl. 2, Parz. 337/82, 289/81,
Eigentümer Willy Jähnchen, Arbeiter, Spergau, ver-
zeichnet im Grundbuch von Spergau, Bd. 24, Bl. 968;

Gemark Spergau, Kartbl. 2, Parz. 335/82, Wwe. Luiſe
Herfurt geb. Füller, Spergau, verzeichnet im Grund-
buch von Spergau, Bd. 15, Bl. 648 a;

Gemark. Spergau, Kartbl. 2, Parz. 314/83, Eigentümer
Friedrich Wilhelm Völkerling, Hilfsbahnwärter,
Spergau, verzeichnet im Grundbuch von Spergau,
Bd. 15, Bl. 661;

Gemark. Spergau, Kartbl. 2, Parz. 233/85, 232/84,
234781, Eigentümer Jlſe Haring geb. Runkel, Sper-
gau, verzeichnet im Grundbuch von Spergau, Bd. 28,
Bl. 1105;

Gemark. Spergau, Karibl. 2, Parz. 238/88, 239/88,
Eigentümer Kurt Brauer, Landwirt, Spergau, ver
zeichnet im Grundbuch von Spergau, Bd. 23, Bl. 931;

Gemark. Spergau, Kartbl. 2, Parz. 334/89, Eigen-
tümer Selma Linke geb. Hartung, Spergau, ver-
zeichnet im Grundbuch von Spergau, Bd. 28,
Bl. 1109;

Gemark. Spergau, Kartbl. 2, Parz. 2, 330/90, Eigen-
tümer Max Jähnchen, Landwirt, Spergau, ver-
zeichnet im Grundbuch von Spergau, Bd. 27,
Bl. 1057;

Gemark. Spergau, Kartbl. 2, Parz. 329/90, Eigentümer
Emilie Lina Haring geb. Pöritz, Spergau, ver-
zeichnet im Grundbuch von Spergau, Bd. 20,
Bl. 864;

Gemark. Spergau, Kartbl. 2, Parz. 247/90, Eigentümer
Julius Haring und Ehefrau geb. Pöritz, Spergau,
n im Grundbuch von Spergau, Bd. 21,

Gemark. Spergau, Kartbl. 2, Parz. 279/91, Eigen-
tümer Rud. Richter, Zimmerm., Leipzig-Lindenau,
verzeichnet im Grundbuch von Spergau, Bd. 20,
Bl. 856;

Gemark. Spergau, Kartbl. 2, Parz. 271/92, 291/92,
Eigentümer Albert Dunzel, Landwirt, Spergau, ver
eichnet im Grundbuch von Spergau, Bd. 22,
l. 922;Gemark. Spergau, Kartbl. 2, Parz. 296/92, 290/92,

Eigentümer Bernh. Knauth, Landwirt, Spergau,
verzeichnet im Grundbuch von Spergau, Bd. 15,
Bl. 660;

Gemark. Spergau, Kartbl. 2, Parz. 258/93, 25793,
256/93, Eigentümer Bernh. Naubert, Landwirt,
Spergau, verzeichnet im Grundbuch von Spergau,
Bd 17, Bl. 739;

Gemark. Spergau, Kartbl. 2, Parz. 261/93, 260/94,
Eigentümer Liberte Luiſe Böhland geb. Schleußner,
Spergau, verzeichnet im Grundbuch von Spergau,
Bd. 17, Bl. 780;

Gemark. Spergau, Kartbl. 1, Parz. 111/13, Eigentümer
Oswald Knauth, Landwirt, Spergau, verzeichnet im
Grundbuch von Spergau, Bd. 21, Bl. 898;

Gemark. Spergau, Kartbl. 1, Parz. 144/41, Eigentümer
Kurt Gödicke, Landwirt, und Ehefrau, Cröllwitz,

W im Grundbuch von Spergau, Bd. 11,
l. 415;

Gemark. Spergau, Kartbl. 4, Parz. 248, 223, 222, 210,
Kartbl. 3, Parz. 612/243, 612/243, 249, 433/1,
Kartbl. 2, Parz. 33, 63, 53, Kartbl. 1, Parz. 11,
32, 40,60, Eigentümer Gemeinde Spergau, ohne
Grundbuchbezeichnung;

Gemark. Frankleben, Kartbl. 3, Parz. 48, 132/75, 133/75,
76, Eigentümer Herm. Fehſe, Landwirt, Frankleben,
verzeichnet im Grundbuch von Frankleben, Bd. 7,
Bl. 230, 233;

Gemark. Frankleben, Kartbl. 3, Parz. 52, Eigentümer
Louis Hoffmann, Landwirt, Frankleben, verzeichnet
im Grundbuch von Frankleben, Bd. 11, Bl. 371;

Gemark. Frankleben, Kartbl. 3, Parz. 53, Eigentümer
Rich. Jentzſch, Landwirt, Frankleben, verzeichnet im
Grundbuch von Frankleben. Bd, 7, Bl. 232;

Gemark. Spergan, Kartbl. 2, Parz. 288/81, Eigen

ark. Frankleben, Kartbl. 3, Parz. 54, Eigentümer
n Sievert, Monteur, und Ehefrau, Reipſch,

verzeichnet im Grundbuch von Reipſch, Bd. 4,
Bl. 130;mark. Frankleben, Kartbl. 3, Parz. 55, 56, 60, Eigen

er dern und Wilh. Dieter, Frankleben, ver
eichnet im Grundbuch von Frankleben, Bd. 7,
l. 247;Gemark. Frankleben, Kartbl. 3, Parz. 57, Eigentümer

Guſtav Paul Deubel, Landwirt, Reipiſch, verzeichnet
im Grundbuch von Reipiſch, Bd. 4, Bl. 122;

Gemark. Frankleben, Kartbl. 3. Parz. 58, 59, Eigen-
tümer die Gemeindeberechtigten der Gemeinde Frank
leben, verzeichnet im Grundbuch von Frankleben,

Bd. 10, Bl. 330;Gemark. Frankleben, Kartbl. 3, Parz. 61, Eigen
tümer Otto Schäfer, Müller, Frankleben, verzeichnet
im Grundbuch von Frankleben, Bd. 11, Bl. 368

Gemark. Frankleben, Kartbl. 3, Parz. 78, 77, Eigen
tümer Anna Emilie Urban, Frankleben, verzeichnet
im Grundbuch von Frankleben, Bd. 7, Bl. 234;

Gemark. Franktleben, Kartbl. 3, Parz. 215/74, Eigen
tümer Rud. Fliege, Schmiedemeiſter, Frankleben,
verzeichnet im Grundbuch von Frankleben, Bd. 7,
Bl. 258;Gemark. Frankleben, Kartbl. 3, Parz. 214/74, Eigen-
tümer Eheſfrau des Monteurs Herm. Burkhardt,
Frankleben, n t im Grundbuch von Frank
leben, Bd. 7, Bl. 256; 4Gemark. Frankleben, Kartbl. 3, Parz. 121/73, Ein
tümer Paul Thieme, Arbeiter, Frankleben, ver
zeichnet im Grundbuch von Frankleben, Bd. 11,
Bl. 370;Genart. grankleben, Kartbl. 3, Parz. 25, 26, 27, 22,
29, 169/30, 72, Eigentümer Willy Fehſe, Landwirt,
Frankleben, verzeichnet im Grundbuch von Frank

Johann Albert Fehſe, Landwirt, Frankleben, ver
zeichnet im Grundbuch von Frankleben,
Bl. 304;Gemark. Frankleben, Kartbl. 3, Parz. 188/69, Eigen
tümer Franz Fliege, Landwirt, rath ver
zeichnet im Grundbuch von Frankleben, Bd, 12,
Bl. 389;Gemark. Frankleben, Kartbl. 3. Parz. 172/24, Eigen
tümer Herm. Kirchner, Bauunternehmer, Frank
leben, Bd. 8, Bl. 264;Gemark. Frankleben, Kartbl. 3, Parz. 209/9, Eigen
tümer Otto Schindler, Landwirt, Frankleben, ver
zeichnet im Grundbuch von Frankleben, Bd. 13,
Bl. 418;Gemark. Frankleben, Kartbl. 3, Parz. 51, 64, 96, 18,
Eigentümer Gemeinde Frankleben, ohne Grundbuch
bezeichnung.
Merſeburg, den 4. Juni 1928.

Der Enteignungskommiſſar.

Veröffentlicht!
Merſeburg, den 8. Juni 1928.

Der Landrat. J. A.: Walbe.
Leipziger Schlachtviehmarkt vom 18. uni.

Auftrieb: 590 Rinder (68 Ochſen, 211 Bullen, 250 Kühe,
61 Färſen), 386 Kälber, 949 Schafe, 1782 Schweine zuſ.
3707 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt:
13 Rinder, 9 Kälber, 154 Schafe, 306 Schweine. Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Ochſentjs1-68 Kühe 386-4635-44Schafe 263.6662 64

do. 256 60 do. 426-36525.34 do. ndo. 350-651 do. e do. 4505750-67
do. 445-49 Färſen160-62 do. 545-4944-49
do. do. 246-59 164-6564-65Bullen1 65-58 55-56Kälber1 265-686568
do. 248-54 45-541 do. 272-7772-79 S 364-66
do. 342-47 do. 366-7166-711 3 462-6362-68
do. 4 do. 460-6560-6651 S 560-6160-61

Kühe 153-5552-53] do. 545-5945-59 G 660-6566-59
do. 246-52 45-51 Schafſee 1

Saugkälber nicht über 74.
Geſchäftsgang: Rinder, Kälber, Schafe, Schweine ſchecht.
Ueberſtand: 100 Rinder (16 Ochſen, 60 Bullen, 10 Käühe,
4 Kalbe, Kälber, 207 Schafe, 390 Schweine.

Leipziger Börse vom 18. Juni
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

16. 6. 16. 6. [[8. 6. [16. 6
Adca 142, 00141, 00 HolzstNiederschl 118,50 120, 00
Casseler jute 28 c 281 00 Langbein-Piano 130,00 131,00
Chemn. A. Spinne, 59,00 61,00 Lpz. typoth. -Bk. 127,00 132, 00
Chromo Najork 112,50 118,00 do. Bier Riebeck 157, 00 156, 75Etzoid &Kiebling 62,50 62,50 Lindner 656,00 52
Falkenst. Gardin. 140,50 142,00 Mansfeld 119,50 120,50
GautzschKammg 29,50 101,00 Norddtsch. Wolle 218,50 216, 00
GermaniaMasch. 12.25 12,00 Pittler Werkzeug 259,00 2-9, o
Halle Zimmerm. 18,00 18,50 Polyphon
Halle Zucker 73,50 72,50 Prehlitzer Brnk. 180,601
Hartmann Masch 23.25 22,75 Prestowerke
Kirchner Co. 123,50 122,00 j Rauchw. Walther 110,50110,60
Köbcke Co. 1I131,00 131,00 Riquet Co. 128,76Landier. Kulſcwitz 89,75 91,00 Schubert &Salzer 381 00 381,50
Leipz. Baumwoll. 186,00185, 00 Stöhr Kammgarn 275, 00 281, 00
do. Wolle Thüringer Gas 178,50 179,50
do. Kammgarn 142,00146,600 Thüringer Wolle 170,00 170,06

Fahlberg-List 117.,00117,60 Wotanwerke 6,50 6,50

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck und
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr. 4
Verantwortlich für den Textteil: Redakteur Kurt
Goldhammer, für den Anzeigenteil: i. V. Kohlberg

beide in Merſeburg.

s etzung der Kleinen Anzeigen
Offene Stellen un

Mitteldeutſche Heimſtätte, Halleſche Str. 41,
ſtellt zum 1. Juli 1928

Buchhalterei-
lehrling

ein mindeſtens Schlußzeugnis einer Ober
Bewerbungen erbe n unter C

1141 an die Exp. d. Ztg.

Suche für ſof. einen öhl. mer
Lehrling

realſchule).

Mark,
Scheibe,

mit ſep. Eingang. An
gebote unt. C 1170/288 Jahre, ganz flott, 40 bis 50 Ztr. Trag
an das M. T. erbet.

U ebmbar. Voch ſowie
Gaſthof wegen Auto- aSpezialausſch. Umſatz anſchaffung billig u u

540 Hektoliter, Preis verkaufen.
55 000 M., Anz. 15 000

zu verkaufen. Elsbethſtraße 14, p.

mit einem und mit Naumburger Str. 46.

Raſſepferd Tafelwagen
zugfeft und fromm, kraft große Ladefläche,

Halbchaiſe mit ab zu verkaufen Abſatz
werke Weißenfels.
Weißenfels a. S.,Rollwagen und Ge-

Novalisſtraße 4.ſchirre, alles gut er
halten,

Leipzig-Gohliss.
Wer würde

junger DameWeißenfels, Tel. 52231.

mit Koſt und Logis. zwei Betten Nähe
Max Kleine, Sattler Bahnhof zu vermiet.

meiſter, Mücheln, Merſeburg,
Oelberg. Steinſtraße 3, II.

Solides, ſauberes Mietgeſüche
Hausmädchen In manchem beſſeren

zum 1. Juli, nicht Hauſe in Merſeburg
unter 25 Jahre, bei befinden ſich noch
50 M Gehalt geſucht. Ieerſteh. Manſarden-
Frau Staben, Neu ſtübchen!
Röſſen, Merſeburger Ein älteres, ruhiges

Straße 8. gebildetes Ehepaar
ohne Anhang
Verkehr ſucht

us

Zu dermieten

z gegen pünktl. Miete i bewußtſeinu. Vaterlandsliebe. Werkunterricht,Möbl. Zimmer ahtung zu mieten bote an die Ge Sommer u. Winterſport. Turnen, Schwimmen.
für 2 od. 3 Herren Wert Off. vermittelt
zu vermieten. 8 Geſchäftsſtelle des

Merſeburg, Merſeb. Tagebl. unt.
Bratuffſtratze 1138/28.

200000500000
Bauſtelle

preiswert, in guter
entwicklungsfähiger

ehertraße, Nä ott 5wer r U n terir i ch t
ſur Geſchäftshaus Mansfeld (Unterharz). Luther
ſonſt auch Wohn- Pädagoginm. Höhere

das Radfahren lern.
Off. u. C 1136/28 an
die Exp. d. Ztg.
V

hochtrah. Kuh

zu verkaufen.
Wölkau Nr. 12.

Oberrealſchullehrplan) fürivatſchulem. Garten. 2Straßenfront 15 b. r und Mädchen mit Handelsſchule.

und 20 Meter, 800 bis Gewiſſh. geleit. er lräft. Verpflg
ſolche 1000 Quadratmeter Jndiv. ſorgſ. Erziehg. auf der Grundlage chriſt

als Dauerwohnung nach Wahl.

Kl. Klaſſen. Umſchulg. Förderkurſe. Arbeitsſtdn.

Ange Familienlebens zu freiwill. Ge horſam Pflicht

chäftsſt. d. „Merſe Wandergn. in d. herrl Wäldern d. Umgegendbe Tageblatt“ or ügl für erholungsbed e
unt. C 1135/28 erb. GSroßſtadetin er. Aerzti. e Eintritt

Proipekt durch Naumannjedexzeit.

Huameüfenmmüsg ca Düems tag
Leiprig.

Wellenlänge 365,8 Meter.
10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 10.05 Uhr: Wetterdienſt
und Verkehrsfunk. 10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tages
programms. 10.20 Uhr: Was die Zeitung bringt. 11.45
Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage (Deutſch- und
Eſperanto) und Waſſerſtandsmeldungen. 12 Uhr: Mit
tagsmuſik mit Funkwerbung. 12.30 Uhr: Uebertra-
gung der Begrüßung der Bremenflieger im Bremer
Rathausſaal durch Bürgermeiſter Dr. Donandt. 12.55
Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.15 Uhr: Preſſe und
Börſenbericht. 13.25 Uhr: Funkwerbenachrichten. 14.15
bis 14.45 Uhr: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen
auf dem Büchermarkt. 14.45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
1516 Uhr: Konzert. Die Dresdener Rundfunkkapelle.
Dirigent: Guſtav Agunte. Uebertragung aus der
Jahresſchau in Dresden. 16 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
16.30--17.55 Uhr: Unterhaltungsmuſik. Märchenmuſik.
(Von 17--17.55 Uhr: Uebertragung auf den Deutſch
landſender.) Das Leipziger Sinfonieorcheſter. Diri-
gent: Dr. F. K. Duske. 16.50 Uhr zwiſchen dem Kon-
rert)y: Funkwerbenachrichten. 17.55 Uhr: Wirtſchafts
nachrichten. 18.05--18.30 Uhr: Frauenfunk. Frau Eva
EberſteinDresden: „Die Frau und die Mode.“ 18.30
bis 18.55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. Lektor Claude
Grander und Gertrud van Evſeren: Franzöſiſch für
Anfänger. 19 19.30 Uhr: Robert Grötzſch-Dresden:
Vortragsreihe: „Zeitungskunde.“ 13. Vortrag:

Schattenſeiten und Gefahren der Zeitungsentwicklung.“
19.30--20 Uhr: Miſter Edwards, Engl. Lektor an der
Univerſität Leipzig: „Die Beziehungen zwiſchen deut-
ſcher und engliſcher Wiſſenſchaft“ (in engliſcher und
deutſcher Sprache). 20 Uhr: Wettervorausſage und Zeit-
angabe. 20.05 Uhr: Funkwerbenachrichten. 20.15 Uhr:
Moritz Hauptmann (1792--1868). Mitwirkende: Dr.
Arthur Chitz, Staatl. Schauſpielhaus Dresden (Ein

leitender Vortrag und Klavier), Konzertmeiſter Prof.
Rudolf Bärtich, Staatsoper (Violine), Lotte, Marta
und Hanna Großmann (Geſang). Flügel: Röniſch.
21.15—-24 Uhr: Bunter Abend: Wie die Alten ſungen
ſo zwitſchern die Jungen!! Mitwirkende: Felice Rü
dorf (Sopran), Hugo Böhm (Tenor) und die Dresdener
Rundfunkkapelle. Leitung: Guſtav Agunte. 22.15 Uhr
(zwiſchen dem Konzert): Preſſebericht und Sportfunk.
22.30 Uhr zwiſchen dem Konzert): Anläßlich der Be
grüßungsfeierlichkeiten für die Bremerflieger Uebertra
gung der Serenade von dem Marktplatz in Bremen.

Königswusterhausen.
Wellenlänge 1250 Meter.

1212,25 Uhr: Franzöſiſch „La diſtribution des Prix“;
Studienrat Völcker, Lektor Claude Grander. 12,25 bis
12,50 Uhr: Praktiſches Rechnen; Rektor Karſelt. 14,30
bis 15 Uhr: Kinderſtunde, Kindertheater: „Der Guts
hof“ von Otto Wollmann. 15--15,30 Uhr: Hausfrau
und Hauswirtſchaft in der deutſchen Vergangenheit (II);
Margarete Weinberg. 15,35--15,40 Uhr: Wetter und
Börſenbericht. 16—-16,30 Uhr: Das Schulweſen Süd
amerikas; Staatsminiſter a. D. Dr. Boelitz. 16,30 bis
17 Uhr: Einführung in die moderne Muſik: „Debuſſy“.
Mitwirkend: Emy von Stietten (Sopran); Alois
Melichar. 17--18 Uhr: Uebertragung des Nachmittags
konzertes Leipzig. 18--18,30 Uhr: Bühnenkunſt im
Wandel der Zeiten: Vorboten des Realismus in Eng
land und Deutſchland. Szene aus „Canut“, Regie
S. Schaah; Dr. Joh. Günther. 18,30--18,55 Uhr:
Franzöſiſch für Anfänger; Gertrud van Evſeren, Lektor
Claude Grander. 18,55-19,45 Uhr: Einführung in das
Verſtehen von Plaſtiken (I u. II); Prof. Landsberger.
20,10 Uhr: Sendeſpiele „Eva“, Operette in 3 Teilen

von Franz Lehar. Anſchließend Preſſenachrichten.



ür Kleine Anzeigen“ gilt die Worte erung Das Wort koſtet nur 5 Pfg.

ber ehe 15Pfg. Schluß der
me 10 Uhr vorm.

r

Die
Anzeige n-Anna

Günstige
Gelegenheit
bietet ſich Herren, die für eine überlegt
planmäßige und auf Großentwicklung ein
geſtellte Arbeit als Generalvertreter (Sub-
direktion nicht als einfacher Agent
einer tatſächlich u. A. Einzigartiges bieten
den beſtbekannten Lebensverſicherungs-Ge-
ſellſchaft Eignung zu haben glauben und
nachweiſen können. Wir beabſichtigen,
grundſätzlich auch zur Hergabe außerge-
wöhnlicher Mittel bereit, alles zu tun, was
einem wirklich tüchtigen Mitarbeiter zu

einer Dauerſtellung und reichlichem Ein
kommen verhelfen kann.

Lackenloſe Bewerbungen müſſen ſogl. ein
gereicht werden, da nächſte Woche dort die

rſönliche Verhandlung ſtattfinden ſoll.
erſchwiegenheit wird zugeſichert. Man

ſchreibe unter H 812 an die Exp. d. Ztg.
Leiſtungsfähige Schablonenfabrik ſucht einen
bei der Maler- und Farbenkundſchaft gut

eingeführten

Vertreter
Lohnender Erwerb. Eilofferten u. O 26906
an die Exp. d. Ztg.
Tuüchtige, ſelbſtändige

Dreher
Faſchinenban ſucht ſofort für dauernde

rbeit
Zwickaner Maſchinenfabrik, Zwickan i. Sa.

Adreſſenſchreiber
ſucht Verlag R. Meyer, Düſſeldorf-Eller.

Wer NRebenverdienſt
ſucht

findet dieſen bei großem angeſehenen Ver-
ſicherungsKonzern. Tatkräftige regelmäßige

Unterſtützung durch Fachleute.
Zuſchriften unter A U 1042 an

Ala Haaſenſtein Vogler, Halle,
Prov.Alleinvertreter
zum Beſuch von
Schulen für ſehr ge-

ſuchte, geſchützte

Lehrmittel

Einen tüchtigen
öchuhmachergeſ.

ſucht ſofort
Otto Walther,

Neumark, Bez. Halle.
geſucht. Ev. neben-
amtl. Zuſchriften m Einen
Bild u. Ref. erbetenan Mathias Wirh, Väckergeſellen
Duisburg (Rhein), ſucht A. Bornkamm,
Gabriekkirchplatz 18. Niederſchmon

bei Querfurt.
Junge Leute

Suche ſofort tücht.,
r jüngeren

wollen, erhalten Ram Auskunft (Gegr. Vückergeſellen
ſchriftlich. welcher an ſelbſtänd.

nen. rbeiten gewöhnt iſt
4 Daſelbſt w. auch einAuskunftſt. Nr. 844. Lehrling

geſucht.Tüchtige Erich Sommerweiß,
Schneider Bäckermſtr., Zorbau,

Kr. Weißenfels.

Anſtreicher
ſtellt ſofort ein
Pforte, Halle,

Deſſauer Str. 12.

Einen geſucht, im Alter von
23—30 Jahren, mögl.Stellmacher- Gedig. ſchwindelfrei.

eſellen Meldungen mit Ar-g beits papieren beim
und einen Lehrling Arbeits- u. Berufs-
ellt ein amt Halle, Abt. fürgnermeiſter Otto Hilfsarbeiter,

Müller, Oppin bei Gr. Berlin 14,
Halle a. S. Zimmer 5.

Gutſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gozen Einſendung dieſes Scheines

und unter Beifügung der Abonne
mentsquittung für den laufenden
Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
giner „Kleinen Anzeige“ bis zu 10
Worten. Jedes weitere Wort koſtet
6 Pfg. r gelten als Worte; diefett
gedruckte Uberſchriftszeile koſtet 16 Pfg
Der evtl Mehrbetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzeige:

I Niedereichſtädt, Bez.

fort geſucht.

R Suche

der Mann kann ſich
j tigen,

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht
ſchäftlichen

ewährt auf Anzeigen ge
nhalts von Vermittlern

und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

Kraſtwagenführ.
für Perſonenwagen
auf einige Tage in
der Woche geſucht.
Aelterer Mann be
vorzugt. Angebote
unter H 1557 an die
Exp. d. Ztg.

Suche

Wirtſchaftsgeh.
zu Pferden u. allen
vorkommenden Arb.

Familienanſchluß.
Gehalt nach Ueber-
einkunft. Ang. unter
Qu 26908 an die
Exp. d. Ztg.
Suche für ſof. einen
tüchtig., zuverläſſigen
Wiriſchaftsgeh.

nicht unt. 18 Jahren,
der mit den Pferden
ſelbſtändig arbeit. k.
und ſich keiner Arbeit
ſcheut. Familienan-
ſchluß. Gehalt nach
Uebereinkunft. Land
wirtsſohn bevorzugt.
Bewerb. wollen ſich
mit Zeugnisabſchrift.
meld. Alwin Poppe,
Landwirt, Großgör-
ſchen bei Lützen.

Suche zum 1. Juli
Verwalter,

der Motorpflug führt
und zeitweilig mit
zufaßt, auf Wirtſchaft
von 450 Morgen.
Bitte Bewerbungen
mit Zeugnisabſchrift.
Rammel, Nietleben.

Suche einen jungen
Unterſchweizer

zum ſofortigen An-
tritt. Lohn je Woche
15 Mk. Friedrich

Taube, Oberſchweizer
Gut Bergfarnſtädt

bei Querfurt.

Suche zum 1. oder
15. Juli einen verh.

Geſchirrführer
Fritz Müller, Zabitz
b. Friedeburg a. S.

Für ſofort tüchtiger,
ſelbſtändiger

Kutſcher

in kl. Landwirtſch.
bei gutem Lohn geſ.
G. Voigt, Hochheim,

Gotha-Land.

Zum ſofortigen oder
baldig. Antritt wird
Mann mit Frau
müſſen beide gute
Melker ſein, z. Kuh-
ſtallarbeit geſ. Gute
Empfehlungen erw
Halber Abmelkeſtall
25—30 Stück.
A. Huſter, Schlettau
bei Löbejün, Bahn-

ſtation Nauendorf
Saalkreis).

Suche zum 1. Juli
einen zuverläſſigen n.
fleißigen

Tagelöhner
deſſen Frau mit arb.

Eberhardt, Kölſa,
Bahnſt. Klitzſchmar.
Bahn NKlitzſchmar.

Knechte, Burſchen,
Mädch. a. Land ſucht

Richard Renner,
gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,

Halle a. S.,
Kl. Klausſtraße 14.

Einen ledigen
Kuhfütterer
ſucht Herfurth,

Halle.

Tüchtige
Arbeiterfamilie

mit 3 Arbeitskräften
in Landwirtſchaft ſo

Walter Rödiger,
Drößnitz b. Gumperda.

Arbeiterfamilie

am liebſten ohne
Kinder, findet in der
Landwirtſchaft Stel
lung. Cleben Nr. 8,
bei Weißenfels a. S.

ehrl., fleißige
Arbeiterfamilie

anderweitig beſchäf-
die Frau iſt

verpflichtet, auf Ver-
langen zur Arbeit
zu kommen.
Knapendorf Nr. 15.

öchmiedelehrling
ſof. od. 1. Juli geſ.

Artur Krebs,
Schmiedemeiſter und

Fahrradhandlung,
Peterwitz

Anerkannte Lehrwirt-
ſchaft ſucht zu ſofort

Lehrling
oder jüngeren Verw.
Landwirtsſohn be
vorzugt.
Landmann, Rittergt.

Neulönnewitz bei
Falkenberg,
Bez. Halle.

Suche ſofort kräftigen

Vurſchen

von 15--16 Jahren,
der Luſt hat, die
Schweizerei zu erl.
Oberſchweizer Kurt

Kochlehrlin

geſucht. Hotel Gold.
Sonne, Merſeburg.

Junger Mann
zu Pferden ſowie
junges Mädchen
für alle Arbeit zum
baldigen Antritt geſ.
Angebote erbittet

Wolf, Oberrißdorf
b. Eisleben.

Zwei Burſchen u.
zwei Mädchen

für Landwirtſchaft ſ.

0

a

O
9

O

z. 1. oder 15. Au

romenadenſtr
0

Gutsbeſ. Frenzel,
Schmalfuß, Torna Seelitz b. Rochlitz

bei Brehna. (Sachſen).
9900000000
O Suche weg. Verheir weiner jetzigen O

perfekte Köchin
mit Zeugn. zwiſchen 10 u. 11 Uhr.

Margit We

00000000000

O

guſt. Vorzuſtellen O

ber, Gerag,
28, 1 Treppe.

0000

Suche zum 1. Juli o

perfekt im Kochen u.
zucht. Zeugnisabſchr
erbittet

Frau Gutsbeſitzer
Naundorf be

Mamſell
d. ſpät. zuverl., jüng.

erfahr. in Gefläügel-
u. Gehaltsforderung

Elſe Wendenburg,
i Beeſenſtedt.

3 Perſonen, zum 1.Zeugniſſe Bedingung.
O. Finke, Sennew

Aelkeres, ſolides
Alleinmädchen

etwas Kochkenntniſſe, f. ſtädt. Landhaushalt,
Juli geſucht. Gute
Angebote an

itz, AktienZiegelei.

im Vorort von Leipz
jetzigen Mädch. z. 1.

Alleinmädchen
mögl. perf., für 3-PerſonenVillenhaushalt

erbeten unter A 17458 an die Exp. d. Ztg.

ig weg. Verheiratung
Juli geſucht. Angeb.

guten geugvüſſen, an
Frau M.

Geſucht mögl. bald oder 1. Juli tüchtiges

Hiubenmädchen
nicht unter 20 Jahren, welches ſervieren,
plätten und nähen kann.

ettler, Brauerei Weißzufels a. S.

Angeb., nur mit

Suche z. 1. Juli jg.
Gekretürin

die in Buchführung
erfahren iſt. Ange-
bote mit Bild und
Gehaltsanſprüch. bei
freier Station im
Hauſe.

G. W. Dransfeld,
Soltau (Lüneburger

Heide).

Suche zum 1. oder
15. Juli eine perfekte

Wirtſchafterin
Keine Leutebeköſti
gung und Milchwirt
ſchaft. Bei guter Lei
ſtung hoher Lohn zu
geſichert. Zeugnisab
ſchriften bitte einzu
ſend. an Frau Ober
amtmann Loeſener.
Domäne Clingen bei
Greußen (Thüringen)

Beſſeres, evangeliſch.
Alleinmädchen

oder einfache Stütze
für kl. Einfamilien
haushalt (Vorort
Kölns) geſucht, 3 Er
wachſene, 1 Schulkind.
Landmädchen, welches
in der Stadt gedient,
bevorzugt. Ausk. bei

Stoltze, Erfurt,
Trommsdorffſtr. 5.

Alleinmädchen
Junges, beſſ., erfah-
renes Alleinmädchen,
evangel., beſcheiden,
kinderlieb, ſof. geſ.
Frau Rechtsanwalt

Kuhn, Berlin, Belle
Alliance-Straße 94.

Beſſeres, älteres
Alleinmädchen

oder einfache Stütze,
mit gut. Zeugniſſen,
ſolid u. zuverläſſ., in
allen häusl. Arbeiten,
auch im Kochen erf.,
ür Arzthaushalt i
em Lande z. 1. Jul

geſucht.

Suche in Villenhaus-
halt ſof. od. 1. Juli
ein intelligentes, ehr-
liches, fleißiges

Stubenmädchen

das im RNä und
Plätten erfahren und
ſchon in Stellg. war,
mit nur gut. Zeugn.
Fran FabrikbeſitzerRoack, Obertödiß,

Poſt Rottenbach, Th.

Dienſtmädchen

16 Jahre alt, für ſof.
geſucht. Off. unter
F 26897 an die Exp.
d. Ztg.

Gewandtes
Zimmermädchen

zu ſof. geſucht. Nur
mit Zeugn., Bild u.
Gehaltsanſpr. meld.
Hotel „Goid. Löwe“,

Eisleben.

Einfach erzog. ar
beitsfreudige

Haustochter

für alle Hausarb. geſ.
Frau Einbeck, Halle,

Saarlandſtraße 18.

Suche zum 1. JuliMädchen

16 bis 17 Jahre, in
Milchhandlung.

Guſtav Walter,
Gerbisdorf bei

Schkeuditz.

Anſtändiges
Mädchen

nicht unter 18 J.,
welches ſchon in Stel
lung war, für ſofort
oder 1. Juli geſucht.
Hotel Stroh, Halle,

Leipziger Str. 54.

Suche z. 1. Juli ein
Mädchen

16 bis 17 Jahre alt,
in Milchhandlung.

Frau Dr. v. Lom, Guſtav Walter,
Kötzſchau, Gerbisdorf bei

Kr. Merſeburg. Schkeuditz.

oder unabhängiwöhnt iſt, ehe

bei Klitzſchmar.

arbeiten und kochen kann, ſucht
zum 1. Juli 47 Geſchäftshaushalt

ar
Sangerhauſen, Göpenſtr. 4. Tel. 309

au, welche gedi ſauber zu

ntuifftuin
2r22 rn

nicht unter 18

Halle, Bäckerci,

Ein ehrliches, fleißiges

Mädchen
1. Auguſt geſucht.

Jüng. Mädchen
vom Lande, anſtänd
u. fleißig, f. herrſch.
Kleinhaush. (2 Kind.)
zum 1. Juli geſucht
Mit Zeugniſſen vorfſt.
5—-7 Uhr Halle, Kirch
tor 14, 1 Tr. links
Bubikopf ausgeſchl.

Zum 1. od. 15. Fuli
ſuche anſtändig., fleiß.
Mädchen für meinen
Haushalt. Ritter, Jn

ſpektor, Gröbzig
(Anhalt).

Fleißiges, jüngeres
Mädchen

für Stuben undHausarbeit, neben
dem Stubenmädchen

ſucht Frau Kraagz.
Rittergut Gr. Kayna,
Bahnſtation Frank

leben.

Anſtändiges, ehrlich.,
ſauberes

Mädchen

über 17 J., bei voll.
Familienanſchl. f. ſof.
geſucht. Gaſthof Rau

nitz bei Wettin.

Fleißiges
Mädchen

bei gutem Lohn zum
1. Juli geſucht.

A. Conrad,
Könnern a. S.

Fleißiges, ehrliches
Mädchen

16—18 Jahre, zum
1. Juli geſucht.
Frau Mollnau,

Bäckerei u. Kolonial
waren, Kämmeritz,

Poſt Neumark-Bedra,
Bez. Halle.

Einfaches, ſolides
Mädchen

von 1618 renbet gutem Lohn für
meinen Haush. zum
1. Juli geſucht.

Frau Freitag,
Molkerei Queis bei

Halle.

Tüchtiges, ehrliches
ädchen

zu ſofort oder ſpäter
geſucht.
Frau Jng. Heyne,

Bitterfeld,
Burgſtraße 13.

Mädchen
15--17 Jahre,

Artur Krebs
geſ.

rebs,
Schmiedemeiſter,

Peterwitz
bei Klitzſchmar.

Mädchen
für alles, die ſchon
im Reſt.-Betrieb tät.
waren, zu ſof. geſ.
Schriftl. Bewerb. m.
Lohnford. Ang. an

Staßfurter

W.
Staßfurt.

Suche ſofort ein
ehrlich. Mädchen
für Haus und Feld
arbeit.

Auguſt Bettzüge,
Dieskau.

Beſſeres
Mädchen

oder einf. Stütze für
kleines Reſtaurant
1. Juli geſucht. Off.
unt. H 1556 an die
Exp. d. Zig.

Jung., ehrl., 15--16j.
Mädchen

für Haus u. Land
arbeit gefucht.Gaſthaus Dammen-

dorf, Poſt Niemberg,
Saalkr.

Junges Mädchen
nicht unt. 18 Jahren,
für den ganzen Tag
geſucht.

Rößler, Halle,

Suche zum 1. Juli

haben
zeige bis zu 10

btütze

geſucht
anſchluß, gute

und
rungen nach

Poſtfach 52.

Einfache Stütze
geſfund, fleißig. ehrl.,
die gut kochen kann,
geſucht.

Frau Forſtmeiſter
Emilius,

Annabur- Bez. Halle

Suche zum 1. Anguſt
nettes, jung. Mädch.,
18 bis I e alt,

als
ötütze

Kochen u. den Haus
halt erlernen möchte
bei Familienanſchluß.
Schlicht um Schlicht.
Frau A. Schneide-
wind, Hotel Zörbig.

Suche zum 1. Juli
ein junges Mädchen,
nicht unter 20 Jahre
alt, das nähen und
zeitweiſe der Mamſell
behilfl. ſein kann, als

Stütze

ohne Familienanſchl.
Meld. mit Zeugnis-
abſchriften erbet. unt.
Anſchrift:

Frau Geheimrat
Saeuberlich,

Gröbzig in Anhalt,
Domäne.

Geſucht wird zum
1. Juli ein zuverläſſ.

Hausmädchen

das melken kann.
Frau Grete Rolke,
Stolberg i. Harz.

zum 15. Juli geſucht.
Frau M. Schieck,
Weißenfels a. S.

Kochen mit ausbild.
kann, bei guter Be
handlung f. Geſchäft
und Privat ſofort geſ.

Leipzig S 3, JungerProbſtheidaer Str. Stellmacher
Suche zum 1. Juliordentliches kräftiges wugrle

Hausmädchen h i
Rittergut Stendobei Bad ſröſenerf n

Zum 1. Juli oder Jfrüher tüchtiges ungerHausmädchen Kraftwagen
geh r guiem führer
Jeren ger fän gel. Mechaniker, ſucht

ngev. von Stelle. (Führerſchein
die ſchon I u. 3b.) Gehaltsan

m 8 tellung waren ighe n. Bedingungen
i Umgang erbeten an Hugow5 ndern ge Schreiber, Reinsdorf
hnt ſind m. Zeug b. Lauchſtädt

nisabſchriften erbeten t
an
Frau Erich Walther,
ZellaMehlis (Th.).

Suche z. 1. Juli ein
Hausmädchen

fleißtg und zuverläſſ., Au* k. erw. Sohndas ſchon in beſſ.Privathaushalt tatigſ a tat ſern ſüwer
war. Mit Zeugniſſen
vorzuſtellen bei Frau

Bröſel, Halle,
Frieſenſtraße 26, p. Blücherſtraße 12, L

Hausmädchen
ucht

Artur Mittag, Gutsbeſttzer,

Familien
Be

handlung. Waſchfrau
vorhanden. Angebote
mit Zeugniſſen, Bild

Gehaltsforde

Königſee, Thüringen,

und zum Mitbedienen
der Gäſte, welche das

Perfektes r r 3b.z unt.Hausmädchen die er d gig
mit Kochkenntniſſen

Jüdenſtraße 20. Stellg. als Aufſeher
oder Platzmeiſter, für

Jüngeres e enx rd, Transportarb.,Hausmädchen Landwirtſchaft u.
welches ſich im dgl., evtl. Wohnung.

als
Haustochter

ſchluß,

Frau
Hoffmann,

ſtraße 12.

Aeltere Dame
für kleinen

haushalt
Haustochter

Halle, Vikt.Scheffel-
Str. 4, I I., Frau

Rudolf.

geſucht. Familienan-
Taſchengeld.

Waſchfrau w. gehalt.
Dipl.-Berging.

Mücheln,
Bez. Halle, Schützen-

ſucht

Stadt

Pflegerin
oder
die gut ausbeſſert u.
etw. Hausarb. macht.

ſprüche, Bild einſend.
an Frau v. Wurmb,

Weimar,
Gutenbergftraße 4.

Perfekte
Schneiderin

ins Haus geſ. Off.
unt. D 2882 an die
Exp. d. Ztg.

Aufwartung

Tüchtig., ehrliches
Hausmädchen

geſucht.
Deutſches Haus,
Gera (Thür.),

Markt 15.

Handiun
Stetleng W che

26 Jahre alt, ſucht zum 1. Juli Stellung
in der Kaffee-Kolonialwarenbranche. Gute
Zeugniſſe ſtehen zur n Gefl. 37
ſchriften unter H 1562 an Ztg.

zweimal wöchentlich
geſucht.
Halle, Kirchtor 10, I.

Aufwartung
geſucht. Halle,

Franckeſtraße 17, p.

gsgehilfe

ie Exp. d

Suche Stellung als
Hauslehrer

Habe Gymnaſialbild.,
zwei Semeſter Philo-
logie ſtudiert. Off. u.
H 1575 an die Exp.

Ztg.

Kaufmann

33 Jahre, im Bank-
fach tätig gew., ſucht
Stellung, auch als
Pförtner, Bote uſw.
Off. unt. D 2872 an
die Exp. d. Ztg.

JFung. Kaufmann
24 J., ſucht Stellung
als Reiſender oder
Chauffeur auf Liefer-

Schachtmeiſter

verh., 35 J. alt, ſucht

Angeb. unt. E 3115
poſtlagernd Oberröb
lingen am See.

Oberſchweizer

ſucht Stellung, wo er
Arbeit mit Frau all.
verrichten kann. Auch
Maſtvieh angenehm.
Langj. Zeugn. vorh.

unt. D 2876 an die
Exp. d. Ztg.
Einfach. prakt. Land
wirt, 41 J., levig,
ſucht Stellung zum

1. Juli als
Wirtſchaftsführer

oder Gehilfe
Gottenz bei Gröbers.

Haus oder Küchenmädchen für
Penſion in Vad Köſen

W gutem Verdienſt für ſofort oder 1. Juli
geſ. Zu meld nach 7 Uhr abds., Montag.

Halle, Vruckdorfer Str. 10, I, bei Sitz.

ſelbiger iſt mit allen
Maſchinen u. Arbeit.
beſtens vertraut. Gute
Zeugniſſe ſtehen zur
Verfügung. Off. an
Bäckermeiſter Alfred
Schumann in Stiege Freundl.

Wer unterſtützt
klein. Landwirt durch
Ausführenlaſſen jeder
Arbeit für ein Ge-
ſpann Pferde? Off.
unt. D 2878 an die
Exp. d. Zig.

Junger tüchtiger
Väcker u. Kond.
ſucht ſofort Stellung.
Werte Angebote an
Alfred Steeg, Halle,

Breiteſtraße 33,
Bäckerei W. Pötzſch.

Tüchtiger
Väckergeſelle

mit guten Zeugnifſ.,
mit Dampfofen ver-

Die Bezugsquittung
Jnſerat einzuſenden.

das Recht

Geſucht beſſere, ältere

Pflegejungfer,

Zeugniſſe, Gehaltsan-

ift mit dem
Unſere Bezieher

auf eine Freian
Worten monatlich

Junges Mädchen
umoder ſofort unabhäng. Frau 16 77

Hausmädchenſi 9 evtl. Beamtenwitwe t tzuſs San Salee 3 g. Lanevant r Haustochter v
ehandlung, Plätten, age. ff. w Kochen uan n r wärts zum h Nähen erw. (5 1561 an die Exp. dal shaſt erlernen

Breiteſtraße 33. oder geſ. Mädchen z. d. Ztg. kann. Familien An

en Foet SSaub., fleiß., ehrlich KleſſenerZootren Dauerſtellung! äſegage r rrivar
Mädch bei Frieſack (Mark). Suche für meine ge haushalt, Angeb. eren lähmte Mutter liebe- 7h bittet Marg. Brennernicht unt. 18 Jahren, Hausmädchen volle Schweſter auch Settelrode b. Sanger

zum 1. Juli geſucht. z Pflegerin zu ſofort. hauſerBäckerei Brendel, [geſucht, nicht unter Frau E. Püppke, n.
S hre Hal Suche für meinePreßlersberg 15. Halle, Huttenſtr. 77.] Reichardtſtraße 8. wer J alt

Stellung in beſſeremFür kinderloſ. Ge Geb., arbeitsfr., kin Geſucht für ſof. oderſchäfts haushalt zu derlieb.. jung. Mäd ſpäter für gelähmte aushaltverläſfige, ehrliche chen zum 15. Juli Hame zuverläſſ. jung. 5 p
zum 1. od. 15. Juli.
Etwas Nähkenntniſſe
vorhanden.

Hermann Koch,
Schraplau,

Oberröblinger We 1.

14jähriges
Mädchen

vom Lande, ſucht
Stellung in Delitzſch.

Scholitz Nr. 33.

Junges, anſtändiges
Mädch., 1824 J. alt,
erfahren i. Kochen
und allen häuslichen
Arbeiten, ſucht zum
1. Juli oder ſpäter

Stellung als
Stütze oder

Alleinmädchen
Off. erb, unter S M
poſtlagernd Zappen

dorf.

Beamtentochter,
19 Jahre alt, ſucht

Stellung als
Alleinmädchen

Kochkenntniſſe vorh.
Marie Lier,

Bahn*of Erdeborn.
Jung., ſaub., 19jähr.

Mädchen

ſucht zum 1. Jnü
Stellung. Off. erb.
Frl. Elſe Kirchberg,

Erdeborn,
Bahnhofsweg 13.

Mädchen W
ſucht Stellung in

in Halle.
uſchr. erbeten an

W. Pfau, Wansleben
bei Halle,

Stedtener Str. 138.

Ordentliches, 19 J.
altes Mädchen

welches nähen kann,
traut, ſucht für ſof. ſucht Stellung zum
oder ſpäter Dauer Juli. Zeugniſſe
ſtellung. vorhand. Werte An

A. Schweinitzer, gebote erbeten an
bei Lehmann in F. Eiſenſchmidt,
Wildgrube. Poſt Oberrißdorf

Beuterſitz. bei Eisleben.
Schloſſer Anſt. Mädchen

autog. Schweißer, ſucht Stellung zum22 Jahre Tr 1. Juli, 16 Jahre,
ſofort Stellung. An war ſchon in beſſer.
gebote u. J 26901 an Haushalt tätig. Bitte
die Exp. d. Zig. Offerten nach Gerb
riſchlergeſelle

23 J. alt, ſucht ſofort
oder ſpäter Stellung.
Ang. erb. Kurt Wei

Stadtilm,
Untere Marktſtraße 7.

Nationalgeſinnt. led.

m
hrer

24 J. alt, Führer
ſchein 3b, ſucht noch
gründl. Ausbildung.
Stellung zu ſofort.
Landw. Arbeiten w.

mit übernommen.
Emil Hoppert,

Haardorf b. Oſterfelt,
Kr. Weißenfels.

Selbſtändiger verh.
Schäfer

27 Jahre, ſucht bis
zum 1. 10. Stellung.
F. Schlotte, Schkölen

in Thüringen
(Kr. Weißenfels.)

Aelt. Mädchen fuStellung r
Hauſe als

ötütze

mit Kochkenntniſſen.
ZFpantge vorhanden.

ff. unt. H 1554 an

arbeit,
ſchäftshaushalt.
gebote

ſtedt, Seidenbeutel

Gebildetes, junges
Mädchen

welch. Kochen erlernj
hat, möchte ſich gern
im Haushalt weiter
ausbild., wo Mädch.
vorhand. Familien
anſchluß ſowie etwas
Gehalt erwünſcht.
Angebote erbeten a
M. Meyer, Lehrte,
Friedrichſtr. 7, I.

Fräulein, 25 J., das
ſich keiner Arbeit
ſcheut, mit Ia Zeug
niſſen, ſucht zum 1.
oder 15. Juli nur
Vertrauensſtell.

als Stütze oder zur
Führung des Haus-
halts. Angebote mit
Gehaltsangabe an

Martha Hammer,
Eckartsberga, Thür.

Handwerksmeiſters
tochter v. Lande, 16
Jahre alt, ſucht Stel
lung als

Kindermädchen

oder andere Haus
nur im Ge

An
erb. unt. B

die Exp. d. Zig. 1933 an die Exp. d. Z.

Harz). die Exp. d. Ztg.

Suche für meine Tochter, 1834 Jahre alt(Landwirtstochter), S
zum 1. oder 15. Juli Stellung als

Haustochter
in beſſ. Haushalt bei voll. Fam.Anſchl., wo
ſie Gelegenheit hat, ſich im Kochen, Haush,
und im Geſellſchaftl. zu vervollkommnen.
Wo Dienſtmädchen vorhanden. Ohne gegen
ſeitige Vergütung evtl. etwas Taſchengeld,

ngebote erb. unter B 1935 an

ulbildung,

Kräftiges, 14jähriges

H
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Der 17 ſährige Faſſaöenkletterer
mit Revolver und Finnenmeſſer.
Als eine Angeſtellte in einem Hauſe am Tier

gartenhof in Berlin ihre im dritten Stockwerk ge
gene Kammer betreten wollte, ſah ſie ſich plötz-
h einem jungen Burſchen gegenüber. Sie ſchlug

Tür ſchnell zu, ſchloß ab und rief um Hilfe.
Anterdeſſen hatte der Eindringling durch das
Fenſter die Kammer wieder verlaſſen. Er
kleiterte an einem am Hauſe befindlichen Gerüſt
hinunter und ſprang aus einer Höhe von drei
Metern auf die Straße hinab. Dabei verrenkte
er fich das Bein und konnte nach kurzer Flucht
eingeholt und feſtgenommen werden.

Der Ertappte, ein 17 Jahre alter K. Schubert,
der erſt vor einigen Tagen aus der Tſchecho
ſlowakei nach Berlin gekommen war, wurde ins
Gebet genommen und weiterer vier Einbrüche
im Tiergartenviertel überführt. Jn der Rauch-
ſtraße hatte er aus einem Auto ein Paar Stulp
handſchuhe geſtohlen. Dann kletterte er am Haufe
Nr. 9 empor. Zufällig geriet er in das Zimmer
der Hausangeſtellten. Als dieſe erwachte, ver
ſchwand er eilig. Das Mißgeſchick ſtörte ihn aber
nicht. Sofort

kletterte er an dem Nebenhauſe empor,
gelangte hier in das Bureau einer Wollkämmerei
und ſtahl einige Jacketts, die Portokaſſe und eine
Aktentafche. Der nächſte Streich galt dem alten
Forſthaus am Tiergartenufer. Hier erwachte der
Hausherr, als Schubert gerade ein Portemonnaie
mit Jnhalt, einige Orden und einen Revolver
eingeſteckt hatte. Als er ſich entdeckt ſah, ent
ſchlüpfte der jugendliche Verbrecher wieder durch
das Fenſter. Jn der Corneliusſtraße Nr. 10, wo
er einem Amerikaner einen nächtlichen Beſuch
machte, entwendete er einige Wertſachen, wurde
aber auch hier wieder geſtört.

Dieſe geringen Erfolge paßten ihm nicht.
Deshalb beſchloß er, ſich einen Revolver und
Munition und dazu ein großes Finnenmeſſer
zu kaufen, um etwaigen Widerſtand brechen

zu können.
Den Revolver, der mit ſechs Patronen geladen
war, hatte er zu der letzten Kletterpartie ein
geſteckt. Das große Meſſer trug er ſogar zwiſchen
den Zähnen, als die Hausangeſtellte ihn über
raſchte. Der Burſche wird nach Verbüßung der
Strafe über die Grenze abgeſchoben werden.

Die „„Mitropa“ rechtfertigt ſich.
Bei der Eiſenbahnkataſtrophe bei Siegels-

dorf haben, wie durch eine Anfrage im Reichs
tag bekannt wurde, die Schlafwagenſchaffner
die Anterbringung der Verwundeten in den
Se be zeger und die Benutzung der Bettdecken
uſw. als Verbändszeug behindert.

Wie die Direktion der „Mitropa“ hierzu
mittetkt, iſt ſofort eine Anterſuchung eingeleitet
worbden, Um feſtzuſtellen, ob die Schlafwagen
ſchaffner etwa die nötigen Hilfsmaßnahmen für
die Verwundeten abgelehnt haben. Ein der
artiges Verhalten der Beamten wird in keiner
Weiſe gebilligt, ſondern es beſteht vielmehr die
Anweiſung, daß bei Anglücksfällen ſofort Hilfe
zu leiſten iſt und die Beamten die Schlafwagen
für die Anterbringung der Verwundeten frei
zumachen haben. Man nimmt an, daß die be
treffenden Schlafwagenſchaffner nur von der
allgemeinen Kopfloſigkeit angeſteckt worden ſind.
Jm übrigen hätte auf Anordnung des Zug-
führers, dem die Schlafwagenſchaffner unter
ſtehen, oder auf polizeiliche Anordnung ſofort
eine Räumung der Schlafwagen für die Ver
wundeten erfolgen müſſen.

Dieſe Feſtſtellung der „Mitropa“, die
wenigſtens hinſichtlich der Dienſtvorſchrift für
die Schlafwagenbeamten Beruhigung ſchafft,
trifft nicht den Kern der Vorwürfe, daß nämlich
die Schlafwagenſchaffner die Hilfeleiſtung
ausdrücklich verweigert haben. Die
Angelegenheit bedarf alſo noch weiterer Klä-
rung, die durch den an ſich ganz richtigen Hin
weis auf die Kopfloſigkeit von Zugführer und
Polizei nicht überflüſſig wird.

c —„J

Sieben Streckenarbeiter überfahren
und getötet.

Auf der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Bendzin
und Dombrowa hat ſich ein ſchweres An
glück ereignet. Dort fuhr ein J mit
voller Geſchwindigkeit in eine Blockarbeiter
gruppe hinein, die einem aus entgegengeſetzter
Richtung kommenden Zug ausweichen wollte.
Sechs Arbeiter wurden auf der Stelle getötet,
ein weiterer Arbeiter, der die Geiſtesgegenwart
beſaß, fich neben das Gleis zu werfen, wurde
ſo ſchwer verletzt, daß er auf dem Transport
zum Krankenhaus verſtarb. Die Anterſuchung
ergab, daß der Lokomotivführer keine Schuld
trifft, da die Strecke an der Unglücksſtelle ſehr
unüberſichtlich iſt. Die Schuld dürfte den Ko
lonnenführer treffen, der allem Anſchein nach
nicht die nötigen Vorſichtsmaßnahmen ge
troffen hatte.

Banditen überfallen einen Kraftwagen.
Als in der letzten Nacht ein Hamburger

Kraftwagenführer
ſeinem Auto durch den Stadtteil Barmbeck
fuhr, ſtellten ſich dem Wagen mehrere Männer in
den Weg und zwangen den Fahrer, anzuhalten.
Es entſtand ein Wortwechſel, der ſchließlich in eine
Schlägerei und Meſſerſtecherei ausartete. Hierbei
erlitten vier Fahrgäſte Meſſerſtiche. Die Verletz
ten mußten in ein Krankenhaus gebracht werden;
zwei von ihnen ſind bereits wieder entlaſſen wor
den. Auch bei den übrigen dürfte unmittelbare
Lebensgefahr nicht beſtehen. Drei der Täter konn-
ten im Laufe der Nacht feſtgenommen werden.

fünf Fahrgäſte auf

Die Ozeanflieger wieder in der Heimat
Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag

iſt der „Columbus“ des Norddeutſchen Lloyd mit
den Fliegern Köhl, v. Hünefeld und Fitzmaurice
ſowie ihren Gattinnen im Hafen von Cherbourg
zu halbſtündigem Aufenthalt eingetroffen.

Einige deutſche Preſſevertreter hatten ſich ein
gefunden, um die Flieger in Europa willkommen
zu heißen. Legationsrat Schumburg, von der
deutſchen Botſchaft in Paris, überbrachte die
erſten Grüße der deutſchen Regierung auf dem
europäiſchen Feſtlande.

Scherzend erzählte Hünefeld von der getroffe-
nen Arbeitsteilung: „Köhl und Fitzmaurice müſſen
fliegen, das können ſie beſſer als ich, ich dagegen
rede“. Köhl beteuerte, daß er auch nach dem

Ozeanflug nicht einmal ſo richtig müde war.

Bremen ſchmückt ſich.
Die Stadt Bremen hat bereits am Sonnabend

einen großen Teil der Vorbereitungen zum Emp-
fang der Bremenflieger getroffen. Das Gerüſt
am Rathaus, das in dieſem Sommer ausgebeſſert
wird, iſt mit Flaggentuch in den Farbeg Bre-
mens und Tannengirlanden geſchmückt. Viele
Geſchäftshäuſer der Jnnenſtadt ſind mit der Aus-
ſchmückung ihrer Schaufenſter beſchäftigt. Man
ſieht vielſach die Bilder der Bremenflieger, um
rahmt von Lorbeerkränzen und Lorbeerbäumen,
ſowie von den bremiſchen, iriſchen und amerika-
niſchen Flaggen. Viele Fremde, die dem Emp
fang der Ozeanflieger beiwohnen wollen, ſind
am Sonnabend in Bremen eingetroffen. Auch
in den Unterweſerſtädten Bremerhaven und
Weſermünde wird zum Empfang gerüſtet Meh-
rere Reiſegeſellſchaften mit Tauſenden von Teil-
nehmern haben ſich angemeldet, um die Flieger
bei ihrer Ankunft zu begrüßen.

Eine Reihe deutſcher Flieger, man rechnet

Ejne Unterreöung mit Hauptmann Köhl
Der Sonderberichterſtatter des „Montag“ hatte

an Bord des „Columbus“ eine Unterredung mit
den „Bremen“Fliegern. Er berichtet darüber
folgendes:

Der Eindruck in Amerika war nach den Schil-
derungen der Flieger viel gewaltiger, als man
es ſich trotz aller Berichte von dort ausmalen
kann. Jmmer wieder, oft im engeren Kreiſe, bei
dem Präſidenten der Vereinigten Staaten oder bei
Politikern und Dollarkönigen, wurden die enor-
men Leiſtungen Deutſchlands auf jedem Gebiete
hervorgehoben, und es wurde kein Hehl daraus
gemacht, daß man gern mit den Deutſhen zu-
ſammenarbeiten und die Beziehungen enger
knüpfen möchte. Köhl, der den Flug den ſchön-
ſten ſeines Lebens nennt, iſt überzeugt davon,
daß
der Flugdienſt über den Ozean nach beiden Rich-
tungen nur noch eine Frage von höchſtens vier
Jahren iſt, und zwar mit Junkers- Flugzeugen

unter amerikaniſcher Leitung.
Junkers läßt ſich drüben
Deutſchland habe ſo erklärte Köhl durch
ſeine innere Zwiſtigkeit in Flugdingen ſeine
Chance nach dieſer Seite hin verloren, wie über
haupt Köhl recht bitter iſt, wenn er auf dieſes
Thema zu ſprechen kommt. Er iſt überzeugt, daß
derſelbe Flug, den er eben ausgeführt hat, ſchon
zwei Jahre früher ausführbar war und nur an
der Oppoſition der Lufthanſa ſcheiterte. Er
kann die Art ſeiner Entlaſſung durch die Luft-
hanſa nicht vergeſſen und kehrt nicht zu ihr zu
rück.“

Auf der Wejſer eingetroffen.
Der Dampfer „Columbus“ mit den Bremen-

fliegern von Hünefeld, Köhl und Fitzmauriec
iſt heute früh 4 Uhr auf der Weſer eingetrof-
fen und liegt zurzeit auf der Reede von Vre-mit etwa 30 bis 40 Flugzeugen, wird den küh-

nen Fliegern entgegenfliegen. 4 merhaven.

Wenn Beſtien bummeln gehen
Jn einem gutbeſuchten Lokal am Mont-

martre bei Paris wurde den Gäſten eine
höchſt unangenehme Lleberraſchung zuteil. Als
man nämlich eines ſchönen Nachmittags bei
ſammen ſaß und es ſich wohl ſein ließ, tat ſich
plötzlich mit einem mächtigen Schwung die Tür
auf und herein trat

ein rieſiger afrikaniſcher Löwe.

Anter den guten Leuten entſtand natürlich eine
gewaltige Panik. Leider konnte mam aber nicht
zum Ausgang, da man ſonſt dem Kätzchen in die
Quere gekommen wäre. So drückte ſich denn
alles in die entfernteſten Ecken, während manche
in ihrer Verzweiflung nichts beſſeres zu tun
wußten, als auf die Tiſche zu ſteigen und von
dieſer gewiß nicht überragenden Höhe aus jede
geringſte Bewegung des Angeheuers angſt-
zitternd zu verfolgen. Der Wüſtenkönig tän-
zelte fröhlich auf das Büfett zu, holte ſich nach
und nach ein paar Torten herunter und ließ ſie
ſich ſchmatzend ſchmecken. Nach beendeter Mahl-
zeit wandte er ſich gemächlich dem Ausgang zu.
Ein einziger Seufzer der Erleichterung erfüllte
den Saal; aber zu früh, denn der Torten-
kenner

ließ ſich behaglich ſchnaufend vor der Tür
nieder und ſchickte ſich an, um die Verdauung
zu fördern, ein kleines Schläfchen zu halten.
Obwohl dem Löwen ja augenſcheinlich jed

welche böſe Abſichten völlig fern lagen, ſchienen
die zarten Nerven hauptſächlich des zarten Ge
ſchlechts die geſpannte Situation nicht mehr
lange ertragen zu können. Als endlich der
Wärter anmarſchiert kam, wurde er von der be
drängten Gäſteſchar wie der Meſſias begrüßt.
Wie er aber erzählte, daß er mit dem Tierchen
einen kleinen Spaziergang gemacht habe, da
mit beide einmal Luft ſchöpfen, und ihm bei
dieſer Gelegenheit der Wüſtenkönig entwiſcht
ſei, da fehlte nicht viel und er wäre wegen ſeines
Leichtſinnes noch obendrein geklopft worden.
Doch der Löwe, der ſich übrigens ganz ruhig
abführen ließ, bildete einen guten Schutz, ſo
daß die beiden Spaziergänger unbehelligt ab

Jn Birmingham lebte ein italieniſcher
Drehorgelmann. Dieſer hatte einen Freund,
einen indiſchen Affen.

Der Affe kündigte aber eines ſchönen
Tages ſeinem Herrn alle Freundſchaft und
ſuchte das Weite.

Eine Woche lang führte er ein wundervolles
Daſein in den Gärten und Anlagen der Bir-
minghamer Vorſtädte. Nicht immer zur Be
luſtigung der Einwohner ſtellte er, indem er den

verfchiedenſten Anfug trieb faſt die ganze Vor
ſtadt, in der er ſich gerade aufhielt, auf den
Kopf. Jn den Parks riß er aus den Beeten die
Blumen; wenn dann der Parkwächter in heller
Wut herbeigeſauſt kam, bot der ſchlaue Affe
ihm mit entzückender Geſte einen wundervollen
Strauß an. Als der nun ſchon weicher geſtimmte
Mann danach griff, wurde er tüchtig in die
Hände gebiſſen, worauf das Aeffchen aber
ſchleunigſt Reißaus nahm. Mit den Kindern
verſuchte er zu ſpielen. Wenn ſie auf ſeine
Späßchen eingingen, warf er ihnen ein paar
Steine auf den Kopf und verſchwand.

Ein beſonderes Vergnügen machte er ſich
daraus, auf den Dächern der Vorſtadtbahnen
als blinder Paſſagier kleine Spazierfahrten zu
unternehmen. Es wurden ſchließlich ganze
Trupps Gaſſenjungen aufgeboten, denen ein
gutes Trinkgeld verſprochen wurde, wenn ſie
den Störenfried einfingen. Unſer Aeffchen
lieferte ſich aber ſelber ſeinen Verfolgern in die
Hände. Es war nämlich auf ſeinen Streifzügen
auf ein Klubhaus geſtoßen, in dem es leider
auch Bier gab.

Davon nahm es ein paar Flaſchen unter
den Arm, ſetzte ſich auf das Dach des Hauſes
und begann ſich mächtig zu bezechen.

Es dauerte nicht lange, ſo waren die
Flaſchen leer, und das Aeffchen voll. Nachdem
es noch auf recht unſicheren Beinen einige hyper
moderne Tänze zum beſten gegeben hatte, legte
es ſich hin, um ſein Räuſchchen auszuſchlafen.
Jn dieſem Zuſtand war der kleine Saufbold
bald erwiſcht und in einen Sack geſteckt. Die
Vorſtädte von Birmingham haben nun ihre
Ruhe und der Orgelmann wieder ſeinen

ziehen konnten. Freund.

c c
Die Stadt Mexiko von Eröbeben

heimge,ucht.

Die Stadt Mexiko wurde am Sonnabend
abend von einem ſchweren Erdbeben heimge-
ſucht, das um 9,22 Ahr begann und etwa ſieben
Minuten anhielt. Die Stadt war längere Zeit
ohne Licht. Der Materialſchaden ſcheint be
trächtlich zu ſein. Ob Menſchen zu Schaden
gekommen find, ſteht im Augenblick noch nicht

feſt.

Zwei amerikaniſche Städte
vom Tornado faſt gänzlich zerſtört.

Der ſüdliche Teil des Staates Oklahoma
(UA. S. A.) wurde am Sonnabend von einem
ſchweren Tornado heimgeſucht. Beſonders in
Mitleidenſchaft gezogen wurden die beiden
Städte lair-Mountain- Park undSnyder. Die Bewohner von Blair konnten
noch vor der ſpäter eintretenden Unterbrechung
aller Verbindungen Hilferufe ausſenden. Da

nach ſcheint, es, daß die Stadt ſo gut wie ganz
zerſtört iſt und die Verwüſtungen ungeheuer
ſind. 200 freiwillige Helfer ſind ſofort zur
erſten Hilfeleiſtung entſandt worden. Die An
gaben über die Jahl der Toten ſchwanken. Feſt
ſteht einſtweilen nur, daß drei Perſonen ge
tötet und fünfzehn verletzt wurden. Jn Snyder
wurden 50 Häuſer zerſtört. Von dem Tornado
wurde ein ſechs Meilen breites Gebiet im ſüd-
weſtlichen Oklahoma C

Nach einer Meldung aus Poplarbluff,
einem Städtchen in Miſſouri, iſt der Fluß
St. Franzis aus ſeinen Afern getreten und hat
meilenweit das Land überſchwemmt. Bei
Kennet, 50 Kilometer ſüdlich von Poplarbluff,
hat der Fluß bereits eine Breite von fünf
Meilen erreicht.

Wie aus Newport im Staate Arkan-
ſas gemeldet wird, hat der Weiße Fluß den
Stevensdamm durchbrochen und ein großes Ge
biet überſchwemmt. Hunderte von Familien
flüchteten in die höhergelegenen Gegenden,
und die Städte Tupeko, Weldon, Shoffner und
Auvrene ſind in Gefahr, unter Waſſer geſetzt
zu werden.

nieder.

Nobile treibt ab.
gtalien will keine deutſche Hilfe.

Wie aus Kingsbay gemeldet wird, brich
das Eis im Nordoſten Spitzbergens auf.
Nobiles letzter Funkſpruch erklärt, daß er und
ſeine Begleiter fürchten müßten, durch das Auf
gehen des Eiſes vollkommen vom Lande abge
ſchnitten zu werden.

Ein finniſches Hilfsflugzeug iſt Freitag
abend aus Helſingfors nach Spitzbergen ab
gegangen. Major Maddalena hat Vadſö er
reicht und iſt am Freitag gegen Mitternacht
wieder in Richtung Spitzbergen geſtartet. Je
doch hat das Flugzeug über dem Vorſanger
Fjord Motorſchaden erlitten und mußte nach
Vadſö zurückgeſchleppt werden.

In der deutſchen Preſſe iſt verſchiedentlich
beanſtandet worden, daß Deutſchland ſich an
der Rettungsaktion für Nobile nicht beteiligt
hat. Wie wir hierzu erfahren, hat Derſſch
land der italieniſchen Regierung ein Hilfs-
angebot gemacht, die italieniſche Regierung
hat jedoch dieſes Angebot abgelehnt.

Allgemeine Beſorgnis in Rom.
Während in der italieniſchen Oeffentlichkeit

die allgemeine Beſorgnis um die Expedition
Nobiles überall deutlich erkennbar iſt, beſchrän-
ken ſich die Zeitungen auf Zuſammenſtellung der
Meldungen über das langſame Fortſchreiten
der Hilfsepeditionen und auf die Gutachten
aller möglichen Fachleute über die Ausſichten
der Rettung und die Arſache der Kataſtrophe.
Der Bruder Muſſolinis verſichert in einem
Leitartikel, er ſei feſt überzeugt, daß alle Mit
glieder der Expedition heimkehren würden. Die
größte Hoffnung ſcheint auf die große ſchwe
diſche Junkersmaſchine „UApland“ geſetzt zu

werden. g
Ißhkalolſlealhe

Das Ende einer Hochzeitsfeier.
Jn einem Dorfe bei Stryj (Galizien) ſind auf

einer Hochzeit nach dem Genuß von ſelbſt
bereiteten Likören 50 Perſonen unter
ſchweren Vergiftungserſcheinungen erkrankt. Zu
den Likören wurden verſchiedene Eſſenzen und
Farben verwendet, die nicht für Genußmittel be
ſtimmt waren. Von den 50 Erkrankten wurden
16 in lebensgefährlichem Zuſtand ins Kranken-
haus überführt.

Ein grünölicher Selbſtmöröer.
Unter eigenartigen Begleitumſtänden hat in

Heidelberg heute nacht ein 48jähriger Kaufmann
Selbſtmord verübt. Er vernichtete zuerſt in dem
Landhaus, das er ſich in Siebenmehlental erbaut
hatte, die geſamte Einrichtung ſowie die Fenſter
und Türen, zerſtörte die Bäume und Sträucher
im Garten ſowie das Bienenhaus, erſchoß ſeinen
Hund, zündete ſein Haus an und erhängte und
erſchoß ſich dann ſelber.

und ein vorſorglicher Mörder.
Jn einem Pariſer Vororte erdroſſelte der

50jährige Althändler Turpin, der Anzeichen gei
ſtiger Umnachtung zeigte, ſeine um 20 Jahre
ältere Mutter und nahm ſich dann ſelbſt durch Er
hängen das Leben. Hinterlaſſene Briefe beſagen,
daß er ſeine Mutter, die ohne ihn darben müſſe,
mit in den Tod nehme.

Am Vorabend der Tat hatte der Unglückliche
einen Kranz und zwei Särge beſtellt. Neben dem
Sterbebette der Mutter hatte er ein weißes
Linnen und Totenwäſche bereitgelegt, während er
ſich ſelbſt vor dem Erhängen ein weißes Tuch um
den Kopf band, um ſeine entſtellten Züge zu ver
bergen.

Eine Winöhoſe vernichtet örei galiziſche
Dörker.

Das Gebiet von Rzesz o w wurde am
Freitag von einem furchtbaren Anwetter heim
geſucht, das ungeheuren Schaden anrichtete.
Eine 14 Kilometer breite Windhoſe, die große
Mengen Sand mit ſich führte, vernichtete drei
Dörfer vollſtändig. Elf Bauerngehöfte mit
lebendem und totem Jnventar wurden zerſtört,
wobei drei Perſonen ums Leben kamen und
zehn ſchwer verletzt wurden. Das Schulhaus
mit der geſamten Einrichtung iſt vollſtändig
verſchwunden. Die Saaten ſind kilometerweit
niedergemäht und verſchüttet. Auch weite
Strecken Wald wurden vernichtet.

Das Henkerſpiel wirö ernſt.
Jn Schöneiche in der Mark ſpielten mehrere

13- bis 14jährige Knaben Gerichtsverhandlung,
wobei der 14jährige Sohn des Lehrers Thomas
zum Tode durch den Strang verurteilt wurde. Der
Knabe mußte auf ein über eine Tonne gelegtes
Brett treten. Ein anderer Knabe, der den Henker
darſtellte, warf über einen Baumaſt eine Leine,
machte am anderen Ende der Leine eine Schlinge,
und legte dieſe dem „Verurteilten“ um den Hals.
Thomas rutſchte von dem Brett ab und baumelte
in der Luft, wobei ſich die um den Hals gelegte
Schlinge feſtzog. Ehe es ſeinen Spielkameraden
gelang, ihn zu befreien, war der Knabe bereits
erſtickt.

e

Auflöſung der Denkaufgabe Ke. 93.
(Eine „gewichtige Wette“.)

Wohl kann man mit den abgebildeten acht Ge
wichtsſtücken alle ganzen Pfunde bis zu 40 Pfurd
abwiegen, aber es bedarf ger nicht acht Gewichts
ſtüicken: um das Ziel der Wette zu erreichen, genügen
vier Gewichtsſtücke, und zwar von 1, 3, 9 und
27 Pfund. Dieſe vier Gewichtsſtücke ſtellen die
geringſte Anzahl der benötigten Gewichte Hr.



Danksagung.
Anläßlich des Hinscheidens unseres lieben und einzigen Sohnes, meines

lieben Bruders, des Bergbaubeflissenen

Helmut Gebharcdckt
im Alter von 21 Jahren (infolge der entsetzlichen Auswirkungen der Zugentgleisung
bei Siegelsdorf) und bei der Trauerfeier in Oberbeuna bei Merseburg haben eine
grobe Anzahl von Freunden, Bekannten, aber auch von Personen, die wir nicht
kennen, ferner die Bergbehörden, Bergbaulichen Verbände, viele Bergwerks-
verwaltungen, Domgymnasium Merseburg, Bergknappen, Werksgemeinschaften,
Stahlhelm, Jungstahlhelm Beuna, die Jugend von Oberbeuna und viele andere
einen s50 überaus warmen und herzlichen Anteil an unserem groben und herben
Leid genommen. Blumen über Blumen sind unserem lieben Jungen zur letzten
Grubenfahrt gebracht worden. Bergknappen hielten die Totenwacht.

Herr Dompfarrer Wattke-Merseburg, der den uns so fräh Entrissenen kon-
firmierte und auch weiterhin unterrichtete, hat sein Lebensbild und die letzten Stunden
gezeichnet, hat sehr warme und zu Herzen gehende Worte gefunden, die uns und be-
sonders die Mutter beruhigten. All den lieben Menschen, die unseren lieben Helmut
bei seiner letzten Grubenfahrt begleiteten oder seiner gedachten, insbesondere Herrn

Pfarrer Wuttke und Herrn Pfarrer Kalkofen, sagen wir unseren herzlichsten Dank.
Helmut war unsere Freude, unser Stolz und unsere zuversichtliche Hoffnung

ihm bleibt unser Gedenken und unsere Liebe.

Borna (Bez. Leipzig), den 16. Juni 1928.

Albert Gebhardt, Bergwerksdirektor
Else Gebhardt, geb. Oestreich
Dorothee Gebhardt

Kirchliche Nachrichten.

Dom. Getraut: Der

Stadt. Getauft: Marga
ſrete, Tocht. d. Kalkulators
Stolze; Brigitte, Tocht. d.
Malermeiſters Michaelis;
das Kind Kurt Lorenz;
Gerhard, Sohn d. Photo
grafen Hering; Annelieſe,

T. d. Schloſſers Götze.
Beerdigt: Has Kind Werner
Dietze; die Ww. Wuſtlich;
der Brauereiverir. Wünſche
die Witwe Hiſcher.

Altenburg. Getauft:
Urſula, Tocht. d. Maurers

orn. Getraut: Der Dreher
tto Krzewitza und Frau

Martha geborne Koch; der
Schneider Hermann Hartick

Lichtſpielyalaſt Sonne UnionTheater Werſeburg

Direktion: A. Dechant
Heute Montag

ortſetzung und Schluer r Snſailone ilmfolge

Proſütution un Hollath Armſtrong
trolle: Elmo LineolnRach maligem Verbot zur Auf der karte Mann der Welt.

Heute Mont
beginnt der neue Spielplan

Das ſenſationelle Programm
Unter dem Titel:

führung freigegeben als

Wenn ein Weib
den Weg verliert!

Ein Sittenbild aus dem Dunkel
der Großſtadt mit der großen
deutſchen Beſetzung

Außerdem zeigen wir
Die Fremdengaſſe v. New York
Ein Film uus dem Einwanderer-
viertel von Rew Vork, voll Huwor,
voll Tragik, voll atembeklemmender Sen
ſationen und Spannungen von Anfang
bis Ende. Anfang 5.30 u. 8 Uhr.

5. Teil:

6. Teil:

Den Tod
im Nacken
Entlarvt!

kte
Zwei Teile in einem Programm

Anfang 6.15 und 8.15 Uhr.

Martha geb. Eiſenhut.
veerdigt: Fräulein Erika
Wrede; die Witwe Marie
Kanzler geb. Schmidt; die
Ehefrau des Technikers
Kuzia; die Witwe Eliſe
Rockendorf geb. Bauer die
Ehefrau des Arb. Bauer.

Neumarkt. Getauſt:
Jutta, Tocht. d. Schneiders

Karl Todt
Echten Tilſtter Käſe

9 Pfd. 7.20 W. ſrei Haus

Otto Sievers'
Niendorf-Lokſtedt.

meiſter Paul Dreſe u. Fr.

Todesfälle:
Frau Pauline Bauer geb. Fröbus (69 J.),

Merſeburg, Karlſtraße 21.
Frau Alma Hiſcher geb. Trommer, Merſe

burg, Preußerſtraße 8.
rr Ernſt Behlert (76 J.), Zützſchdorf.

Herr Paul Fiedler, Kaufmann (51 J.),
Weißenfels.

Herr Otto Seydewitz, Zimmerer (22 J.),
Wehlitz. Beerdigung Dienstag nach-
mittag 4 Uhr).

Frl. Liesbeth Heiſe (25 J.), Lützen.
Frau Margarete Sachſe geb. Schumann,

(46 J.), Halle Saale. Beerdigung
Dienstag nachmittag 3 Uhr von der
Kapelle des Südfriedhofes aus.)

Familiennachrichten.
Geboren: Herrn F. Tiſchmann und

Frau Käte geb. Armack auf Staatsgut Hain
bei Kieritzſch i. Sa.: ein Sohn. Herrn
Architekt Ulrich und Frau in Halle /Saale:
ein Zwillingspaar.

Verlobt: Frl. Herma Sauermilchmit Herrn Albert Kranz in Weißenfels.
Frl. Lydia Friedrich in Groß-Görſchen mit
Herrn Artur Müller in Teuditz. Frl.
Hilda Teutſch mit Herrn Arthur Richter
in Obhauſen. Frl. Eliſabeth Anger-
Coith auf Rittergut Eythra bei Leipzig
mit Herrn Landwirt Fritz Nordmann in
Zöpen bei Kieritzſch.

Vermählt: Herr Juſtizoberſekretär
Fritz Nebelung mit Frl. Helene Friede-
mann in Querfurt. Herr Otto Thiele
mit Frl. Erna Reinhardt in Halle Saale.
Herr Erich Truckenbrod mit Frl. Johanna
Sachs in Leipzig.

de

Ag Ein Huſten
hrungsmi

Nährwert, Sehmaekhaftigkeit
und Verdauliehkkert in

ſieh vereint, iſt das

b alkberülunke

Köſtritser-
Scnondie

el welches

hanmer-bihtsmfele

Ab Montag
Die Erſtaufführung unſeres epochemachend.
Filmwerhkes iſt für Merſeburg ein Ereignis.
In Berlin Wien Paris London
erhielt dieſer Film die Anerkenntnis einer

wertvollen Kulturtat.
(Manuſkript Dr. Kurt Thomalla.)

G Fluch der Vererbung

Die nicht Mutter werden dürfen.
Das brennende Thema unſerer Zeit.

von Liebe10 Akte und Pflicht 10 Akte
Rirgends ſpüren wir die Unerbittlichkeit
der Raturbeſetze ſtärker als bei

Betrachtung der Bererbungserſcheinnngen.
Wer ſeinen Kindern die Tatſache der erb
lichen Belaſtung verheimlicht, liefert ſie dem

Fluch der Vererbung aus.
Mütter, habt Ihr Eure Kinder lieb 7
Frauen, was müßt Ihr vor der Ehe
wiſſen 7

Tauſende haben den Film geſehen
Tauſende wollen ihn noch ſehen, und
niemand kann ſich dem wuchtigen und auf
klärenden Jnhalt des unbeſtritten beſten
Filmwerkes entziehen.

Warcella Albani, Waly Delſchaft,
Carl de Vogt, Leopold von Ledebur,
Fritz Kampers, Frida Richard u. a. m.
verhalfen dieſem Film zu einem Welt-
erfolg. Dazu ein gutes Beiprograum.

Kaſſenöffn. 6 Uhr, Anf. 6 30 u. 8.30 Uhr.

Auswärt. Theater.
ötadttheater in Halle.

Montag, 20 Uhr
„Eine Frau von Format“
Dienstag, 20 Uhr
„Pygmalion.“

Walhalla in Halle.
S. Glazeroffs.

Neues Theater in Leipzig.
Wontag, 19,30 Uhr

Wenn ich König wär.“Hienstag, 19,30 Uhr
„Othello.“

Altes Theater in Leipzig.
Wontag, 20 Uhr
„Cheneys Ende.“
Dienstag, 20 Uhr
„Die Heilige Johanna.“

Operettenhans in Leipzig.
Wontag und Dienstag,

20 Uhr
„Honnerwetter ganz

amos.
öchauſpieldaus in Leiyzig.

Montag und Dienstag,
20 Uhr

„Wie einſt im Mai.“

Lichtſpiele in Halle:
Ufg, Leipziger Straße.

Mann gegen Mann,
Ufa, Alte Promengzde.

Amvr auf Ski.

Reſtaurant S

Hoheuzollern
söchinchlejeſt

Das altberühmte Köſtritzer Schwarzbier iſt erhältlich durch Bernhard
Oeltzſchner, Biergroßhandlung, Obere Burgſtraße 9, Fernſprecher 374
Carl Schmidt, Biergroßhandlung, Unter- Altenburg 10,
und in allen durch Schilder und Plakate kenntlichen

ernſprecher 369,
eſchäften. Man

verlange ausdrücklich das echte Köſtritzer Schwarzbier mit dem ge-
ſetzlich geſchützten WappenEtikett, um vor Nachahmungen geſchützt zu ſein.

praktiſch für Vernf, Straße und Haus

Sport Jacken
und Weſten
für Damen, Herren und Kinder

in reichſter Formen- und Farben- Auswahl

Die beste gefahrlose elektrischeWäschemangel Zurück

h i W gekehrt!
Dr. KimbronThür. Wäschemangelfabrik

Lieferung kompl. Wäscherei-Anlagen.

d die zur Korpulenz neigt, trage
den neueſten O. -Leib-Jede Dame e

Korsetthans Emmy Cappès

faſt ſtangenlos, iſt er bequem
und verſchönert die Figur.

Anfertigung nach Maß.

man Am Damm. m

h. öcnee Nachſl,

A. und F. Ebermann
halle g. 5, r. Steinſtraße 31.

Gewerbetreibende!
G führe Jhre Buchführung, bearbeite Jhre

teuer- und Rechtsſachen aller Art bei
billigſter Berechnung. Werte Angebote
unter C. 1039/28 an die Geſchäftsſtelle
des „Merſeburger Tageblattes“ erbeten.

Rachm. alle Sort. fr. Wurß
auch außer dem Hauſe.

Porto und Liste 40 Pf. extra
empfiehlt und versendet gegen
bar eder Briefmarken, auch
Nachnahme von 5 Losen an

El sTillER
HAMBURG S, Holedamm 59
e

Fleiſchhackeklötze

aus zäher Weißbuche verkauft

Otto Kanne,
Gröbitz bei Stößen.

Lawuchstädter
Brunnen
Zu Hanustrinkkuren

Seit mehr als 200 Jahren geradero hervorragend
bewährt und Arztlich empfohlen bei

Rheumatismus, Gicht
Nervosität

Blutarmut, Bleichsueht,
Mattigkeit,

schlechter Blutbeschaffenheit
Bestes Kurgetränk bei

Zucker- und Nierenleiden
Man häte sich vor Nachahmungen u. verlange nur den echten Lauch-

städter Mineralbrunnen mit der oben abgebildeten Original-Etikette.

Lauchstädter Brunnen ist zu beziehen durch Apotheken,
Drogerien und Mineralbrunnenhbandlangen.

Brungenversand der Heilquelle Bad I auchstädt.

Mochen-Unterpreis Angebot

für Sport und Reise
Grosse Posten asha Kleider
solide Qualitàten

aus impraägniertem Zwirn-Covercoat

12.75 9.75 7.759 9.75

Zwei Posten Regenmäntel aus
gem. Kunstsd., hübsche neue schicke Form., 18.75

Zwei Posten Winclj a cken

13.75

10.75 8.75

Otto Dobkowit2z
Merseburg Das führende Kaufhaus Leuna
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